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Die von den Sozialdemokraten und Kom-
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Reichstag erſt im Januar. Reichsrat für die Amneſtie. Ein Wagnis.
muniſten beantragte vorzeitige Einbe-
rufung des Reichstages wurde vom
Aelteſtenrat. der am Dienstagabend zuſam-
mentrat, erneut abgelehnt. Die Kom-
muniſten hatten als Tagesordnung nicht nur
die Beratung der Winterhilfe, ſondern guch
die der politiſchen Anträge verlangt. Jhr
Antrag fand bei den anderen Fraktionen
überhaupt keine Unterſtützung. Die Sozial-
demokraten wünſchten nur die Beratung der
Winterhilfsanträge noch vor Weihnachten,
aber auch dafür traten außer den An-
tragſtellern nur noch die Kommuniſten
ein. Eine nationalſozialiſtiſche Anrégung,
den Reichstag ſelbſt zwar nicht mehr vor
Weihnachten, aber doch wenigſtens unmit-
telbar nach Weihnachten einzu-
berufen, wurde zurückgeſtellt zugunſten eines

Antrages des Zentrums, wonach der
Aelteſtenrat zu gegebener Zeit nochmals
zuſammentreten ſoll, um ſich mit der
Frage der Einberufung des Plenums zu be-
faſſen. Die Kommuniſten hatten inzwiſchen
einen we nen Antrag eingebracht, den
Aelteſtenrat am Dienstag nach Weihnachten
zuſammentreten zu laſſen, um über die kom-
muniſtiſche Forderung einer Reichstags
ſitzung am Donnerstag, dem 29. Dezember,
zu entſcheiden

Die Reichsregierung droht.

Die Regierung war in der Aelteſtenrats-
ſitzung u. a. durch Reichsarbeitsminiſter Dr.
Syrup und den Staatsſekretär der Reichs-
kanzlei Planck vertreten. Staatsſekretär
Planck warnte vor einem Zuſammentritt
des Reichstages. Er führte aus, die Regie
rung habe ſa in der Frage der Amneſtie ihr
Entgegenkommen gegenüber dem Reichstag
bewieſen. Wenn der Reichstag nun Beſchlüſſe
faſſe, die für die Regierung nicht tragbar
wären, ſo müſſe man mit ernſten Kon-
flikten rechnen.

Der Skand der Winkerhilfe.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Syrup gab
Auskunft über den Stand der Beratungen
des Reichskabinetts über die Winter-
hilfsmaßnahmen. Es werde ſich vor-
ausſichtlich ermöglichen laſſen, daß für jeden
Hauptunterſtützungsempfänger

Pfund Fleiſch um je 30 Pfennig
verbilligt abgegeben werden
könnten und ferner 2 ZentnerKohlen, ebenfalls um je 30 Pfen-
nig ver billigt. Bei gegenwärtig 6,9
Millivnen Hauptunterſtützungsempfängern
würde das einen Aufwand von 37 Mi l-
lionen erſordern. Dazu würden noch
einige Millionen kommen für Zwecke der
Kinderſpeiſung.

Bayern Baden Würkkemberg lehnen ab.
Der Reichsrat hat am Dienstagabend mit

44 gegen 19 Stimmen der Länder Bayern,
Württemberg und Baden ſowie der
preußiſchen Provinz Brandenburg bei Ent-
haltung der Länder Braunſchweig und
Mecklenburg Strelitz, ſowie der preußiſchen
Provinz Hannover beſchloſſen, Einſpruch
gegen das vom Reichsrat beſchloſſene
Amneſtiegeſetz nicht einzulegen. Reichs
präſident v. Hindenburg unter-
zeichnete noch am Dienstagabend das
Geſetz, das heute im Reichsgeſetzblatt er
ſchienen iſt. Das preußiſche Juſtiz-
miniſte rium hat die Durchführung ſo-
fort in Angriff genommen. Jn Württem-
berg kam es zwiſchen Landtag und Re-
gierung zu einem Konflikt, weil dieſe im
Reichsrat Einſpruch erhoben hatte. Dem-
gegenüber nahm der Sächſiſche Landtag
ein geſondertes Amneſtiegeſetz an, das noch
vor Weihnachten durchgeführt werden ſoll.

Was die Länder erklärten.

Zu Anfang der Sitzung beantragteMiniſterialdirektor Sperr namens der
bayriſchen Staatsregierung, gegen das
vom Reichstag beſchloſſene Amneſtiegeſetz
Ein ſpruch einzulegen. Er betonte dabei
u. a., daß der Erlaß von Amneſtien
Grunde genommen Sache der Länder
ſei. Ueberdies gehe der Entwurf des Reichs
tages weit über das erträgkicheMaß hinaus, zumal er auch ſchwere
Einbrüche in die Rechtsordnung umfaſſe. Die
Tendenz, in kurzen Zeitabſchnitten auch
ſchwere ſtrafbare Handlungen nur deshalb
ſtraflos zu laſſen, weil die Täter ein partei-
politiſcher Grund geleitet habe, führe letzten
Endes zu einer ſo ernſten Erſchütte-
rung der Staatsordnung, daß die Länder
als der Juſtizhoheit Einſpruch da-
gegen erheben müßten. Der Vertreter der
württembergiſchen Regierung ſchloßſich dieſem Einſpruche an und hob ins
beſondere hervor, daß wiederholte Amneſtien
den Erfolg der Abſchreckung abſchwächten
und Hemmungen gegen die Störung der
öffentlichen Ordnung beſeitigten. Auch der
Vertreter Badens ſchloß ſich dem Antrag
Bayerns an. Die thüringiſche Regierung
ließ erklären, daß ſie das Geſetz über Straf
freiheit begrüße und ihm zuſtimme. Für die
preußiſche Staatsregierung erklärte Miniſte
rialdirektor Brecht, daß dieſe die Gründe
die gegen den Einſpruch ſprächen,
überwiegend anſehe.

Schwere Bedenken faſt überall.
Oberbürgermeiſter Sahm- Berlin brachte

dann folgende Entſchließung ein, die bei den
Abſtimmungen die Mehrheit fand: „Gegen
den Erlaß einer neuen Reichsamneſtie und
namentlich gegen den Umfang vom
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Häuſerbrand dur
Ein ſchweres Flugzeugunglück, das bis zur

Stunde zwei Tote und 17 Schwerverletzte
forderte, ereignete ſich um die Mittagszeit in
Antony, einem kleinen Ort unweit Paris. Ein
Militärjagdflugzeug ſtürzte auf
ein Haus, wobei der Benzinbehälter explo-
dierte und das Gebäude und der Apparat in
Flammen gerieten. Der Jnſaſſe des Flug-
zenges verbrannte bei lebendigem Leibe,
während 17 Bewohner des Hauſes zum Teil
ſchwere Verletzungen erlitten.

Gegen 11 Uhr morgens wurden die Ein
wohner von Antony auf ein Flugzeug auf
merkſam, das in ſehr niedriger Höhe über den
Häuſern kreiſte und den Eindruck erweckte, als
ob der Führer die Maſchine nicht mehr in der
Gewalt habe. Nachdem das Flugzeug mehrere
Male um einige Meter abgeſackt war, aber
immer wieder aufgeſfangen werden konnte,
ſtürzte es plötzlich auf das Dach eines Hauſes.
Unmittelbar danach ſtieg eine Stichflamme
gen Himmel. Der Brennſtoff ergoß
ſich über das Wohnhaus, das bald nur

Flugzeugabſturz.
noch ein einziges Flammenmeer bildete. Die
Feuerwehr von Antony erſchien wenige
Minuten ſpäter an der Unglücksſtelle, konnte
aber nicht verhindern, daß der Führer des
Apparates bei lebendigem Leibe verbrannte.
Das Dach des Hauſes war unter dem
Gewicht des Flugzeuges eingeſtürzt und hatte
die Einwohner unter den Trümmern begra-
ben. Mit vieler Mühe gelang es der Feuer-
wehr, in das brennende Haus vorzudringen
und 10 Einwohner zu bergen. Die Bewohner
haben zum Teil ſchwere Brandwunden er-
litten.

Bei dem zweiten Todesopfer handelt es
ſich um eine Frau, die mit ihren beiden Enkel-
kindern das Haus bewohnte. Als das Flug-
zeug auf das Dach ſtürzte, flüchtete ſie ſofort
mit den beiden Kindern. Sie kehrte jedoch
kurz darauf noch einmal in das brennende
Gebäude zurück, um ihre Wertſachen zu retten.
Allem Anſchein nach iſt ſie dabei durch den
ſtarken Rauch betäubt worden und darauf
ebenfalls verbrannt. Der Abſturz des Flug-
zeuges erfolgte im Anſchluß an eine „Todes-
ſchleife“, die der Flieger in etwa 200 Meter
Höhe ausgeführt hatte.

Reichstag beſchloſſenen Geſetzes trägt der
Reichsrat ernſte Bedenken.“ Rechts-
ſicherheit und Rechtsbewußtſein, die Grund-
lagen jeder ſtaatlichen Ordnung, erleiden
Schaden, wenn Geſetzesverletzungen ſo
ſchwerer Art in ſo großer Zahl ſtraffrei
bleiben. Der Reichsrat hat es demgemäß
ſtets als ſeine Aufgabe betrachtet, bei der
Ausübung ſeines Einſpruchsrechtes Amneſtie-
geſetzentwürfen gegenüber einen ſtrengen
Maß ſt ab anzulegen, um die Rechtsordnung
vor Erſchütterungen zu bewahren. Bei der
Beratung des jetzt beſchloſſenen Geſetzes hat
er daher auch den ſchwerwiegenden Gründen,
die für die Einlegung des Einſpruches
ſprachen, ernſte Beachtung geſchenkt.
Dazu kommen die grundſätz lichen Be-
denken, die nach der Auffaſſung des Reichs-
rats jeder Erſtreckung einer Reichsamneſtie
auf Landesſtrafſachen entgegenſtehen. Wenn
er gleichwohl in ſeiner Mehrheit zu dem
Ergebnis gelangt iſt, von einem Einſpruch
abzuſehen, ſo geſchah das aus folgenden
Erwägungen:

„Verhinderung war nicht möglich.“
„„Auch durch einen Einſpruch würde das

Zuſtandekonrmen des Geſetzes nicht ver-
hindert, ſondern nur hinausgeſchoben werden.
Eine ſolche Hinausſchiebung aber würde die
der politiſchen Entſpannung und der Be
ruhigung dienende Wirkung der Amneſtie
vereiteln, die allein den ſchweren Nach-
teilen als ein Ausgleich gegenüberſteht. Die
mit der Hinausſchiebung zwangsläufig ver
bundene Ungewißheit und Beunruhignung
würden ferner für die Strafrechtspflege und
den Straſvollzug weitere ſchwere Nachteile
mit ſich bringen. Aus dieſen Erwägungen
hat der Reichsrat geglaubt, unter den ge
gebenen Verhältniſſen von der Erhebung des
Einſpruches abſehen zu ſollen.

Schon in der Durchführung.
Anweiſungen des Juſtizminiſteriums.

Das Preußiſche Juſtizminiſterium hat
bereits jetzt die Strafverfolgungs- und Stvaf-
vollſtreckungsbehörden aufgefordert, unver-
züglich zu prüfen, welche Verfahren
unter den Straferlaß, die Strafminderung
und die Einſtellung fallen. Jn erſter Linie
ſollen diejenigen Sachen in Bearbeitung ge-
nommen werden, in denen zur Zeit eine
Freiheitsſtrafe vollſtreckt wird, oder
Unterſuchungshaft verhängt iſt. Dabei ſoll
mit allem Nachdruck darauf hingewirkt wer-
den, daß in Haftſachen das Geſetz noch vor
Weihnachren durchgeführt wird. Unter
keinen Umſtänden ſoll infolge der Feſttage
eine Verzögerung eintreten. Juſtiz-
behörden werden daher ermächtigt, die zur
ſchleunigen Durchführung des Geſetzes not-
wendigen Hilfskräfte heranzuziehen. Jm
einzelnen wird noch folgendes beſtimmt:

Die Vollſtreckungsbehörden ſollen die
Vollſtreckung der Freiheitsſtrafen, welche
unter das Amneſtiegeſetz fallen, ſofort
unterbrechen. Falls über die Zuläſſig-
keit der Einleitung oder Fortſetzung einer
Strafvollſtreckung Zweifel beſtehen, ſoll um-
gehend die Entſcheidung des Gerichts herbei-
geführt werden. Die bei den Staatsanwalt
ſchaften und Amtsanwaltſchaften noch ſchwe-
benden Verfahren ſollen, ſoaveit das Geſet
auf ſie Anwendung findet, möglichſt ſofori
nach ſeiner Verkündung eingeſtellt werden.
Jm Zweifelsfalle ſoll ungeſäumt eine Ent-
ſcheidung des Gerichts beantragt werden.
Ebenſo ſoll in den gerichtlich anhängigen
Verfahren alsbald eine Entſcheidung des Ge-
richts über die Anwendbarkeit des Geſetzes
herbeigeführt werden.

Die

Beſchlüſſe zugunſten der viedler.

Der Siedlungsausſchuß des
Reichstages hat die Reichsregierung erſucht,
die Renten der mit Reichsmitteln angeſetzten
Siedler mit Rückwirkung vom 1. Juli d. J.
von 5 auf 3 v. H. herab zuſetzen. Dieſe
Herabſetzung ſoll vorläufig auf zwei Jahre
befriſtet ſein. Für die mit Ländermitteln
angeſetzten Siedler ſoll eine gleiche Rege-

lung angeſtrebt werden.

Dr. O. Hindenburgs Verordnung zur
Erhaltung des inneren Friedens“ wurde in
einem Augenblicke bekannt, der durchaus nicht
beſonders friedlich anmutete. Da waren ge-
rade Nachrichten über frivole kommuniſtiſche
Störungsverſuche auf den weihnachtlichen
Straßen gekommen, und in Berlin ſchien es
faſt, als ſtände ein ernſtlicher Kon
flikt zwiſchen Reichstag und Regierung un-
mittelbar bevor. Jndeſſen am Dienstag
ſpät abends ſah die Sache wieder geglättet
aus. Der General in der Reichskanzlei hat

zunächſt wenigſtens recht behalten und
in ſeinem Sinne abermals Fortune gehabt.

Der Reichsrat hat die Amneſtie durch-
gehen laſſen. Und der Aelteſtenrat des
Reichstages, der in den letzten Tagen den
wilden Mann geſpielt hatte, erhielt ſo ein
willkommenes Alibi für die Vertagung einer
kitzlichen Debatte über die Winterhilfe bis
in den Januar hinein. Dazu kam freilich
jener ſanfte Druck aus der Wilhelmſtraße, wo
Herr v. Schleicher bei aller Umgänglichkeit
immerhin die eine Hand am Degenknauf hat
und wo im Kanzlerſchreibtiſch die ominöſe
rote Mappe mit der diesmal ſchon rechtzeitig
ausgefertigten Anflöſungsorder liegt. Wenn
man alſo die Dinge ſo obenhin betrachtet,
möchte es faſt ſcheinen, als ſei die amtliche
Auffaſſung, daß eine „ſichtlich eingetretene
politiſche Beruhigung“ vorliege, nicht ohne
jede Berechtigung.

Trotzdem muß die neue Verorönung, die
eigentlich faſt nur eine Aufhebungsverord-
nung iſt, als ein Wagnis bezeichnet wer-
den. Gewiß kommuniſtiſcher Straßen-
radan wirft an ſich keinen Staat um und der
rabiaten Hetzpreſſe iſt in der letzten Zeit
etwas die Puſte ausgegangen. Aber vorerſt
ſollte man ſich davor hüten, den unverkennbar
eingetretenen Zuſtand wohl auch weihnacht-
lich bedingter Entſpannung als etwas auf
längere Sicht hinaus Endgültiges zu be-
trachten. Denn hinter dem vom Schein
freundlicher Adventskerzen aufgehellten
Vordergrund ſteht nach wie vor die dunkle
Mauer und die bedrohliche Front der Mächte
der Zerſtörung. Die politiſchen Leidenſchaften
mögen gedämpft ſein. Erloſchen ſind ſie
nicht. Ein Funke kann den latenten Bürger
krieg, dem die Notverordnung des Reichs-
präſidenten mit drakoniſchen Maßnahmen den
Garaus gemacht hat, wieder auflodern laſſen.
Dann aber iſt es unendlich ſchwer, zu Maß-
nahmen zurückzukehren, die geſtern wohl
mehr Geſichtspunkten volitiſch- parlamentari
ſcher Zweckmäßigkeit als einer klaren Er
kenntnis der Lage geopfert worden ſind.

Man mag über das mit dem heutigen Tage
ausgelöſchte Notverordnungswerk denken
wie man will. Sicher iſt eins: Es hat
ſeinen Zweckerfüllt! Als ſich im ver-
gangenen Sommer die Welle des politiſchen
Mordes zur Sturmflut auswuchs, die alle
Dämme einzureißen drohte, ſind Gegenmaß-
nahmen von einer Front gefordert worden,
die von den Nationalſozialiſten über alle
Parteien hinweg bis zu den Sozialdemo-
kraten reichte. Papen und Gayl zögerten
lange. Sie nahmen es ſogar auf ſich, dafür
geſcholten zu werden. Auch der Reichspräſi-
dent weigerte ſich beträchtliche Zeit, ſeinen
Namen unter eine Verordnung zu ſetzen, die
ernſte Folgen haben mußte. Als dann aber
in ſeiner Verordnung gegen den politiſchen
Terror vom 9. Auguſt der Schritt endlich ge-
tan wurde, verkündeten er und die
Reichsregierung feierlich vor dem ge-
ſamten Volke, ſie würden nicht in der Lage
ſein, die Hand zu einer Amneſtierung
derjenigen zu bieten, die von den verſchärften
Strafbedingungen getroffen werden würden.

Es iſt dann freilich anders gekommen.
Einer an ſich verwirkten Todesſtrafe iſt kein
Attentäter, kein politiſcher Mörder verfallen.
Trotzdem war im Zeichen des drohenden
Fallbeiles noch nicht dageweſener Strafmaße
die Lohe des Bürgerkrieges ſehr bald aus-
getreten. Die Sondergerichte taten die ärg-

ſten Nuheſtörez ſchnell und ſehr ausgiebig
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hinter Schloß und Riegel. Sicher befindet ſich
unter denen, die es traf, mancher, der durch
einen unglücklichen Zufall oder durch Un
überlegtheit in die Maſchinerie der Sonder-
gerichtsbarkeit und ihrer Straflaſten hinein
geriet. Der weit über wiegenden
Mehrzahl iſt indeſſen kein Unrecht ge-
ſchehen. Jhnen allen, ſogar den Landesver
rätern im Ordensſchmuck der vom Reichstage
atteſtierten „Uneigennützigkeit“, wird jetzt die
Freiheit zu r üſck, und nach Ablauf des
Burgfriedens am 2. Januar die Demon-
ſtrierfreiheit d a z u gegeben. „Wenn das man
gut geht pflegt in ſolchen Fällen der
Berliner zu ſagen. Andere denken nicht ohne
Sorge an die Poſition des Staates, die nicht
gewinnen kann, wenn ſo ſchnell vergeſſen
wird, was geſtern noch, wenn auch nicht unter
Schleicher, gleichſam beſchworene Sache war.

Vier Verordnungen, erlaſſen zwiſchen
14. Juni und 2. November 1932, die ſich aus
ſchließlich gegen politiſche Ausſchrei-
tungen richteten, ſind nun mit einem
Federſtrich erledigt worden. An ihre Stelle
treten Beſtimmungen, die für friedliche

Zeiten ſicherlich ausreichend ſind, die je
doch in dieſen Zeitläuften erſt erweiſen
müſſen, ob ſie zur rechten Zeit und in klarer
Einſchätzung der Verhältniſſe erlaſſen
worden ſind. Die Reichsregierung übernimmt
damit eine ungeheure Verantwor-
tung, ſelbſt dann, wenn es ihre Abſicht ge-
weſen ſein ſollte, lediglich den letzten Ver
ſuch einer Bewährungsfriſt zu unternehmen,
um hinterher das moraliſche Recht zu beſitzen,
noch ſchärfer zuzupacken.

All' das kann nur einen Sinn haben,
wenn hinter den Aufräumungsarbeiten
ein Aufbau ſteht. Deshalb wird man am
Mittwoch wohl etwas über die Arbeits
beſchaffungspläne zu hören bekommen,
die freilich bisher noch keine ſichtbaren Kon-
turen aufweiſen. Auch der Reichsernährungs-
miniſter will vorausſichtlich am Donners-
tag das Wort ergreifen. Dann wird auch
die politiſche Weihnacht Einkehr halten,
und hoffentlich eine Zeit beginnen, die das
Vertrauen der Reichsregierung auf eine
fortſchreitende nnerpolitiſche Beruhigung
rechtfertigt.

Die Befriedungsverordnung.

Amkliche Erläuterung zu ihren 19 Paragraphen.
Am Dienstagmittag wurde die angekündigte

Verordnung des Reichspräſidenten veröffent-
licht, der die Reichsregierung die nachfolgende
Erläuterung beigegeben hat: Die zur wirt-
ſchaftli en Erholung notwendige Ausſchaltung
aller abſichtlichen Störungen des öffentlichen
Friedens hat in den letzten Jahren eine große
Zahl von Ausnahmebeſtimmungen
notwendig gemacht, die die Ausübung der
ſtaatsbürgerlichen Rechte beſchränkt haben.
Die jetzt ſichtlich eingetretene poli-
tiſche Beruhigung hat die Reichs-
regierung veranlaßt, dem Reichspräfidenten
die Aufhebung eines Teils dieſer Sonder-
vorſchriften, und zwar die Aufhebung der Ver-
vrönungen gegen politiſche Ausſchreitungen
und gegen den politiſchen Terror vorzu-
ſchlagen, deren Geltungsdauer von vorn-
herein nur für die Zeit beſonderer politiſcher
Spannungen gedacht war und die daher
jetzt entbehrt werden können; denn es
verſteht ſich von ſelbſt, daß es für jede Re-
gierung wünſchenswert iſt, die normalen
geſetzlichen Vorſchriften für ſolange durch
Sondermaßnahmen zur Sicherung der
Stagatsautorität zu verſtärken als dies un-
umgänglich nötig iſt. Der Reichspräſident hat

d zugeſtimmt.dieſem Antrag
Hoffnungen der Reichsregierung.

Mit der Aufhebung der genannten poli-
tiſchen Notverordnungen kommen außer ihren
verſchärften Strafvorſchriften u. a. zum großen
Teil diejenigen Beſtimmungen in
Fortfall, die das Verſammlungs-
recht und die Preſſe über das normale
Maß hinaus beſchränkt haben. Die Reichs-
regierung ging dabei von der Erwartung
aus, daß die politiſchen Meinungsverſchieden-
heiten künftig in der Oeffentlichkeit in einer
Form ausgetragen werden, die des deut-
ſchen Volkes als einer Kultur-nation würdig iſt. Der Reichspräſident
hat den Vorſchlägen der Reichsregierung im
Vertrauen auf den geſunden Sinn der
ordnungliebenden Bevölkerung entſprochen,
dabei aber zum Ausdruck gebracht, daß er
nicht zögern würde, eine ſcharfe
Verordnung zum Schutze des deut-
ſchen Volkes zu erlaſſen, falls er
ſich wider Erwarten in ſeinemVertrauen getäuſcht haben ſollte.
Jn der Aufhebungsverordnung iſt beſtimmt
daß Verſtöße gegen die bisherigen
Ausnahmevorſchriften, ſoweit ſie
nicht etwa ſchon unter die vom Reichstag
beſchloſſene Amneſtie fallen würden. künftig
nicht mehr verfolgt werden. Die Straf
milderungsvorſchriften der Verordnung gegen
politiſche Ausſchreitungen vom 14. Juni 1932
ſind ausdrücklich aufrechterhalten. Auch iſt
das ſofortige Außerkrafttreten der auf Grund
der bisherigen Vorſchriften erlaſſenen
Zeitungsverbote ausgeſprochen worden.

Republitſchutzgeſetz außer Kraft.

Um einen klaren Rechtszuſtand zu ſchaffen,
erſchien es angebracht, im Zuſammenhang mit
der Aufhebung der politiſchen Verordnung

ſchon jetzt das Republikſchutzgeſetz
außer Anwendung zu ſetzen, deſſen
Geltungsdauer am 31. Dezember d. J. ab-
gelaufen wäre. Ein uneingeſchränkter Fort
fall dieſes Geſetzes war allerdings nicht mög-
lich, da in ihm Vorſchriften enthalten ſind,
die zur Sicherung des öffentlichen Lebens
gegen friedeſtörende Angriffe nicht entbehrt
werden können. Es ſind daher in die neue
Verordnung einige Vorſchriften des Republik-
ſchutzgeſetzes übernommen worden, für deren
dauernde Beibehaltung eine Notwendigkeit
beſteht. Hierbei handelt es ſich in erſter Linie
um Ergänzungen des Strafgeſetzbuches nach
drei Richtlinien hin: Die Verabredung zu
Vergehen gegen das Leben bleibt
weiterhin unter Strafe geſtellt. Dasſelbe
gilt für Gewalttätigkeiten gegen den
Reichspräſidenten oder öffentliche Beſchimp-
fung oder Verleumdung des Reichs-
präſidenten. Ferner war zur Aufrecht-
erhaltung der Staatsautorität ein dauernder
Schutz des Staats, ſeiner Symbole und der
ſich in der Wehrmacht verkörpernden Hoheit
des Staates gegen Verhetzungen notwendig.

Neue Vorſchriften im Strafgeſehbuch.
Es iſt daher in das Strafgeſetzbuch eine

Strafvorſchrift gegen den eingefügt, der
öffentlich das Reich oder eines der
Länder ihre Verfaſſung, ihre Farben oder
Flaggen oder die deutſche Wehrmacht be-
ſchimpft vöer böswillig und mit Ueberlegung
verächtlich macht. Abgeſehen von dieſen drei
Strafvorſchriften ſind aus dem Republik-
ſchutzgeſetz mit gewiſſen Abänderungen nur
diejenigen Vorſchriften über-
nommen worden, die der Sicherung des
Staates gegen hochverräteriſche Angriffe
dienen. Es ſind dies die Vorſchriften über
Zuſtändigkeit und Verfahren bei Auflöſung
von Vereinen, die hochverräteriſche Zwecke
verfolgen und die Möglichkeit, periodiſche
Druckſchriften dann auf gewiſſe Zeit zu ver-
bieten, wenn durch ihren Jnhalt die Straf-
barkeit einer der in den 88 81 bis 86 des
Strafgeſetzbuches bezeichneten Handlungen
begründet wird. Dieſe Vorſchriften ſind da-
hin ergänzt woröen, daß ein Verbot perio-
diſcher Druckſchriften auch wegen einer landes-
verräteriſchen Veröffentlichungen zuläſſig iſt.

Abgeſehen hiervon enthält die neue Ver-
ordnung nur noch zwei Vorſchriften,
auf deren dauernde Beibehaltung im Jnter-
eſſe des Staatswohls nicht verzichtet werden
kann: Die ſchon im Reichsvereinsgeſetz aus-
geſprochene, vor einiger Zeit aber vom
Reichsgericht aus formellen Gründen nicht
mehr für anwendbar erklärte Befugnis der
Polizei, Beauftragte in öffentliche Verſamm-
lungen zu entſenden, muß auch weiterhin ge-
geben ſein. Ebenſo mußte aus Gründen der
öffentlichen Sicherheit die am 31. Dezember
dieſes Jahres endende Geltungsdauer des 83
des Waffenmißbrauchgeſetzes bis
auf weiteres verlängert werden, wonach eine
erhöhte Mindeſtſtrafe den trifft, der bewaffnet
gemeinſam mit anderen zu politiſchen Zwecken
an öffentlichen Orten erſcheint.

Der Fall Profeſſor Schack.
Stellungnahme der zuſtändigen Behörde.

Der Oberpräſident der Provinz Oſtpreu-
ßen teilt mit, daß der Rektor der Handels-
hochſchule dem preußiſchen Miniſter für Han
Jel und Gewerbe angezeigt habe, daß Pro-
feſſor Schack, der ſich bis vor kurzem in einer
Nervenheilanſtalt befunden habe, in dieſem
Jahr aus einer nicht amtlichen Kaſſe der Ge
fellſchaft der Freunde und Förderer der
Hondelſsbachſchule Beträge in Höhe von ins-
geſamt 5500 M anſcheinend für ſeine
privaten Zwecke entnommen abe.
Auf Veranlaſſung des Miniſters ſei darauf
vom Ohernräſjdenten ein Ermittſungsver-
fahren eingeleitet worden. Profeſſor Schack
ſei als damaliger Reftor Her Handelshoch-
ſchule zur ſelhfäzndigen Entnahme von Gel-
dern aus den Kaſſen berechtigt geweſen, ſo
weit ſie den Zwecken dieſer Saſſe entſvrach
Profeſſor Schack abe angegeben, daß er be-
gbſichtigt häfte, das entnommene Geld wieder
in die Kaſſe zurückzulegen, dazu aber nicht

in der Lage geweſen ſei. Ueber die Ange-
legenheit ſei dem Herrn Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks-bildung Bericht erſtattet worden.

Schnelltriebwagens zweite Fahrt.
Der neue Schnelltriebwagen der Reichs-

bahn, der ſogenannte „Fliegende Hamburger“,
hat am Dienstag früh 8 Uhr ſeine zweite
Verſuchsfahrt nach Hamburg angetreten Die
Rückfahrt nach Berlin fand ebenfalls zu
der gleichen Zeit wie am Montag ſtatt.

Der Wagen iſt nach programmäßigem
Fahrtverlauf um 10.21 Uhr, alſo eine Minute
vor der fahrplanmäßigen Zeit, auf dem Ham-
burger Hauptbahnhof eingetroffen.

Der neue Blitzzug mit 150 Kilometer-
Tempo wird nach ſeinen Probefahrten frühe-
ſtens 1934 auf der Deutſchen Reichsbahn zur
Einführung auf anderen Strecken kommen.
Dagegen ſoll ein regelmäßiger Verkehr
zwiſchen Berlin und Hamburg ſchon im
Sommer 1933 beginnen, wenn die Fort-
führung der Probefahrten die bisherigen
günſtigen Reſultate beſtätigen.

Hachſen muß die Kirche entſchädigen.

Urteile des 5taaksgerichtshofs Geſchäftsordnungsänderung im Preußiſchen
Landtag verfaſſungsmäßig Kerrl mußte den Landtag eher einberufen

Jn der Klage der Evangeliſchen Landes-
kirche Sachſens gegen das Land Sachſen
wegen Zahlung von Entſchädigung an die
Kirche hat der Staatsgerichtshof dahin ent-
ſchieden, daß Sachſen für eine Reihe von Ein
künften, die die Kirche nicht mehr hat, Er-
fatz bieten muß. Es muß zu den Beſoldun-
gen der Pfarrer und Kirchenbeamten Zu-
ſchüſſe leiſten und außerdem in Höhe von
5 Millionen RM. verweigerte Nachzahlungen
leiſten.

Am gleichen Dienstag fällte der Staats-
gerichtshof noch zwei weitere wichtige Ent-
ſcheidungen.

Die Fraktion der NSDAP. im Preußi-
ſchen Landtag hatte bekanntlich gegen den
Preußiſchen Landtag eine Klage angeſtrengt
mit dem Ziele, die erfolgte Umgeſtal-
tung des 820 der Geſchäftsord-
nung des Preußiſchen Landtages
(Wahl des Miniſterpräſidenten betreffend)
für verfaſſungswidrig zu erklären. Die An-
träge wurden zurückgewieſen. Die Abände-
rung des zweiten Satzes des Abſatzes 2 des
8 20 der Geſchäftsordnung des Preußiſchen
Landtages, wonach eine Stichwahl bei der
Wahl des Miniſterpräſidenten nicht mehr zu-
läſſig iſt, iſt demnach vom Staatsgerichtshof
als der Verfaſſung entſprechend
bezeichnet worden.

Zurückgewieſen wird in der Urteils-
begründung vor allem die nationalſoziali-
ſtiſche Behauptung, jede Geſchäftsorönung

binde nur den Landtag, der ſie erlaſſen hat.
Außerdem hat aber ſelbſt der gegen-wärtige Landtag durch Ablehnung des
Antrages Winterfeld vom 3. Juni 1932 a u S
drücklich eine Stichwahl ausge
ſchloſſen. Wenn auch zugegeben werden
müſſe, daß die Nichtzulaſſung einer Stich
wahl eine Regierungsbildung erſchwere, ſo
ſei ſie doch möglich geblieben.

a

Schließlich wurde auch in der verfaſſungs
rechtlichen Streitſache der SPD. Fraktion
des Preußiſchen Landtages gegen den Prä-
ſidenten des Preußiſchen Landtages vom
Reichsgerichtspräſidenten Dr. Bumke namens
des Staatsgerichtshofes am Dienstagmittag
folgendes Urteil verkündet: Nach Artikel 17
Abſatz 3 Satz 2 der Preußiſchen Verfaſſung
durfte der Präſident des Preußi-
ſchen Landtags auf Verlangen der
ſozialdemokratiſchen Fraktion vom 3. Auguſt
1932 den Landtag nicht erſt am 30. Aug u ſt
einberufen. Jn der Begründung dieſes
Urteils heißt es, daß nach Artikel 17 Abſatz 3
Satz 2 der Preußiſchen Verfaſſung, der Land
tag einberufen werden muß, wenn minde-
ſtens ein Fünftel ſeiner Mitglieder es ver
langt. Dieſe Pflicht beſteht aber nicht nur,
wenn die Landtagsſitzung geſchloſſen iſt, ſon
dern auch, wenn der Landtag ſich nur ver-
tagt hat. Die Einberufung zum 30. Auguſt,
wie ſie im vorliegenden Falle erfolgte, iſt von
der Antragſtellerin zu Recht als Nicht-
erfüllung ihres Einberufungsbegehrens an
geſehen worden.

Kommuniſtenlerror hält an.
Berliner Polizei trifft 50ndermaßnahmen.

Der entſchloſſene Wille des deutſchen
Kommunismus, ſeine bisherigen Terror-
maßnahmen fortzuſetzen, zeigt ſich
auch weiterhin. So brachte der Dienstag
neue Ladenplünderungen in Berlin-Schöne-
berg, und im Norden der Stadt einen politi-
ſchen Drohbrief an einen Staatsanwalt,
Hungermarſchverſuche in München und einen
Fenerüberfall auf ein SS.-Lokal in Altona.

Jn politiſchen Kreiſen werden dieſe Er-
ſcheinungen ſorgſam beobachtet. Und es be-
ſteht kein Zweifel, daß energiſch durchge-
griffen wird, wenn dieſe Symptome ſich
häufen ſollten. Da durch dieſe Wühlarbeit
nahezu alle Staaten beunruhigt werden,
wird wieder der Gedanke einer Anti-
bolſchewiſten- Konferenz in den
Vordergrund gerückt, auf der dieſe inter-
nationale Gefahr erörtert werden ſoll. Die
Sowjetregierung beſtreitet natürlich, mit
dieſen Beſtrebungen in Verbindung zu
ſtehen. Es iſt ja auch bereits von engliſcher
und amerikaniſcher Seite angeregt worden,
gegenüber dieſen Bolſchewiſtenmethoden ein
Verbot der Kommuniſtiſchen Parteien über-
haupt durchzuführen.

Jn Berlin
wieder an

kam es auch am Dienstag
zwei Stellen zu Plünderun-

gen von Ladengeſchäften. So er-
ſchienen in einem Konfektionsgeſchäft in
Schöneberg fünfzehn junge Burſchen, von
denen zwei die Jnhaber mit Piſtolen be
drohten. Die übrigen ſuchten ſich inzwiſchen
Mäntel und Anzüge aus. Die Täter entkamen
unter Mitnahme von zehn Mänteln und etwa
fünfzehn Anzügen. Jm Norden der Stadt
erſchienen nach Einbruch der Dunkelheit
mehrere junge Burſchen vor einer Gänſe-
ausſchlächterei. Sie ſchnitten die vor den
Schaufenſtern hängenden Gänſe ab. Die
Köpfe ließen ſie hängen. Jnsgeſamt wurden
26 Gänſe geſtohlen. Auch hier entkamen die
Täter unerkannt. Die Berliner Polizei be
obachtet dieſe Zunahme von Raubtaten mit
außerordentlicher Sorge. Geſtern mittag trat
eine Sonder konferenz im Polizei-
präſidium zuſammen, da man mit einem
Weiterumſichgreifen der Plünderungen in
den letzten Tagen vor Weihnachten rechnet.
Als ihre Folge ſind vom VPVolizeivräſidenten
neue Maßnahmen getroffen. Zur Auf-
klärung der in der Zeit vom 21. bis 24. De-
zember in Berlin etwa noch vorkommenden
Plünderung eines Lebensmittelgeſchäftes
wird eine Belohnung von 300 Mark aus-
geſetzt.

Der Berliner Sitzungsvertreter der
Staatsanwaltſchaft im Felſeneck-Prozeß er-
hielt am Dienstag einen Drohbrief., in
dem mitgeteilt wird, daß eine anarchiſtiſche
Vereinigung beſchloſſen habe, ihm eins auf
den Deckel zu geben, damit er lazarettfähig
werde.

Jn München hatten die Kommuniſten für
Dienstagmittag einen Hungermarſch zum
Münchener Rathaus angekündigt. Die
Kundgebung kam aber nicht zuſtande. Es
bildeten ſich nur da und dort Gruppen, die
von der Polizei zerſtreut wurden.

Jn Altona ſchließlich verübten Kommu-
niſten am Dienstagabend einen Feuer-
überfall auf das neue SS.- Lokal.
Gegen 9 Uhr erſchienen mehrere Männer,
die auf ein Kommando ungefähr zwanzig

Schüſſe in das Lokal feuerten. Ein SS.
Mann wurde durch einen Unterſchenkel- und
Rückenſchuß verletzt. Der Ueberfall ſoll auf
ein Flugblatt zurückzuführen ſein, das am
Dienstagvormittag dazu aufforderte, „d a s
Lokal mit allen Mittel auszu-räuch er n“.

Kommunſſtiſcher Reichskagsabgeordneler
verhaſtet.

Der Vernehmungsrichter beim Polizei
präſidium hat gegen den auf friſcher Tat in
Berlin feſtgenommenen kommuniſtiſchen
Reichstagsabgeoröneten John Schehr (Han-
nover) Haftbefehl wegen Verrats
militäriſcher Geheimniſſe erlaſſen.Aus dem gleichen Grunde iſt Haftbefehl
gegen die Ehefrau Marie Bohn geb. Schmidt
erlaſſen worden.

Heute Winkerhilfe-Entſcheidung.
Auch verbilligtes Brot für Erwerbsloſe?
Jn der heutigen Kabinettsſitzung wird

über Pläne des Reichsarbeits-, Wirtſchafts
und Finanz miniſteriums über die Erweite-
rung der Lebensmittel-Hilfs-
aktion für die Erwerbsloſen ent-
ſchieden werden. Man trägt ſich mit der
Abſicht, von den zuſätzlichen Mitteln, die neu
bereitgeſtellt werden ſollen, auch Summen
zur Abgabe von Brotfür Erwerbs-
loſe freizumachen. Entweder ſoll auf Kar-
ten neben dem Fleiſch verbilligtes Brot ab-
gegeben werden oder aber der Kauf von
Brot an Stelle des Fleiſches geſtattet wer
den. Daneben ſchweben noch Verhandlungen
über die Einzelheiten der Kartoffel-
und Kohlenverteilung. Als Beginn
der Abgabe iſt der 1. Januar 1933 feſtgeſetzt,
als Schlußtermin vorläufig der 1. April 1933.
Es beſteht jedoch durchaus Ausſicht dafür,
daß auch über dieſen Termin hinaus dieſe
„amtliche Winterhilfe“ gewährt wird. Das
Kabinett wird ſich weiter mit der Frage des
ſog. Beimiſchungszwanges für in-
ländiſche Fette bei der Margarine-
erzeugung und auch mit Schutzmaßnahmen
für die Landwirtſchaft befaſſen.

Ueber zwei Millionen für Genuf.

Der Völkerbund beſtreitet bekanntlich
ſein recht koſtſpieliges Daſein aus den Bei-
trägen ſeiner Mitgliedsſtaaten. Sein letzter
Haushalt erreicht die anſehnliche Höhe von
rund 33688000 Goldfranken. Es iſt
nun genau ausgerechnet, wie hoch der von
den einzelnen Mitglieösſtaaten zu zahlende
Beitrag an den Völkerbund iſt. Deutſch
hand hat zum Beiſpiel „79 von 999
Einheiten beizutragen, alſo2653000 Goldfranken, deren Gegen-
wert mit 2157 100 RM. berechnet und im
Reichshaushaltsplan im Haushalt des Aus
wärtigen Amkes bewilligt worden iſt. Da-
mit iſt im Vergleich zum vorigen Haushalt
noch eine Erhöhung um über 150 000
Reichsmark zu verzeichnen.
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Hoovers weitere Abſichken.
Ernennung einer Kriegsſchuldenkommiſſion.

Der amerikaniſche Präſident Hoover will
nunmehr eine aus Vertretern der Republika-
niſchen und Demokratiſchen Partei zuſam-
mengeſetzte Kommiſſion für die
Schuldenreviſion ernennen. Er hat
dazu bereits Fühlung mit mehreren Poli-
tikern aufgenommen. Am wenigſten wird er
dabei auf Verſtändnis bei Rooſevelt
ſtoßen, der unabhängig von der Hooverſchen
Kriegsſchuldenkommiſſion ein eigenes
Kriegsſchuldenprogramm aus
arbeitet. Er hat dazu anſcheinend vor allem
Owen Yvung auserſehen, der zum Sonder-
agenten für direkte Verhandlung mit den
Schuldnerländern in Betracht kommt. Eine
gewiſſe Unterſtützung erhält die ablehnende
Haltung Rooſevelts auch dadurch, daß der
franzöſiſche „Temps“ offene Enttäuſchung
über Hoovers Botſchaft zum Ausdruck
bringt.

Zum 100. Todestag von Johann Friedrich
Cotta.

Am 29. Dezember 1832 verſtarb der welt-
berühmte deutſche Buchhändler und Verleger
Johann Friedrich Freiherr Cotta von
Cottendorff, in deſſen Verlag Werke von
Goethe, Schiller und anderen Klaſſikern er-

ſchienen ſind.

Tod durch Strang.
Am Dienstag verhandelte

der Nacht zum 8. Dezember

Auguſt Duda ermordert hatten und dann
ſein Anweſen in Brand ſteckten, um die Tat
zu verſchleiern. Zwei Täter geſtanden die
Tat ein; der dritte beſtritt die Täterſchaft,
obwohl er von ſeinen Spießgeſellen erheblich
belaſtet worden war. Nach etwa neunſtündi-
ger Verhandlungsdauer verurteilte das Ge-
richt die Geſtändigen zum Tode durch den
Strang, den Dritten zu lebenslänglichem
Zuchthaus. Noch am ſpäten Abend des Diens-
tag wurde ein Gnadengeſuch an den Staats-
präſidenten abgeſandt. Sollte der Staats-
präſident von ſeinem Begnadigunagsrecht
keinen Gebrauch machen, werden die zum
Tode Verurteilten am Mittwoch früh hin-
gerichtet.

Ein Großfeuer vernichtete in der Nacht
zum Mittwoch die engliſche Klavierfabrik
Wiggn and Wittn faſt vollſtändig. Die
vierſtöckige Fabrik brannte innerhalb von
zwei Stunden bis auf die Grundmauern
nieder. Der angerichtete Sachſchaden wird

die Rybniker
Strafkammer gegen drei Raubmörder, die in

in Ciſſowſki
Kreis Rybnik) den 50 Jahre alten Landwirt

auf rund eine halbe Million Mark geſchätzt.

3 66Lully, der Schöpfer der „Ouveriure“.
Dieſer Tage iſt es dxreihundert Jahre her,

daß Giovanni Battiſta Lulli in Florenz ge-
boren wurde. Sein Name, Giovanni Battiſta
Lulli oder Jean Baptiſte de Lully, bedeutet
heute auch den meiſten Muſikliebhabern nur
noch wenig. Und doch iſt Lully muſikgeſchicht-
lich eine ganz weſentliche Erſcheinung. Lullys
Werk erinnert in mehr als einer Hinſicht an
das Richard Wagners. Gleich ihm hat er
einen eigenen muſikdramatiſchen Stil ge-
ſchaffen, gleich ihm war er bemüht, das „Ge-
ſamtkunſtwerk“ auf der Bühne erſtehen zu
laſſen.

Als er, noch nicht dreißig Jahre alt, im
Jahre 1661 zum „Surintendant de la Musique
du Roy“ am Hofe des Sonnenkönigs ernannt
wurde, hatte er ſchon eine abenteuerreiche
Laufbahn hinter ſich. Er war in Florenz
als Sohn eines einfachen Müllers geboren
worden. Ein Mönch lehrte ihn die Gitare
ſpielen. Als er zwölf Jahre alt war, nahm
der Graf de Guiſe den muſikaliſchen Jungen,
der allen Straßenſängern und Gauklern
nachgelaufen war, mit nach Paris. Hier
wurde er Küchenjunge. Dann wurde er
bei Louiſe von Orleans Kammerdiener. Sie
fand Gefallen an ihm und ließ ihn das
Violinſpiel erlernen. Eines Tages warf ſie
ihn hinaus. Er war inzwiſchen aber ein ſo
ausgezeichneter Geiger geworden, daß er ſo-
ſort eine Anſtellung bei dem Hoforcheſter, den
„24 Violinen des Königs“, erhielt. Er wurde
Dirigent und Jnſpektor der Königlichen
Muſik und bald darauf Hofkomponiſt und
endlich „Surintendant“.

Nachdem die italieniſche Oper, die ſich in
ganz Europa ſiegreich dürchſetzte, in Paris
Schiffbruch erlitten hatte, wurde Lully auch
Direktor der „Academie Royale de Musique
et Danse“; zu deutſch Operndirektor. Er
machte die Pariſer Oper zu einem Jnſtitut,
das weit über die Grenzen des Landes hin
aus berühmt wurde. Er ſchrieb die Opern,
die zur Aufführung kamen, faſt ausſchließ-

er war

lich ſelbſt, er inſzenierte und dirigierte ſie

Weihnachtsgrußeeskahlhelms
Ein Appell der Bundesführer Seldite und Dueſterberg.

Die Bundesführer des Stahlhelm, Bund
der Frontſoldaten, veröffentlichen folgen-
den Weihnachtsgruß:

Durch das Weihnachtsfeſt iſt eine kurze
Ruhepauſe im politiſchen Kampfe einge-
treten. Das deutſche Volk ſollte den für die
Dauer des Feſtes chriſtlicher Liebe geltenden
politiſchen Burgfrieden zum Anlaß nehmen,
ſich auf ſeine Schickſalsverbundenheit zu
beſinnen, die über allen politiſchen Streit
hinweg die Grundlage nationaler Zuſam-
mengehörigkeit ſein muß. Die deutſchen
Soldaten haben in der Frontkameradſchaft
den Gedanken der Weihnachtsbotſchaft ſich zu
eigen gemacht. Sie halten feſt an dieſem
Geiſt treuer Gemeinſchaft, weil ſie
in den Stunden gemeinſamen großen Er-
lebens den inneren Wert eines jeden Men-
ſchen ſchätzen gelernt haben. Dieſer Geiſt der
Opferwilligkeit und Kameradſchaft muß zum
tragenden Pfeiler deutſcher Staatsgeſinnung

werden. Das iſt unſer Weihnachts-

gruß und Wunſch an alle Kameraden und
Freunde unſeres Bundes in allen deutſchen
Landen.

Dueſterberg bei Gereke.
Der Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaf

fung Dr. Gereke empfing den Bundes
führer des Stahlhelm, Oberſtleutnant
Dueſterberg, zu einer eingehenden
Beſprechung über die Frage der
Arbeitsbeſchaffung. Weiterhin hatte
er eine Unterredung mit dem Führer des
Jungdentſchen Ordens Mahraun, in der be
ſonders die Bedeutung der Siedlung
erörtert wurde.

Jn einigen Blättern iſt von der bevor-
ſtehenden Ernennung eines Arbeits-
dienſtkommiſſars geſprochen und an-
gedeutet worden daß der derzeitige Stellver-
treter Syrups für Arbeitsdienſtfragen,
Laudesarbeitsamts präſident Kählin, mög-
licherweiſe erſetzt würde. Dieſe Annahme iſt
nach Mitteilung von zuſtändiger Stelle falſch.

Mord
Die Frau hing am Fenſterkrenz.

In der Portierloge eines Hauſes am Kur
fürſtendamm in Berlin fand geſtern mittag
der Pförtner Stahlkopf ſeine 60 Jahre alte
Frau Wilhelmine erhängt auf. Frau Stahl-
kopf, die ſchon ſeit einiger Zeit nervenleidend
iſt, hing am Fenſterkrenu z. Ein ſofort
herbeigeruſener Arzt konnte nur noch den
Tod feſtſtellen. Da man aber im Munde der
Fran einen ſtarken Knebel entdeckte, tauchte
der Verdacht auf, daß hier ein Verbrechen
begangen worden war. Die Mordkommiſſivn
wurde alarmiert und hat eine Unterſuchung

eingeleitet. Die Frage, ob hier ein Ver-
brechen oder Selbſtmord vorliegt, konnte
noch nicht geklärt werden.

Auch in Mexiko 32 Grinpelſole.
In der mexikaniſchen Hafenſtadt Tampico
forderte eine ſchwere Grippenſeuche zahlreiche
Opfer. Jn den letzten drei Tagen ſind 32
Menſchen an Grippe geſtorben.

Am Dienstag nachmittag
werpen eine Lokomotive, als ſie vor einen
Perſonenzug gekoppelt werden ſollte, heftig
auf den Perſonenzug auf. 18 Perſonen er-
litten Quetſchungen und andere Verletzungen.

Die Sorgen der denkſchen Spielwaren-Induſfrie.

h

tet c

Unſer Bild veranſchaulicht die Schwierigkeiten, die der Ausfuhr der deutſchen Puppen- und
Spielwareninduſtrie nach dem Ausland durch Zölle
entſtanden ſind.
Export- Rückgang zu verzeichnen.

Als Folge dieſer Ab wehrmaßnahmen des
Kontingentierungs- Vorſchriften
Auslands iſt ein erheblicher

und

Während in normalen Zeiten etwa 70 Prozent der Ge-
ſamtproduktion von Puppen und Spielwaren exportiert wurden, beträgt die Ausfuhr zur

Zeit nur noch 40 Prozent.

Verwaltungsdirektor und Ballett-
meiſter, Chor- und Solorepetitor, alles in
einer Perſon. Er muß als der Schöpfer der
Opernregie und als der erſte Kapell-
meiſter im modernen Sinne des
Wortes betrachtet werden.

Merkwürdig iſt die Wandlung, die er
durchmachte, als er Operndirektor wurde.
Bis dahin hatte er geglaubt, daß die franzö-
ſiſche Sprache ſich nicht zur Ehe mit dem Ge-
ſang und der Muſik eigne. Kaum aber war
er mit der Reorganiſation der Oper betraut
worden, da entdeckte er eine muſikdramatiſche
Sprache, die Muſik und Alexandriner ausge-
zeichnet zu vermählen wußte. Er ſchuf eine

national- franzöſiſche Oper.
die Rameau, Gluck und Meyerbeer ſein Werk
fort. Und ſein Einfluß, der des Schöpfers
der franzöſiſchen Opern-Ouverture, „Ouver-
ture dite francaise“, und der Orcheſterſuite,
machte ſich auch in
beeinflußte
einen

Deutſchland geltend und
einen Bach, einen Händel und

Telemann. B. L.
100 Jahre „Börſenblatt für den deutſchen

Buchhandel“. Mit dem Beginn des neuen
Jahres kann das vom Börſenverein der deut-
ſchen Buchhänöler herausgegebene Buch-
händlerfachblatt, das „Börſenblatt für den
deutſchen Buchhandel“, auf einen 100jährigen

en e e

Mühle am Fluß. Radierung von Georg Fritz.

fuhr in Ant

Nach ihm ſetzten

Flugzeuge gegen Hochwuſſer.
Die Hochwaſſerkalaſtrophe bei Perpignan.

Perpignan, das vor einiger Zeit unter
Ueberſchwemmungen zu leiden hatte, iſt
wieder in Gefahr. Seit der Nacht regnet es
ſtark. Schon am Montag ſtieg das Waſſer in
der Stadt ſo, daß die Feuerwehr aufgeboten
werden mußte. Die Eiſenbahnlinien Per-
pignan--Narbonne und Perpignan--Tuir
ſind von dem Hochwaſſer erreicht. Jn der Ge-
meinde Sahorre bedroht ein Bergrutſch eine
Siedlung, die bereits geräumt werden mußte.
Jn Saint Thomas fürchtet man, des die
Badeanſtalt einſtürzen und den Fluß ver-
ſperren könnte. Jn dieſem Falle würde der
Fluß das ganze Dorf fortreißen. Der zuſtän-
dige Präfekt hat die Bewohner vergebens
zum Auszug zu überreden verſucht. Es bleibt
nur eine gewaltſame Räumung übrig. Jm
Tal der Olette ſind ſechs Dörfer von der
Außenwelt völlig abgeſchnitten. Jn Saint
Paul wurde das Kraftwerk unter Waſſer ge-
ſetzt. Die Umgebung liegt im Dunkel. Die
Verſorgung der abgeſchnittenen
Siedlung en mit Lebensmitteln und 'd»ſt
wird mit Flugzeugen aufrecht-erhalten.
Geheimpolizei oder Räuber.

Verwegener Raubüberfall in der
Londoner City,

Auf dem Leiceſter-Square, einer der beleb-
teſten Straßen der Londoner City, wurde am
Monktagmittag zur Zeit des größten Ver-
kehrs ein tollkühner Raubüberfall
auf den Geſchäſtsführer der Rialto- Lichtſpiele
ausgeführt. Zwei Männer ſtürzten ſich aus
einem vorbeifahrenden Kraftwagen auf den
Geſchäftsführer und verſuchten, ihm die
500 Pfund Sterling enthaltende Mappe zu
entreißen. Nach kurzem Handgemenge gelang
es dem Ueberfallenen, ſich mit der Mappe in
einen Billaröſaal zu flüchten. Als dort er-
neut zwei Männer, die er für die Räuber
hielt, auf ihn eindrangen, kam es zu einem
blutigen Kampf. Es ſtellte ſich jedoch heraus,
daß die beiden Männer Geheimpoliziſten
waren, die den Geſchäftsführer für einen der
Räuber hielten, während dieſer wiederum
glaubte, daß die Geheimpoliziſten die Ver
brecher ſeien. Die wirklichen Räuber aber
hatten ſich die „Komödie der Jrrungen“ zu
nutze gemacht und waren in der Zwiſchenzeit
entkommen.

Harter Schlag für die Weikluſligen

in England.
Das engliſche Obergericht fällte am Frei-

tag eine Entſcheidung über den Totaliſator-
betrieb bei Hundewettrennen, der das ganze
wettluſtige England aufs tiefſte bewegt. An
läßlich einer von einem Buchmacherverein er-
hobenen Klage wurde ein Urteil gefällt, in
dem jeder Totaliſatorbetrieb bei Hundewett-
rennen ſowie in Wettklubs als ungeſetzlich
und nur bei Pferderennen als zuläſſig erklärt
wird. Ob dieſe Gerichtsentſcheidung praktiſche
Wirkſamkeit erlangen wird, ſteht noch dahin,
da zunächſt eine Entſcheidung des Jnnen-
miniſteriums abgewartet wird. Die Hunde
rennbetriebe, deren Aktien am Freitag ſcharf
heruntergingen, ſind empört und wollen bis
zum Oberhaus als die höchſte Inſtanz vor-
gehen. Möglicherweiſe wird die Angelegenheit
ſchon in der nächſten Woche im Unterhaus zur
Sprache kommen. Die erſt ſeit etwa 1/2 Jah-
ren auf den in England außerordentlich be-
liebten Hunderennbahnen eingeführten To-
taliſatoren hatten einen Umſatz von an
nähernd zehn Millionen Pfund jährlich.

Beſtand zurückblicken. Aus dieſem Anlaß
wird am 2. Januar eine Jnbiläumsnummer
erſcheinen. Das Börſenblatt erſcheint in
einer täglichen Auflage von rund 7500 Exem-
plaren und unterrichtet den Buchhändler über
die wichtigen Neuerſcheinungen.
Das Rudoſſtädkter Landesthealer ſchließt.

Nach heftiger Ausſprache beſchloß der
Stadtrat, den Betrieb des Rudolſtädter
Landestheaters am 31. Dezember zu
ſchließen. Für die Schließung, die ihren
Hauptgrund in den finanziellenSchwierigkeiten der Stadt hat, ſtimm-
ten die Sozialdemokraten, die Kommuniſten
und die rechtsſtehende bürgerliche Gruppe
Allgemeinwohl. Der Beſchluß fiel dem Stadt
rat ſehr ſchwer, da das Landestheater bereits
mit den Vorbereitungen zur Feier ſeines
150jährigen Beſtehens beſchäftigt war und die
Landeskapelle nunmehr 250 Jahre
beſteht.

Das neue Jſlamiſche Muſenum in Berlin.

Jn Berlin wurde in 17 Oberlichtſälen
das neue Jſlamiſche Muſeum eröffnet. Es
iſt der Vorderaſiatiſchen Abteilung auf der
Muſeumsinſel angegliedert. Gegründet
wurde die Sammlung im Jahre 1904 durch
Profeſſor Sarre. Durch Schenkungen
und weitere Sammlungen konnte die Zahl
der ausgeſtellten Objekte auf etwa 8000 ge
bracht werden. Den Mittelpunkt bildet die
prächtige Mſchattafaſſade, ein Geſchenk des
Sultans Abdul Kamid an Kaiſer Wilhelm II.

Prof. Dr. L. Ubbelohde, Direktor des
Deutſchen Forſchungsinſtituts für Textilſtoffe
in Karlsruhe und Generalſekretär der Pe
troleum-Kommiſſion, iſt zum lebensläng-
lichen Ehrenmitglied der Jnſtitution of Tech
nologiſts in London ernannt worden. Da
mit iſt zum erſten Male ein Dentſcher auf
dieſe Weiſe geehrt worden
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Franz Alleritz
Lauchstädter Straße 36
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Jn letzter Stunde

Weihnachkseinkäufe und Rabakkſparmarken.
Wochenlang iſt man nun auf der Jagd nach Geſchenken geweſen, hat hier und da

einmal vor einem Schaufenſter halt acht, hat dies ſchön gefunden und ſich für jenes
ſekundenlang begeiſtert, aber ſchließlich iſt mann dann doch wieder weitergegangen,weil man ſtets hoffte etwas noch Schöneres und Billigeres als das bisher Geſehene
finden zu können. Man will ja Freude machen mit ſeinen Geſchenken und da glaubte
man garnicht wähleriſch genug ſein zu dürfen. Und nebenbei war es auch oft der Geld-
beutel, der einem aus umfangreicher Tiefe mit hohlklingendem Geklimper das SprüchleinV z halte opptett in die Ohren flüſterte wenn man Jwon beinahe das Richtige auf-
geſpürt hatte.

Heute iſt es nun nachgerade Zeit geworden, ſich endlich zu überlegen, was man denn
zu Weihnachten eigentlich ſchenken will, und da wird man wohl zu allererſt darüber nach
denken müſſen, wen man denn überhaupt beſchenken will. Jſt man ſich darüber einig
geworden, ſo nehme man mutig ſeinen Mammon (der übrigens garnicht ſo ſchnöde iſt,
wie immer geſagt wird, wenn man nur genug davon hat) und ziehe los. Wenn man
dann klug iſt, kann man bei aller Schenkerei noch Geld dazu verdienen, wird alſo gewiſſer
maßen für ſeine guten Taten noch belohnt. Man muß es aber ſchlau anfangen; und das
iſt garnicht ſo ſchwer

Zunächſt kommt alſo die Mutter oder, ſo man als Vertreter des ſtarken Geſchlechts
bereits beweibt iſt, die holde Gattin an die Reihe. Jhr ſchenkt man irgendetwas Anzu-
ziehen, vielleicht den Stoff, den ſie neulich ſo ſchön fand, oder ein paar Handſchuhe, die
ſie ſo nötig braucht und dazu wenn's geht noch etwas Nahrhaftes oder Delikates, was
ſie ſich ſonſt nicht alle Tage leiſten kann. Gehört man zur holden Lveiblichkeit, ſo iſt
es ſchon be eutend einfacher, den Mann oder Freund zu beglücken. Da gibt es herrliche
Oberhemden, Kravatten, Brieftaſchen oder auch, ſo der Gute geiſtigen Dingen nicht fern
ſteht, wunderbarſte Alkoholika in prächtiger Aufmachung. Den Bruder, hat er die Jünglings-
ſchuhe ſchon vertreten, erfreut man mit etwas Rauchbarem oder auch dem Fußballferſey,
den er längſt gekauft hätte, wenn nicht Das Schweſterchen bekommt ein nettes Hand-
täſchchen, eine Flaſche gutes Parfüm oder ein paar Sonntagsnachmi tagsausgehſtrümpfe, an
denen es ſicher ſeine Freude hat. Hat man Kinder in der Familie, ſo gibt es neben den
vielen praktiſchen Geſchenken, wie Unlerwäſche, Pudelmützen, Wolljacken und dergleichen,
ſchon für ein paar Pfennige haltbares Spielzeug mit und ohne Mechanik. Halt, da iſt ja
noch Tante Nuſſi, die auch etwas bekommen muß! Wie wäre es für ſie mit etwas Süßem,
zum Beiſpiel einer hübſchen Pralinenpackung oder einem Marzipanbrot? Dem Onkel
Barnabas muß man dann ſelbſtverſtändlich auch etwas ſchenken. Für ihn wäre die
friſche Gänſebruſt, die er ſo gern ißt, gerade das Richtige. Doch es gibt noch viel mehr
Dinge, die man für wenig Geld kaufen kann, und die, wenn ſie mit Liebe geſchenkt werden,
viel Freude machen.

Aber wo, wird man nun fragen, bleibt denn jetzt eigentlich das Geld, was man
angeblich beim Kauſen noch hinzuverdient? Ja, das iſt ganz einfach, wenn man nur in
den richtigen Geſchäften kauft, in denen nämlich an denen draußen dranſteht „Mitglied des
Rabattſparvereins“, dann bekommt man es ſchon. Kleine unſcheinbare blaue Marken ſind
es, die einem in dieſen Geſchäften in die Hand gedrückt werden, und die ſich dann ſpäter,
wenn man eine genügende Anzahl beiſammen hat, in eine hübſche Stange Geld verwandeln
Hier liegt alſo der Häſe im Pfeffer und man würde gut tun, immer nach jenem ver-
heißungsvollen Schild zu ſpähen, ehe man einen Einkauf tätigt, wenn man nicht Leſer
des „Me ſeburger Tageblatt“ wäre. Als ſolcher nämlich hat man das garnicht nötig.
Man braucht ja nur die Zeitung zur Hand zu nehmen, dort findet man alle Geſchäfte ver-
zeichnet, in denen es beim Einkauf Rabattſparmarken gibt, immer für 20 Pfennig eine
Marke mit einem Gegenwert von einem Pfennig. Und man kann es ruhig glauben,
es lohnt ſich ſchon dieſe Pfennige zu ſammeln. Andere ſind ſchon längſt auf den Trichter

gekommen! W. G.[„J «U-
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Marie Kretzschmar
Neumarkt 32 Tel. 3136
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Carl Schmidt
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Kath. Weibgen Wwe.
Gotthardstrabe 33 Telefon 2201
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Seilfen, Parfümerien, Kerzen

Wiſheim Funrmann

Otto Franſce
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Paul Hartwiog Karlstrabe 19
Woll waren Strümpfe
Herrenarfikel Handarbeiten

Upton Sinclair „Alkohol“. Ein Pro-
hibitionsroman. Malik Verlag A. G.
Berlin (Preis Steifdeck. 2,85, Lein. 4,80).

Auch mit dieſem neueſten Werk ſetzt Upton
Sinclair die Reihe ſeiner Anklageſchriften
gegen die „bürgerliche Geſellſchaft“ des ame-
rikaniſchen Nordens fort, diesmal das gerade
jetzt wieder in den Mittelpunkt allen Inter
eſſes gerückte Prohibitionsgeſetz wie über-
haupt die Alkoholfrage herausgreifend. „Die
Prohibition hat nicht verſagt! Es hat nie
eine Prohibition gegeben! Führt ſie erſt
ein!“, ſo beendet Sinclair ſeinen großen Ro
man. Man wird dieſes Buch leſen müſſen,
wenn man das moderne Amerika und ſeine
brennendſten Probleme kennen lernen möchte;
daß das Buch aber geleſen wird, dafür wird
eine von der Herſtellerin des bekannten eng
liſchen Whisky „Black and Vhite“ bewirkte
einſtweilige Verfügung gegen den deutſchen
Verleger beſtens ſorgen: es iſt dieſem nämlich
unterſagt worden, die deutſche Ausgabe mit
einem Titelbild zu vertreiben, auf dem ſich
neben einem Betrunkenen eine „Black and
White“-Pulle befindet. Man hat die Flaſche
nun überklebt und damit haftet dem Buch

fast sämt

Rabattsparvere

Strumpiwaren Wollwaren

der „E d e k a“ sind

auch Mitglieder des

liche hiesigen Mitgliederſeeer Herrenarfikel, Sirickkonfektion

n T aMartha Schlacitz
Markt 21

Spezialhaus für Wollwaren
Trikotfagen u. Strump waren

ver

Lleuna Ebertstraße 98

Bunker Bücherkiſch zum Weihnachksfeſt.
jetzt der Geruch des Verbotenen an, und der
iſt unbezahlbar als Reklame.

Bruno Brehm „Das war das Ende
Von Breſt-Litowsk bis Verſailles“. R.
Piper K Co. Verlag München. Preis
kart. 4,40 Mk., Lein. 5,80 Mk.)

Ein Dichter ſchildert hier den Ausgang
der ungeheuren Tragödie, die man „Welt-
krieg“ nennt. Die Schilderung ſetzt ein mit
den Friedensverhandlungen im Oſten. Deut-
ſche Diviſionen in ganzen Serien werden
frei für den Weſten: in Frankreich erzittert
man in Erwartung des kommenden Anſturms,
und Englands Verantwortliche wiſſen ihre
Hoffnungsloſigkeit nur mit dem nonchalanten
Sarkasmus zu kaſchieren, wie er Männern
von Welt ſo wohl anſteht. Geradezu von
epiſcher Größe dann die Bilder von den
Offenſiven des hungernden, unſäglich ſchlecht
ausgerüſteten deutſchen Heeres (und dennoch:
„beſſere Soldaten als die hier wird es nie
mehr geben!“). Teilſiege und immer neue
große Erfolge, die das Endziel e
nahe erſcheinen laſſen, bis Sch auf
Schlag das Verhängnis einſetzt; Tankgeſchwa

der hier, verſagende Heimat dort, meuternde
Matroſen, Amerikas Kriegsneugierigenarmee,
Parlamentarier in Angſt-Extaſen, todesmü-
de Fronttruppen, reſignierende Generäle und
Monarchen Jn Verſailles fiel der Vor-
hang über dieſes Trauerſpiel, in dem es kei-
nen Zuſchauer gab, nur Mitſpieler, ob willig
oder nicht. Und man ſpielte um mehr als
Menſchenleben: um unſeres Voltes, ja viel-
leicht der Welt Zukunft! Die Geſchichte
des Jahres 1918 iſt nicht zum erſten Male
geſchrieben, auch allzu häufig ſchon „litera-
riſch ausgewertet“ worden. Hier iſt das Buch
vom deutſchen Schickſalsjahr, hiſtoriſch ge
treu bis zum Letzten, und gleichzeitig doch
eine dichteriſche Jnſpiration von ungekngr

Stärke N.Jakob Chriſtoph Heer „Der Wetter-
wart“, J. G. Cottaſche Buchhandlung
Nachf. Stuttgart und Berlin (Preis
Lein. 5,40 Mark).

Jnmitten der grandioſen Einſamkeit der
Bergwelt hauſt droben auf dem Feuerſtein-
Obſervatorium der Wetterwart, und während
des langen, langen Winters ſchreibt er ſeine
Lebensbeichte. Wirr war dies Leben, ſteiler
Aufſtieg und jäher Abſturz wechſelten in ihm,
und doch ſoll es ſich gegen Ende noch erfüllen
Ein Bauernſohn war er einſt, friſch und froh

ins Hennig
Kolonialwaren, Lebensmittel, Landwurst

wie andere, nur klüger vielleicht, und er
liebte des Selmatter Dorfſſchulmeiſters lieb-
liches Töchterlein. Ueber das Heimatdorf
bricht eine Naturkataſtrophe herein; er wan-
dert aus nach Hamburg, macht dort als Kauf-
mann eine glänzende Karriere. Die Andere
tritt jetzt in ſein Leben, die reiche und ſchöne
Amerikanerin Abigeil, und daß ſie ihn liebt.
reizt ſeine Eitelkeit. Dies aber iſt Grund für
den Chef, ſeinen bisherigen Günſtling fallen
zu laſſen, der nun als Schiffsheizer ſich mit
der Hände Arbeit kärglichen Unterhalt er-
werben muß. Doch weiter werben die beiden
Frauen um ihn, und die Amerikanerin ſiegt
über die Jugendfreundin, das Glörli, das her-
beigeeilt war, ihm zu helfen Nur eine Lüge
brachte es zuwege, an der die Siegerin zu-
grunde gehen ſoll. Dieſer letzte Schickſals-
ſchlag führt den ſnobiſtiſchen Weltenbummler
zurück in die Berge: das Glörli findet er
nicht mehr, doch ihre Tochter ſein Kind.
Und ihr ſucht er den rechten Mann, daß ſie
es einſt beſſer habe als die Mutter. Dann
kann auch der Wetterwart von dieſem Leben
Abſchied nehmen. Viel Worte des Lobes
über dieſen tiefinnerlichen Roman Heers zu
ſagen, wär überflüſſig. Jm 345. Tauſend iſt
das Werk jetzt erſchienen, und ſolche Zahl
beweiſt, daß es längſt zum Volksbuch im
wahrſten Sinne des Wortes geworden. Und
immer neue Freunde wird es ſich werben!
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Nus Merſebueg.
Thomaskag

nur für die Herren Skeptiker.
Die Leute des ewigen Wenn und Aber

müſſen auch einmal Feiertag haben. Jhr
Heiliger iſt Thomas der Zweifler nicht
Nörgler. arum zweifeln ſie? Kein Menſch
weiß es, am wenigſten ſie ſelbſt. Jhre Tätig-
keit beſteht eben darin, alle Dinge mit ſkep-
tiſchen Augen anzuſehen.

Zeigt man ihnen ein Bild, ſo ſagen ſie:
von weitem ganz entfernt. Will ſich ein jun
ges Mädchen verloben, dann machen ſie eine
furchtbar bekümmerte Miene., reden von
Wohnungsverhältniſſen, Gehaltsabbau und
Eheſcheidungen. Will man von ihnen ein
Buch haben, ſo erzählen ſie die lange Ge-
ſchichte vom Wert eines Heimatkalenders
ſie wollen eben am liebſten unbehelligt ſein.

Aber das ſtimmt auch wieder nicht ganz:
ſie möchten zwar gefragt werden, aber immer
das Recht behalten, ihre bittere Soße über
den fremden Braten zu gießen. Jn dieſen
Tagen reden ſie von nichts als von der
Brandgefahr durch den Weihnachtsbaum. Sie
haben einen Weihnachtsbaum, andere ſollen
lieber keinen haben

O, dieſe Zweifler! Menſchen von geſtern
mit einem Maſchenhemd über dem Herz. Man
ſieht, wie ihr Herz zuckt und möchte, aber es
kann, es darf, es wagt nicht. Wenn es nach
ihnen ginge. gäbe es keinen Fortſchritt. Dann
machten wir es alle wie ihr Erzheiliger
Thomas, wir wickelten uns in Langeweile
ein und legten uns nieder, um zu ſterben,
nicht aber ohne vorher gezweifelt zu haben,
ob wir wirklich ſterben. R. W.

Wunder der Chrifknacht
im Mitteldeutſchen Rundfunk.

Jm Kerzenſchimmer verdichten ſich die Ge-
bilde der Jugenderinnerungen und nehmen
Geſtalt an. Eine Textfolge von G. Herr-
mann „Wunder der Chriſtnacht“, die der
Mitteldeutſche Rundfunk am 22. Dezember
um 21 Uhr, überträgt, vereinigt Erzählungen
und Legenden von Bierbaum und Lilieneron,
Ludwig Thoma, Richard Breckner und Gu-
ſtav Herrmann. Beſonders hell aber leuchtet
der Stern von Bethlehem in der „Feld-
weihnacht“, mit der Paul Renovan z
die Erinnerungen von vielen wachrufen wird.
und es dürfte in Merſeburg intereſſieren,
daß Schriftleiter Paul Renovanz ein
Kind unſerer Stadt, der Sohn des Konrektor
i. R. gleichen Namens iſt. Die Weihnachts-
Sinfonie von Hans Lang läßt das Myſterium
voll aufklingen.

Am Heiligabend um 9 Uhr übertragen
die Mirag und der Deuſchlandſender die
Veranſtaltung „Dreißig deutſche Dome läuten
die Chriſtnacht ein“. Darauf folgt das Weih-
nwachtsoratorium von Bach in einer Ueber-
tragung aus der Paulikirche zu Chemnitz
(Mirag). Am 1. Feiertag beginnen Mirag
und Deutſchlandſender ihr Programm mit
einer Chriſtmette aus Sehma i. Erzgebirge,
die ſchon 5,30 Uhr beginnt. Die Funkſtunde
Berlin bringt um 6 Uhr ebenfalls eine Chriſt
mette aus dem Dom zu Quedlinburg. 11,05
Uhr hält Profeſſor D. Dr. Dedo Müller-Leip
zig bei der Mirag eine „Anſprache zum Weih-
nachtstag“. Außerdem gibt es in den Feier-
tagen bei allen deutſchen Sendern weihnacht
liche Muſik. Für den Abend des 1. und 2.
Feiertages ſind große muſikaliſche Aufführun-
gen („Meiſterſinger von Nürnberg“, „Tann-
häuſer“, Orcheſterkonzerte u. a.) vorgeſehen.
Zur üblichen Stunde findet auch die Ueber-
tragung der Bachkantaten an den beiden
Feiertagen ſtatt.

Weihnachtsvorfreude
bei der Domfrauenhilfe.

Zu einer ſtillen Adventsfeier fand ſich
Dienstagabend im „Tivoli“ die Domfrauen-
hilfe zuſammen. An feſtlich mit Kerzen und
Tannengrün geſchmückten Tafeln, die von un-
ſichtbaren Frauenhänden mit feinem Ver-
ſtändnis zugerichtet waren, ſaßen 84 Frauen
der Domgemeinde aller Stände als eine große
Familie, die ſich in dieſer Gemeinſchaft Weih
nachts-Vorfreude holen wollte. Die alten
lieben Weihnachtslieder erklangen, und Su-
perintendent Kramm gab in Anſprache und
Vortrag ſo manchen Gedanken, der, in der
Stille durchdacht, in die Tat umgeſetzt wer-
den ſoll. Frau Raſch und Fräulein Manig
ſchenkten aus der Fülle ihrer Gaben einige
ſchöne Weihnachtsgeſänge, die fein von Fräu-
lein Hobohm begleitet wurden. Mit fro-
hem Herzen und dankbarem Gemüt ging man
ſchließlich nach Hanſe; man hatte in Gemein-
ſchaft mit Gleichgeſinnten von der Vorfreude
des Weihnachtsfeſtes einen Hauch verſpürt.

Am zweiten Weihnachtsfeiertag
ſpielt die Theaternotgemeinde wieder

Die Merſeburger Thegaternotgemeinde bringt
als beſondere Ueberraſchung am 2. Weih-
nachtsfeiertag abends 8 Uhr im Tivoli die
Operette „Die Roſe von Stambul“ zur Auf-
führung. Am Nachmittag desſelben Tages
wird als Familienvorſtellung ein Weih
nachtsmärchen beſonderer Art dargeſtellt, das
„Rudis Weihnachtstraum oder das lebende

Räezepke für d
Gewiß, ein ebenmäßig gewachſener Chriſt-

baum, einheitlich mit bunten Glaskugeln
oder auch nur mit glitzerndem Schnee und
Silberlametta geſchmückt, iſt ein wunder
ſchöner Anblick, aber Hand aufs Herz
es fehlt ihm das Warm-Gemütliche,
das mit dem Begriff „deutſche Weihnacht“ für
uns alle ſo innig verbunden iſt. Dazu ge-
hört der Weihnachtsbaum, wie wir ihn einſt
in der Kinderzeit hatten. Jener Weihnachts-
baum ſpendete nicht nur das ſanfte Licht duf-
tender Wachskerzen, ſondern „richtige“ Aepfel
und Nüſſe, Pfefferkuchen, Marzipan und Scho-
kolade. Er war den Wunderbaum, von dem
unſere Kinderherzen ſchon Wochen vorher
träumten. Und trotz größerer Selbſtändig-
keit unſerer technikbegeiſterten Kinder ſie
ſind Kinder, genau ſolche Kinder wie wir
einſt waren.

Und welche Mutter wird nicht gerne auch
etwas mehr Arbeit übernehmen, um die
ſchönen Dinge herzuſtellen, die ſo den Weih-
nachtsbaum ſchmücken? Auch für den bun-
ten Teller wird ſie ſorgen. Es iſt ja ſchön
warm in der Küche, wo das Feuer im Herd
praſſelt, und das Backen geht hier auch ſicher
ſchnell und billig vonſtatten. Jmmerhin iſ
es ratſam, vor Beginn der großen Weih-
nachtsbäckerei den Bratofen genau nachzu-
ſehen, damit er ſauber und verwendungsbe-
reit iſt. Dann iſt die Arbeit ja ein Ver-
gnügen.

ud nun ſteht die Mutter am Herd, um vor
allem Pfeffernüſſe zu backen. Dazu
ſind nötig: ein Pfund Honig, ein Viertel
Pfund Butter. die zuſammen durchgekocht
werden. Dann gibt ſie den Honig über ein
Pfund Mehl, fügt etwa einen halben Tee-
löffel Kardamom und eine Meſſerſpitze Pfef-
fer hinzu. An warmer Herdſtelle ſind unge-
fähr eine Stunde vorher in einem halben
Weinglas Rum etwa 15 Gramm Vottaſche
aufgelöſt, die ſie nun in den Teig gibt. Der
wird tüchtig geknetet und muß erkalten
Dann wird er zu fingerdicken Würſten aus-
gerollt, die in Scheiben geſchnitten werden.
Auf ein gewachſtes, qut bemehltes Backblech
gebracht, werden ſie ſchön braun gebacken.

Auch Nußringe mit Schokolade iſt
ein gutes Rezept. Man vermengt ein halbes
Pfund Mehl mit einem Viertel Pfund gerie-
benen Nüſſen, einem Viertel Pfund Zucker
und ebenſoviel geriebener Schokolade. Dann
gibt man ein ganzes Ei und ſoviel kaltes
Waſſer, bis der Teig geſchmeidig iſt. Zuletz!
fügt man ein halbes Päckchen Backpulver hin-
zu formt kleine Stangen, die man zu Ringen
und Brezeln dreht. Auf gewachſtem Blech
werden ſie bei mäßiger Hitze im Herdofen ge-
backen.

Das Figurengebäck darf ſelbſtver
ſtändlich zum Schmuck am Weihnachtsbaum
nicht fehlen. Mit etwa einem halben Pfund

In den Tagen vor dem Weihnachtsfeſt iſt
für Groß und Klein die Zeit der tauſend
Wünſche. Um ſie alle, oder wenigſtens die
meiſten davon, zu erfüllen, hätten der Weih-
nachtsmann und ſeine Stellvertreter jetzt alle
Hände voll zu tun, wenn, ja, wenn wir nicht
mehr als je mit dem Pfennig rechnen müßten
So gilt es denn zu Weihnachten möglichſt
nur Nützliches zu ſchenken, vor allem aber
nichts, was unſerer Geſundheit ſchaden
könnte. Deshalb darf wohl auch der Onkel
Doktor einige Vorſchläge machen.

Gegen die Unbill des Winters werden ein
Paar warme Schuhe oder Handſchuhe
ſicher ſtets willkommen ſein. Wo ein Fuß-
teppich vor dem Bett fehlt, dürfte er geeignet
ſein. vor Erkältung zu ſchützen. Ein nütz-
liches Geſchenk ſtellen Bettwäſche und Hand-
tücher dar, die der Sauberkeit und damit
der Erhaltung der Geſundheit förderlich ſind.
Auch ein Stückchen gute Seife wird den glei-
chen Zweck erfüllen und dazu Freude bereiten.
Ein Staubſauger, deſſen Anſchaffung
allerdings einen volleren Geldbutel voraus-
ſetzt, ſei als wertvolles Geſchenk empfohlen.
Ein ſehr zweckmäßiges und der Geſundheit
dienliches Geſchenk für Groß und Klein ſind
auch ein Paar Schlittſchuhe ober ſonſti-
ges Sportgerät, und für das geiſtige
Wohl mag ein gutes Buch ſorgen.
Gegen eine Gabe, die geeignet iſt, in den
Weihnachtstagen den Küchenzettel der
Hausfrau zu bereichern, wird auch der Arzt
gewiß nichts einzuwenden haben, ſofern nur
dabei des Guten nicht zu viel getan wird.
Auch Aepfel, Nüſſe, Pfefferkuchen, Schokolade
und Marzipan ſind nahrhafte Speiſen, die
man beſonders unſeren Kindern zu Weih-
nachten nicht vorenthalten ſollte. Selbſtver-
ſtändlich ſollen ſie aber dieſe Näſchereien
nicht in Maſſen und vor allem nicht
zwiſchen eigentlichen Mahlzeiten verſpeiſen;
denn ein verdorbener Magen trübt nur zu
leicht das ganze Weihnachtsfeſt!

Ueberhaupt ſoll man mit dem, was man
Kindern ſchenkt, ein wenig vorſichtig ſein.
Gewiß, Spielzeug gehört für jedes Kind zum
richtigen Weihnachten, aber man bedenke, daß
z. B. kleine Kinder alles, auch Spielſachen,
gern in den Mund ſtecken. Darum vermeide
man, ihnen ſplitternde oder ſpitze Gegen-
ſtände zu ſchenken, mit denen ſie ſich ver
letzen können.

telzeug“ heißt und bei dem un r 50Kinder mitwirker wfa Unter den verſchiedenen Muſikinſtru-

Auch Onkel Dokkor wünſcht
vergnügkte Feierkage mit Sinn und Verſtand Genoſſen

as Feſtgebäck.
Aus eigenen Herd ſchmeckt es am beſten!

Mehl knetet man ein Viertes Pfund Zucker,
zwei Eßlöffel Butter, ein ganzes Ei, einen
Eßlöffel Nüſſe (gerieben) und eine Meſſer-
ſpitze geriebener Nelken gut durch und gibt
dann noch ein halbes Päckchen Backpulver da-
zu. Der Teig wird dünn ausgerollt; man
ſticht dann allerlei Figuren aus und backt
ſie auf gewachſtem Blech. Wenn ſie beinahe
fertig gebacken ſind, beſtreicht man das Gebäck
mit etwas Eigelb und ſtreut Zucker darauf,

Knecht Ruprecht auf
Horch, wie es draußen weht und rauſcht!
Die Wetterfahne kreiſcht im Wind.
Jetzt geht Knecht Rupprecht um und lauſcht,
Ab auch die Kinder artig ſind.
Wie oft er an der Tür wohl ſteht
Und ſpäht durchs Schlüſſelloch voll Liſt,
Ob Jnge früh zu Bette geht
Und vorher auch die Suppe ißt
Jhr Kinder, nehmt euch nur in acht!
Es fragt und forſcht der Weihnachtsmann,
Ob Gerhard Schularbeit gemacht
Und Giſela ſchön beten kann.

Wer folgſam war das ganze Jahr,
Wird Heiligabend reich belohnt;
Wer aber ungezogen war,
Wird von der Rute nicht verſchont.

chon ſtrahlt und glänzt mit hellem Schein,
es Spielzeugs bunte Wunderwelt;
chon ſind auf Straßen aus und ein
ie Weihnachtsbäume ausgeſtellt.

ſchiebt das Blech nochmals in den Ofen und
läßt die Figuren hellbraun backen.

Sehr beliebt ſind die Schokoladen-
makronen. Dazu werden ein halbesPfund ſüße Mandeln in ganz feine Streifen
geſchnitten, die mit 200 Gramm geſiebten
Zucker und ein wenig Waſſer in eine Kaſſe-
rolle gegeben werden. Man rührt die Maſſe
auf dem Feuer, ſo daß ſich der Zucker um die
Mandeln legt. Wenn die Maſſe erkaltet iſt,
wird ſie mit 125 Gramm geriebener Schoko-
lade und drei zu ſteifem Schnee geſchlagenen
Eiweiß vermiſcht. Dann gibt man kleine
Häuſchen auf ein gut mit Speckſchwarte aus-
geſtrichenes Blech und backt bei kräftiger
Hitze.

Das ſind lauter ausprobierte Re-
zepte. Und ſie werden auch gelingen, wenn
man ſich auf keine Experimente einläßt, ſon-
dern bei der bewährten Methode bleibt. ſeine
Weihnachtsbäckereien im Braunkohlen-Bri-
kettherd zu backen, der bei guter Behandlung
nie verſagt, und der bis heute immer noch
am billigſten bewirtſchaftet werden kann.

E. H.

zieren, finden ſich gewöhnlich auch allerhand
Blasinſtrumente: Trompeten, Flöten und die
Mundharmonika. Gerade dieſe wandern
häufig bei Kindern von Mund zu Mund, und
hier alſo iſt die nötige Unterweiſung und
Erziehung des Kindes vonnöten!

Mit Sinn und Verſtand wähle alſo jeder
ſeine Weihnachtsgabe, bei der die Sorge für
unſere Geſundheit ein wenig im Vorder-
grunde ſtehen mag, denn Weihnachts-
mann und Onkel Doktor im trauten
Verein meinen es gut und wollen auch
ungetrübte Freude bereiten. Iſt doch in die-
ſer ſchweren Zeit für alt und jung ein bißchen
Freude auch ein wahres Heilmittel. Und in
dieſem Sinne alſo: „Vergnügte Feiertage!“

Nur vier Verkehrsunfälle
Wie uns vom Polizeiamt Merſeburg mit-

geleilt wird, haben ſich im vergangenen No-
vemlber nur vier Verkehrsunfälle in Merſe-
burg ereignet. Leider ſind dabei allerdings
zwei Kinder, die auf der Straße ſpielten,
verletzt worden. Beteiligt an den Unfällen
ſind fünf Kraftfahrzeuge, ein Fuhrwerk und
zwei Kinder. Die Urſache iſt in drei Fällen
auf Nichtbeachtung der Verkehrsvorſchriften
und in einem Fall auf die Unvorſichtigkeit
eines Kindes zurückzuführen.

Eine alte Merſeburgerin
wird 85 Jahre alt.

Am heutigen Mittwoch feiert in körper-
licher und geiſtiger Friſche Frau Witwe Di-
rektor Muſäus, Annenſtraße 2 wohnhaſt,
ihren 85. Geburtstag. Vor dem Krieg lag
die Leitung des „Tivoli-Theaters“ in den
bewährtei Händen des inzwiſchen verſtorbe-
nen Direktor Muſäus. Wir wünſchen der
darin noch einen zufriedenen Lebens-
abend.

Dr. Schnell wieder Vorſitzender der DVP.
Jn der letzten halliſchen Landesverbands

verſammlung der Deutſchen Volkspartei des
Kreiſes Halle- Merſeburg wurde der bisherige
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Moskowiliſche Störungen
des Weihnachtsfeſtes beabſichtigt!
Auf dem Wege über den Rundfunk ſind

auch diesmal von Moskau her Störungen des
Weihnachtsfeſtes beabſichtigt, wie ſie noch von
früheren Jahren her in Erinnerung ſtehen.
U. a. iſt für den Heiligabend eine Propa-
gandaſendung „Marxismus Leninismus“
in deutſcher Sprache vorgeſehen, von der man
annimmt, daß ſie gerade in Kreiſen der deut-
ſchen Arbeiterſchaft gehört wird. Wie das
Organ des kommuniſtiſchen Radiobundes
mitteilt, ſoll der Vortrag „am Abend des 24.
Dezembers (ſogenannter „Heiligabend“) den

der Weihnachksfahrk.
Und nächſtens fällt auch neuer Schnee
Dann wird es wieder bitterkalt,
Die Sterne funkeln in der Höh
Hoch überm weißvermummten Wald.
Knecht Ruprecht holt den Schlitten vor
Und ſpannt zwei flinke Hirſche ein,
Die Peitſche knallt, nun auf das Tor!
Und munter gehts zur Stadt hinein.
Es ſtiebt der Schnee, er blitzt und ſprüht,
Der Alte treibt die Tiere an,
Hell klingts wenn er am Zügel zieht,
Es hängen Kling-kling-Glöckchen dran.
Bald, liebe Kidöner, iſts ſoweit!
Und wenn ihr morgens aufgewacht,
Dann hat es über Nacht geſchneit,
Das hat Frau Holle brav gemacht.
Dann ſtreicht Knecht Ruprecht ſeinen Bart
Und rüſtet ſich mit Sack und Pack
Zu froher, frommer Weihnachtsfahrt,
O wär doch morgen ſchon der Tag! Stb.

c „—,-*5 „y„cc]c]èc c vfreidenkeriſchen deutſchen Arbeitern ermög-
lichen, auch an dieſem Abend trotz der deut-
ſchen Sendeprogramme mit „Orgeln und
Glocken aus Ordensland“, ohne provoziert zu
werden, Rundfunk zu hören“. Mit anderen
Worten, es handelt ſich wieder einmal um
einen planmäßigen Verſuch des Bolſchewis-
mus, deutſche Weihnachtsſitte zu unterminie-
ren. Der Verſuch iſt jedoch von vornherein
zum Scheitern verurteilt. Mantäuſche ſich nicht über die Einſtellung der
weitaus überwiegenden Mehrheit der deut-
ſchen Rundfunkhörer. Sié will gerade zum
Heiligabend und zu den Weihnachtsfeiertagen
nicht von parteipolitiſcher Propaganda hören
und lehnt es erſt recht ab. ſich auf bolſche-
wiſtiſche Agitationsverſuche einzulaſſen.
Weihnachten iſt ein Feſt des ganzen deut-
ſchen Volkes. Die Ruſſen würden durchaus
ihren eigenen Vorteil im Auge haben, wenn
ſie dieſe Tatſache berückſichtigen und bolſche-
wiſtiſche Propagandaſendungen zu den Feier-
tagen unterließen.

c—-—„

Nachdenkliches Geſpräch
über den Wert von Pfennigen.
„Wohlfahrtsbriefmarken? Gehört habe ich

wohl ſchon davon, geſehen habe ich aber noch
keine“.

„Wie iſt das möglich? Die ſind doch in
jeder Poſtanſtalt und bei den Wohlfahrtsver-
bänden zu haben. Leſen Sie denn keine Zei-
tungen? Dort finden ſich doch häufig genug
Notizen und ſogar Abbildungen! Und auch
auf den Straßen ſind ſie ſchon verkauft
worden.“

„Sind denn das richtige Briefmarken, mit
denen man Briefe frankieren kann?“

„Natürlich! Vollwertige Poſtwertzeichen
für alle Poſtſendungen nach dem Jn- und
Ausland mit kleinen Wohlfahrtsaufſchlägen,
die dem Kampf gegen die Winternot dienen.“

„Die Jdee leuchtet mir ein. Poſtwert-
zeichen braucht jeder täglich. Kommt aber
bei den kleinen Aufſchlägen überhaupt etwas
heraus

Bei den Hauptgebrauchswerten der 4,
6 und 12 Pfennig-Marke ſind es pro Stück
freilich nur 2, 3 oder 4 Pfennige. Aber dieſe
Pfennige können ſich zu großen Beträgen
ſummieren bei dem täglichen Millionenver-
brauch an Poſtwertzeichen.

„Ja, ja, der Pfennig iſt gar nicht zu ver-
achten, wenn er in Maſſen auftritt. Das
macht man ſich meiſtens gar nicht klar.“

„Und Sie werden an den hübſchen Mar-
ken auch Jhre beſondere Freude haben. Es
ſind richtige kleine Kunſtwerke, bekannte deut-
ſche Burgen und Schlöſſer mit reicher geſchicht-
licher Vergangenheit. Außer den gängigen
Werten gibt es auch noch die 25 Pfennig-
Marke, vor allem fürs Ausland. Und die
Weihnachtspäckchen ſollten alle nur eine 40
Pfennig-Wohlfahrtsbriefmarke tragen. Außer
dem iſt noch eine Hindenburg-Wohlfahrts-
poſtkarte erſchienen mit eingedruckter Marke,
auf der das Tannenbergdenkmal zu ſehen.“

„Das iſt wirklich ein ſehr guter Weg, auch
mit kleinen Summen etwas für die Notlei-
denden zu tun. Selbſtverſtändlich heißt es
auch für mich von nun an: Jm Weihnachts-
monat nur Wohlfahrtsbriefmarken auf alle
Poſtſendungen!“ 4

Wohlfahrtsbriefmarken ſind bei allen Mer-
ſeburger Wohlfahrtsorganiſationen und den
Poſtanſtalten erhältlich, aber auch bei der
Regierung Merſeburg.

Beſtanden
Das mediziniſche Stgatsexamen beſtand an

der Univerſität Halle der Sohn Martin des
Vorſitzende, Stadtmedi;zinalrat Dr. Schnell

menten, die des Kindes Weibnachtstiſch einſtimmig wiedergewählt. e r Hugo Schulz,Wir gralobicauer Straße 22 wohnhaft.
tulieren.



Weihnachksbitkke.
Altes Volkslied aus Franken.

Schönſtes Kindlein, beſtes Kindlein,
Allerliebſtes Jeſulein!
Sieh, wir alle laden freundlich
Dich in unſre Herzen ein.
Bleibe nicht im rauhen Stalle,
Weile nicht im kalten Wind,
Da dir unſre warmen Arme
Zum Empfange offen ſind.
O wir kennen deine Würde,
Biſt du jetzt auch ſchwach und klein,
Sagen wir doch voll Vertrauen:
Unſer Retter wirſt du ſein.
O wir wiſſen, daß du einmal
Richter aller Welten biſt!
Aber ſei uns jetzt als Kindlein,
Sei im Elend uns gegrüßt!
Sieh, wir alle wollen gerne
Eine Krippe für dich ſein:
Drum, o Jeſu, ſchönſtes Kindlein,
Beſtes Knäblein, kehre ein!

Alkarraum als Winkerkirche.
Jn vielen größeren Kirchen macht es ſich

jetzt im Winter wieder unangenehm bemerkbar
daß die Räume nur ſchwer geheizt werden
können. Man iſt deshalb auf den Ausweg
verfallen, für dieſe Zeit den Altarraum in
geeigneter Weiſe vom Kirchenſchiff abzu-
trennen und ſolange lediglich im Altarraum
Gottesdienſt zu halten. Ein ſolches Ver-
fahren iſt durchaus zu empfehlen, vor allen
Dingen dann, wenn keine künſtleriſchen Be-
denken entgegenſtehen. So hat man jetzt in
der St. Stephanikirche in Tangermünde den
mehr als 200 Sitzplätze faſſenden Altar-
raum als „Winterkirche“ in Benutzung ge
nommen. Auf dem Lande, wo vielfach
eine Kirchenheizung überhaupt nicht vor
handen iſt, finden an beſonders kalten Sonn
tagen die Gottesdienſte wohl am beſten über-
haupt nicht in der Kirche, ſondern im Pfarr-
haus oder in einem ſonſt zur Verfügung
ſtehenden geeigneten Konfirmandenſaal oder
Schulraum ſtatt.

Méerſeburger Marktpreiſe.
Die durchſchnittlichen Kleinhandelspreiſe

in Merſeburg ſtellten ſich am Mittwoch, dem
21. Dezember wie folgt: Brot 1 Pfund
13--14; Weizenmehl (60 proz. Ausmahlung)
18--30; Graupen 20--22; Nudeln 34-43;
Bohnen 18--28; Linſen 18——28; Erbſen 17 bis
25; Reis 13--30; Zucker 34—-36; Salz 13;
Kaffee 160-360; Malzkaffee 23——30; Packung
45; Rindfleiſch Bratfleiſch 90--100;
Gehacktes 90; Kochfleiſch 70--30; Kalb-
fleiſch :Bratfleiſch 90——100; Kochfleiſch 80——90

Bratfleiſch: 90--100; Koch
leiſch 80--90; Schweinefleiſch Keule

30; Schulter 830--90; Kamm 90; Kotelett 90;
Bauchfleiſch 70--75; Gehacktes 90; Blut und
Leberwurſt 80—-90; Knackwurſt 100--110;
Schwartenwurſt 60--80; Schinken 140--160
Schweineſchmalz 44—-90; Speck, geräuchert 80
bis 84; Seefiſche: Schellfiſch 35; Seelachs
25: Kabeljau 30; Rotbarſch 30; Heringe ge-
ſalzen: Deutſche Stck. 5—-9: Kartoffeln I Pfd.
3: Weißkohl 5: Grünkohl 7,5; Rotkohl 7,5;
Spinat 7,5: Blumenkohl Stck. 45-—-50: Sellerie
10--20: Vollmilch frei Haus 1 Ltr. 20—-22;
Wirſingkohl 1 Pfd. 8: Roſenkohl 20; Kohl-
rüben 5: Landkäſe Stck. 7,5--15; Molkerei
butter 124—-144; Lanöbutter 130--140; Mar-
garine 28, 58, 88; Eier 7—-14; Marmelade 30
bis 50; Brikett ab Lager 1 Ztr. 107; fr. H. 117
Brennholz geſpalten ab Lager 200--260; frei
Haus 250--260; geſägt ab Lager 170—-200;
frei Haus 180—212; Petroleum 1 Ltr. 37—43;
Birnen 20--25; Aepfel 15——25; Apfelſinen 25
30; Gänſe 80--90; Enten 90; Haſen im Fell
60—65; ausgeſchlachtet 100—120.
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Wettervorherſage bis Donnerstag: ruhiges
Wetter, im Gebirge weiter heiter und ein
wenig kühler, im Flachlande zunehmende
Nebelbildung, nach Abkühlung bis zu 5
Grad, auch mittags vielfach noch Froſt.

Aus Ludwig Weißauers „Schickſal
Der erſte Schritt zum nationaliſtiſchen

Staat wird erſt an dem Tage gemacht ſein,
wo es keine Jntereſſentengruppe mehr wagt,
dem führenden Staatsmann mit Drohungen
zu begegnen. Wo die Beſten des Volkes
dieſem Manne ihre Gefolgſchaft ſchwören
werden, in der Ueberzeugung, daß dieſer
Staat keiner Klaſſe und keinem Stande, ſon-
dern nur mehr dem Volke dient. Damit
wird endlich der erſte Schritt vom libera-
liſtiſchen zum ſozialiſtiſchen Staat getan ſein.
Und von dieſem Geſichtspunkt aus muß
das Werk eines Muſſolini als das eines So-
zialiſten bezeichnet werden.

Die Fragen des Eigentums, der Ein-
vrdnung der Arbeitn hmerſchaft in den Mit
beſitz an den Produktionsmitteln, iſt dem
erſten Poſtulat gegenüber ſekundär. Denn
dieſe letzte Forderung iſt eine Frage der Reife
der Wirtſchaft wie des Arbeitnehmertums.
Es iſt leicht, heute auf dem Papier einen
Staat zu konſtruieren, in dem jedem Volks-
genoſſen auf dem Umwege über den Staat
oder als Einzelperſon Eigentum verſpro-
chen wird. Es iſt ungeheuer ſchwer, in der
Praxis dafür die Vorausſetzungen zu ſchaf-
fen, ohne dabei im Staatskapitalismus, d.
h. bei dem Ab ſolutismus der Büro-
kratie zu enden. Aber da es gerade Auf-
gabe des deutſchen Nationalismus iſt, eine
Löſung zu finden, die den Einzelnen wie
der in ſeiner Verbindung mit der Gemein-
ſchaft in den ſtändiſchen Organiſationen zum

Es iſt zweifellos eine erfreuliche, ja troſt-
reiche Tatſache, daß die Luſt und Liebe zum
„Freiwilligen Dienen“ zur Durchführung
und Ermöglichung volkswerter Aufgaben ſich
bei den Arbeitswilligen im vevolutionären
Auf- und Durchbruch befindet. Das beweiſt

die ungeheure Zunahme der männlichen
Arbeitsdienſtwilligen,

die im Reiche innerhalb eines Zeitraumes
von knapp ſechs Monaten faſt an eine vierte
Million heranreicht. Das beweiſt auch der

immer ſtärker auch durch unſere weibliche
Jugend gehende Drang nach freiwilliger prak-
tiſcher Beſchäftigung und Betätigung zum
Nutzen der Geſamthett.

Das Studentiſche Werkjahr, das
zwiſchen Schule und Hochſchule eingeſchoben
werden und die wirtſchaftliche und ſeeliſche
Not dieſer jungen Leute lindern ſoll, iſt in
letzter Zeit vielfach in die Diskuſſion der
Oeffentlichkeit gegogen worden. Aber man
ſollte nicht zu viel diskutieren, ſondern lieber
auf der Erfahrung weiter praktiſche Aufbau-
arbeit leiſten!

Die Hauptſache bleibt, daß das Studentiſche
Werkjahr als Teil eines Volksdienſtes der
dentſchen Jugend kommt!

Und daß dieſer Teil der deutſchen Jugend
damit den gleichaltrigen Volksgenoſſen das
ſtarke Beiſpiel zur Tat gibt, vor dem Volke,
ja, vor der Welt bekundet, daß in der jungen
deutſchen Generation der ideelle und ſittliche
Gedankenkreis, der Vaterland, Arbeit, Gehor-
ſam. Mannestum und Opferwilligkeit in ſich
ſchließt, nicht zerbrochen iſt, ſondern lebhafte
Wurzeln geſchlagen hat und zum Licht will.

Für den Deutſchen iſt die Betätigung
Lebensgeſetz, im Gegenſatz zu dem Südländer.

Jm anhaltenden Nichtstun entſtehn beim
Deutſchen nach kurzer Zeit ſchon Ekel und
Ueberdruß gegenüber ſolchem faul und un-
nütz zu verbringenden Leben.

Mißmut, innere Unzufriedenheit ut ſtellen
ſich ein und münden in die traurigen Be-
gleiterſcheinungen des politiſchen Fanatismus
und der politiſchen Unruhe, die wir
ja jetzt täglich erleben. Es wächſt die Gewalt-
tat, die Krimingalität und nicht zuletzt die
Selbſtmordziffer in unſerem Volke!

M

Um ſo tiefer und wohltuender ſtimmen den
Patrioten die Zahlen und die Tatfſäachen, die
ſich als Bilanz des Freiwilligen Arbeits-
dienſtes bisher ergeben. Sie widerlegen
mit aller Deutlichkeit die gewerkſchaftliche
Auffaſſung des früheren Arbeitsminiſters
Stegerwald im Kabinett Brüning,
daß die geſetzliche Arbeitsdienſtpflicht keine
Ausſicht auf Erfolg habe und praktiſch aus
Mangel an Arbeitsmöglichkeiten und Geld
mitteln nicht durchführbar ſei. Daß die
deutſche Jugend dieſer damalig beſtehenden
Regierungsauffaſſung, die naturgemäß ge
werkſchaftliche Feſſeln trug, das Rückgrat ge
brochen hat, iſt

das beſte Sturmzeichen zum Aufbruch der
Nation am Ende des Jahres 1932

mit all ſeinen Licht- und Schattenſeiten po
litiſchen und völkiſchen Werdens. Für mich
perſönlich, der ich im ſtarken Vertrauen auf
dieſen bereiten und ethiſchen Pflichtgeiſt un-
ſerer deutſchen Jugend ſeit 1926 die Dienſt-
pflicht der Arbeit als Ehrendienſt der
Nation in Wort und Schrift gepredigt und
vorgekämpft habe, iſt dieſe frohe Erkenntnis
das für Volk und Vaterland hoffnungs
reichſte deutſche Adventszeichen des dahin-
ſinkenden Jahres 1932!

All denen, die als Träger des Gedankens,
des ſchöpferiſchen Ausbaues, der Arbeit und
des Dienſtes tätig waren, gebührt dabei

Brechung des Bürokratie-Abſolutismus?

Träger des Eigentums macht, kann der na verantwortung. Fehler und Jrrtümer wer
aliſtiſche Staat nicht von heute auf mor den durch die Machtſtellung vertuſcht und Nur wer ſo, kühl und nüchtern, die Schwä-
errichtet werden korrigiert. Auf wireſchaftlichem Gebiet bedeu- chen und Unzulänglicht eiten und damit die

gleicher Dank. Damit aber darf es nicht ge

des deutſchen Nationalſozialismus“
Bis dorthin kann es Aufgabe des Staates ornung als Mitführer und Mitverantwort-

nur ſein, das wirtſchaftliche Leben zu kon-
trollieren, Härten und Ungerechtigkeiten un-
nachſichtig auszugleichen und der Wirtſchaft
dort, wo es nötig iſt, im Jntereſſe des Ge
meinwohles Richtlinien des Handelns vor
zuſchreiben.

Dabei iſt vor allem nötig: Brechung der
Vorherrſchaft der Bürokratien, ſowohl der
ſtaatlichen, wie derjenigen der Arbeitnehmer-
und Arbeitgeberorganiſationen. Wer heute
in der Forderung nach Verſtaatlichung wich
tiger Jnduſtriezweige das Weſen des deut-
ſchen Sozialismus ſieht, iſt in Wahrheit kein
Sozialiſt, vielleicht ein Marxiſt, jedoch be-
ſtimmt ein Todfeind des deutſchen Sozialis-
mus.

Es iſt das Erfreuliche, daß gerade die ra-
dikalſten Nationaliſten, nämlich die Gruppe
um Otto Straſſer, zu deren übrigen pro-
grammatiſchen Forderungen damit nicht Stel-
lung genommen ſein ſoll, mit richtigem Jn-
ſtinkt gegen dieſen Staatsſozialismus ſich
auflehnt. Für eine Ueberantwortung wich-
tiger Jnduſtriezweige in die Hände des Staa-
tes und damit der Bürvkratie kann nur der
eintreten, welcher niemals ſelbſt in der öf-
fentlichen Verwaltung gearbeitet hat, und
zugleich durch leitende Tätigkeit in großen
Privatunternehmuugen Vergleichsmöglich-

Vom Freiwilligen Arbeitksdienſt
zum Ehrenpflichkdienſt der Nakion.

Von Oberſtleutnant a. D. Winkelmann, Provinziallandtagsabgeordneten.
nug ſein!
feldes für den Arbeitsdienſt
Herbſt und Winter 1932

begangen werden.

Jch frage: Was braucht es

zu ſchieben oder abzuwürgen, wenn ſie ſich
nicht ſelbſt richten will.

Dabei ſeien meine bisherigen Erfahrun-
gen und Beobachtungen wie auch Zuſchriften
von Eltern und Dienſtwilligen dahin zu-
ſammengefaßt, daß durch die bisherigen ge
ſetzlichen Beſtimmungen der Durchführung
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes nicht uner
hebliche Schwierigkeiten und Ein-
engungen entgegenſtanden, die eine volle
Entfaltung der Arbeitsleiſtung und eine volle
Verwendung der vorhandenen Arbeitskräfte
nicht zuließen. Die für die Weiterentwicklung
wichtige Erfahrungslehre iſt:

Nur eine ſtraffe, in ſich geſchloſſene und
disziplinierte Organiſation, die auf den
ethiſchen Grundlagen der Pflichterfüllung
und des Dienſtes für das Volksganze anf-
baut und die Mannſchaften zur Ordnung
Zucht und Gehorſam erzieht, erzielt wirk
lich Dauererfolge.

Der „offene Arbeitsdienſt“, wie er
bei den Wege-, Landeskultur- und Siedlungs-
arbeiten uſw. der Gemeinden, Landkreiſen
und Provinzen angewandt wird, ſetzt Ar-
beits willige und dauernde Kontrolle der klei-
nen Gruppen durch beſondere Organe voraus,
iſt regiovnal begrenzt. Die Maſſen der Ar-
beitsloſen in den Großſtädten und Jnduſtrie-
bezirken können auf dieſem Wege nicht ab-
ſorbiert werden.

Ein Teil der jugendlichen Arbeitsloſen in
den Jnduſtriezentren, die ſeit Jahren jeder
körperlichen und geiſtigen Arbeit entwöhnt
ſind, ſind bereits ſo demoraliſiert, daß

erſt einmal mit einer ganz neuen Erziehung
und Schulung begonnen

werden muß. Erſt wenn dieſe neue Grund-
lage geſchaffen iſt, wird man produktive Ar-
beit im beſten Sinne des Wortes leiſten kön-
nen. Jch denke mir die Organiſation ſo, daß
für jeden Kreis Kadre aufgeſtellt
werden, deren Führer aus den nach Tauſen-
den zählenden, im beſtem Mannesalter
ſtehenden Verſorgungsanwärtern entnommen
werden; die techniſchen
kräfte werden in genügender Menge aus dem
freien Wirtſchaftsleben zur Verfügung ſtehen.
Dieſe Kadres erhalten Kompagnieſtärke und

ihre Rekrutierung erfolgt ſolange noch aus
Freiwilligen, bis die allgemeine Dienſtpflicht
geſetzlich eingeführt iſt. Unterkunft, Ver-
pflegung, Bekleidung und Beſoldung erfolgt
nach den Grundſätzen des alten Heeres, die
Dauer der Dienſtzeit beläuft ſich auf ein Jahr
Nach einer dreimonatlichen allgemeinen kör
perlichen Erziehung und Ausbildung erfolgt
nach beſtimmten Plan die techniſche Ausbil-
dung und

Verwendung bei allen Arbeiten, die im
freien Betrieb nicht durchgeführt werden
können, „zuſätzlicher“ Art ſind und ſich pro
duktiv in kürzeſter Friſt volkswirtſchaftlich
auswirken.

Jn den Erziehungsplan werden auf-
geuommen: Gelände- und Heimatkunde, Wehr
ſport, körperliche und geiſtige Ertüchtigung.
Das Entſcheidende in der Behandlung der

tet das Schwerfälligkeit und Zerſtörung jeden
Wagemutes und Erfindergeiſtes.

Jeder Arbeitnehmer, der ſeine Tüchtigkeit
bewieſen, iſt in einer ſtändiſchen Wirtſchafts-

licher in den modernen Rieſenunternehmun-
gen geeigenter, als ein delegierter Beamter des
Stagates. Mitver antwortung und
nicht boßMitbeſitz iſt die Vorausſetzungeiner ſozialiſtiſchen Löſung, einer wirtlich
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsgeſtaltung im Sinne
der Arbeitnehmerſchaft.

Aufgabe einer nationaliſtiſchen Staatsfüh-
rung bleibt es, die Arbeitnehmerſchaft für
dieſe großen Aufgaben im ſtändiſch geglieder-
ten ſozialiſtiſchen Staate vorzubereiten. Der
Großteil der heutigen Arbeiterführer, die in-
folge des liberaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems
zum Klaſſendenken erzogen worden ſind, wäre
dieſen großen Pflichten in keiner Weiſe gewa-
wachſen. Es gilt auch dies offen und frei-
mütig feſtzuſtellen.

Das Nämliche gilt für all die Forderun-
gen der Selbſtverwaltung im ſtändiſchen Auf-
bau. Es iſt zwecklos, aus Liebe zu einer Jdee
die Wirklichkeit nicht ſehen zu wollen. Wer
jemals in einem großen Selbſtverwaltungs-
körper, wie dem einer großſtädtiſchen Ge-
meinde mitarbeitete, wird beſtätigen, daß wir
in dieſer Notzeit weiter denn je davon ent-
fernt ſind, aus den Ständen heraus eine groß
zügige, über das Einzelintereſſe hinausgehen-
de Verwaltungspolitik treiben zu können.
Jntereſſenten- und Klaſſenpolitik finden wir,keiten gewann. Jm bürokratiſchen Dienſt gibt

es in den letzten Entſcheidungen keine Einzel aber keine von Verantwortung der Gemein-
ſchaft gegenüber getragene Selbſtverwaltung.

Nach der Herrichtung des Vor-
im Sommer,

muß der Weg zur Landesdienſtpflicht im
Jahre 1933 ohne Diskuſſion und Zweifel

noch der Dis-
kuſſionen angeſichts einer ſo hervorragenden
Erfolgsbilanz! Keine Regierung iſt m. E.
in der Lage, dieſe Entwicklung, nach der un-
ſere Jugend Gott ſeis gedankt verlangt,
Sonderintereſſen wegen auf die lange Bank

Arbeitsloſenfrage auf dieſem Teilgebiet der
Löſung des Arbeitsloſenproblems iſt: nicht
nur für eine begrenzte Zeit produktive Arbeit
zu ſchaffen, ſondern unſerer Jugend zunächſt
wieder eine Erziehung zum Mannes-
tum zu geben, durch eine große in ſich
geſchloſſene Organiſation jährlich
Hunderttauſende zu abſorbieren., und mit Be
ſtehen dieſer, den Bedürfniſſen ſich anpaſſen-
den Organiſation Landwirtſchaft, Jnduſtrie,
Gewerbe, Handwerk und Verkehr weitgehendſt
zu befruchten.

Schon einmal hat die Deutſche Regierung
unter einem Bismarck mit der Sozialen Ge
ſetzgebung die Welt in Staunen und Ver-
wunderung geſetzt

trotz des Widerſtandes derer, für die es ge
ſchaffen wurde. So gebe man wiederum in
dieſer und für dieſe Welt der Arbeitsloſig-
keit und des ſeeliſchen Zuſammenbruches von
deutſcher Seite aus ein muſtergültiges
Geſetzeswerk, das unſere heran
wachſende männliche und weibliche Jugend
in der Notzeit des Vaterlandes an die füh-
rende Hand nimmt, damit ſie nicht die er-
ſchütternde Kenntnis einer „verlorenen Ju-
gend“ immer noch weiter in ſich trage. Un
ſere Jugend verlangt bewußt und mit Recht
in der Not der Gegenwart die ſie rettende
Kraft und ihre ſeeliſche Erlöſung?
Der Weg dazu iſt vorgezeichnet.

„Dornröschen“
als Fremdenvorſtellung des Halliſchen

Stadttheaters.

Die Reichsbahndirektion Halle veranſtal-
tete am Goldenen Sonntag für die Kinder
aus Halles Umgebung im Stadttheater eine
Märchenfremdenvorſtellung, die außerordent-
lich gut beſucht war. Das von Curt El-
wenspoek zu einem reizenden Weihnachts
ſpiel umgearbeitete Grimmſche Märchen von
Dornröschen, über deſſen Erſtaufführung wir
ſeinerzeit ausführlich berichteten, gefiel allen
Kindern ſo gut, daß noch beim Hinausgehen
aller Augen in freudigem Glanz erſtraßlten.
Das Kaſperle, der Küchenjunge und auch die
anderen Mitglieder des königlichen Hofes
waren aber auch ſo luſtig, daß man immexfort
lachen mußte. Und wie ſchön war es, als
dann die böſe Fee in eine Schlange ver-
wandelt ins Waſſer geworfe. wurde und
endlich der ſchöne Prinz Sonnenſchein Dorn-
röschen aus dem hundertjährigen Schlaf
erwecken kann. Dann aber wurde Hochzeit
gefeiert und auch das brave Kaſperle kriegte
ſeine wunderſchöne Frau wieder.

Meiſter und Lehr- Komikerwettſtreit
in den Kammerlichtſpielen.

Am 25. Dezember findet in den Kammer-
lichtſpielen die Erſtaufführung des Franz
Seitz-Films der Emelka „Der Schützen-
könig“ ſtatt. Unter der Regie von Fran z
Seitz wird ein Komifkerwettſtreit zwiſchen
Nord- und Süddeutſchland ausgefochten. Als
Gegner treten ſich die bekannten Komiker
Weiß Ferdl und Mar Adalbertgegenüber. Jn weiteren Rollen ſind Gretl
Theimer, Berthe Oſtyn und Hugo Schrader
tätig. Der Film erſcheint im Verleih der
Bayeriſchen Film geſellſchaft m. b. H.

Drei wertvolle Schreibmaſchinen
geſtohlen.

Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag
wurde in einem hieſigen Geſchäft ein Einbruch
verübt, bei dem drei neue Reiſeſchreibma-
ſchinen in Kunſtlederkoffer geſtohlen wurden.
Zweckdienliche Angaben erbittet die Kriminal-

Stelle in der NS- ighinter den politiſchen Kuliſſen genau kennt,

polizei.

Unreife unſeres heutigen Zuſtandes erkennt,
kann Schlußfolgerungen ziehen für das Kom-
mende, niemals der Thevretiker, der ſeine
Weisheiten aus Büchern holt.

Von dieſem Standpunkt kann auch nur
zu den Dutzenden von Forderungen Stellung
genommen werden, mit denen man glaubt,
einen nationaliſtiſchen und ſozialiſtiſchen Staat
aufbauen zu können, obwohl es ſich um Teil-
fragen handelt, deren Löſung ſo oder ſo mit
wahrem Sozialismus nichts zu tun hat.

Ein unbeſtreitbares Verdienſt des Buches
von L. Weißauer (Tell-Verlag Berlin
Preis geb. 3,40 Mark): es bringt Klarheit in
die Wirrnis im Lager des deutſchen Nationga-
lismus. Ein Mann, nach jahrelanger Schu-
lung im Ausland einſt an verantwortlicher

DAP. tätig, der die Fäden

ſchiebt entſchloſſen den programmatiſchen
Ballaſt und die Führerkämpfe der nationga-
liſtiſchen Parteien, Wehrverbhände, Bünde,
Kreiſe und Gruppen beiſeite und zeigt mit
ſicherem politiſchen Jnſtinkt ihre großen ge
meinſamen Grundöſtrömungen auf.
zelnen Kapitel kennzeichnen die große Linie
dieſer Schau: Der Kampf um die Macht.
Das Weſen der nationalen Revolution. Die
Tragödie des Bürgers. Der ſozialiſtiſche
Menſch.
religiöſe Menſch. Gefahr der Programme.
Der Anhang bringt erſtmalig eine überaus
aufſchlußreiche
lung der wichtigſten Programmpunkte
verſchiedenen nationaliſtiſchen Gruppen. (Eine
rähere Beſprechung

Die ein

Der ſtändiſche Gedanke. Der

vergleichende
r

dieſer hervorragenden
Schrift behalten wir uns vor.
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die Kurven werden ,„ſchlant gemacht

Gröbers. Bekanntlich ſind in den letzten
Jahren umfangreiche Verbeſſerungen der
Provinzialſtraße SchkeuditzHalle durch die Provinzialbehörden durch-
geführt worden. Jm Rahmen des Arbeits-
beſchaffungsprogramms des Reiches ſollen
nun weitere Teile der Provinzialſtraße er-
neuert werden, und zwar ſollen vier große
Kurven, die reſtlichen der noch nicht erledigten
Kurven bis zur Schkeuditzer Stadtgrenze,
ausgebaut oder, wie der Fachmann esnennt, „ſchlank gemacht werden“. Es handelt
ſich zunächſt um die große Kurve in der Orts-
lage Gröbers an der Abzweigung nach
Osmünde und weiter um die Kurven am
Kilometerſtein 14,7, 15,0 und 16,5. Die Kurven
werden auf 6 Meter verbreitert und genügend
überhöht. Mit der Anfuhr der Materialien iſt
ſchon begonnen worden.

Drei Gänſe ſauſen durch
die Windſchutzſcheibe.

Flechtingen. Als der Perſonenkraftwagen
eines Berliner Kaufmannes durch den Ort
fuhr, kamen plötzlich drei Gänſe angeflogen
und zwar direkt gegen das Auto. Dabei wurde
die große, dicke Glasſcheibe des Führerſitzes
zertrümmert und die Gänſe landeten verletzt
im Fahrzeug. Ein Fahrgaſt erlitt durch die
Glasſplitter blutende Verletzungen im Ge-
ſicht. Zum Glück verlor der Führer des Fahr-
zeuges die Gewalt über den Wagen nicht und
brachte ihn rechtzeitig zum Stehen. Die Koſten
für das beſchädigte Auto hat der Landwirt zu
tragen, dem die Gänſe gehören.

Unkerſchlagungen bei der Poſt.

Erfurt. Der 51jährige Oberpoſtſekretär
Karl Gläßner wurde von der Großen Straf-
kammer Erfurt wegen fortgeſetzter ſchwerer
Urkundenfälſchung im Amte und wegen Be-
truges zu einem Jahr Zuchthaus und. drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Gläßner, der
ſeit 35 Jahren im Staatsdienſt ſteht, ver-
waltete die Bezirkswertzeichenſtelle in der
Oberpoſtdirektion Erfurt. Er ließ ſich dabei
Veruntreuungen und Fälſchungen zuſchulden
kommen.

Vom ſtürzenden Klavier erſchlagen.

Bad Salzungen. Der Klavierhändler Willi
Gerſtung wollte in der Sophienſtraße ein
Klavier verladen. Dabei zogen die Pferde
des Wagens plötzlich an, das Jnſtrument ge-
riet ins Schwanken, ſtürzte und begrub den
Mann unter ſich. Er wurde ſo ſchwer verletzt,
daß er bald nach ſeiner Einlieferung ins
Krankenhaus ſtarb.

Tragiſches Geſchick.
Bad Bibra. Bei dem hieſigen Sparverein von

Bad Bibro und Umgebung ſind jetzt Verfehlungen
aufgedeckt worden. Der Kaſſierer E. N., der die
Spareinlagen abholte und den Poſten ſchon 30 Jahre
inne hatte wird beſchuldigt, einen erheblichen Teil
des Geldes veruntreut zu haben. Die Frau des N.
hat ſich das ſo zu Herzen genommen, daß ſie dieſer
Tage durch Erhängen ihrem Leben ein Ende machte.

Radisleben. Bei der in dem hieſigen Gemeinde-
und Domänen-Jagdbezirk abgehaltenen Treibjagd
wurden 299 Haſen geſchoſſen.

Mittwoch, 21. Dezember 1932

Magdeburg.
Verhandlungen

den Vorträgen über Arbeitsbeſchaffung und
Verwaltungsreform ſtatt, in der die Ein-
mütigkeit aller anweſenden Kreisvertreter
zum Ausdruck kam. Der Kreisdelegierten-
tag faßte folgende Entſchließung zur Ver-
waltungsreform:

„Jede Vereinfachung und Einſchränkung
der Verwaltung, die praktiſch auch zur Ver-
billigung führt, wird von den Landgemein-
den der Provinz Sachſen begrüßt. Dabei
ſind jedoch rein ſchematiſche Maßnahmen,
noch dazu ohne Anhbrung der Beteiligten,
unter allen Umſtänden zu vermeiden. Eine
Verwaltungsreform darf nicht rein vom
finanziellen Jntereſſe des Reiches oder des
Staates Preußen ausgehen, ſondern muß
gleichzeitig auf die örtlichen Jntereſſen und
die Finanlage der Gemeinden und ihrer
Einwohner gebührende Rückſicht nehmen.
Für die Fortführung der Verwaltungs-
reform muß der Landgemeindeverband der
Provinz Sachſen daher fordern, daß die
Stagatsaufſicht auf das unumgänglich Not-
wendige beſchränkt, und daß alle Aufgaben,
welche örtlich erledigt werden können, in der
örtlichen Jnſtanz vereinigt werden.

Die Gemeinden und damit der Staat ſind
durch die. Begründung des Selbſtverwal-
tungsrechts durch den Freiherrn vom Stein

Merſeburger Lageriag

der Landgemeindekag zur Verwalkungsreform.
Für Ausban und Stärkung der Selbſtverwaltung.

Jm Verlauf der weiteren groß geworden und aufgeblüht. Jm Gegen-
des Kreisdelegiertentages ſatz zu den Maßnahmen der letzten Jahre

des Landgemeindeverbandes der Provinz muß ſich infolgedeſſen eine kommende Ver-
Sachſen fand eine eingehende Ausſprache zu waltungsreform wieder auf den

Ausban und die Stärkung des Selbſt
verwaltungsrechts

einſtellen. Die Durchführung dieſer Forde-
rung verlangt grundſätzlich, daß den Betei-
ligten bei allen Maßnahmen der Verwal-
tungsreform rechtzeitig Gelegenheit zur Stel
lungnahme gegeben wird.“

Hierauf ſprach Provinzialverbands-
geſchäftsführer Freigang über eine Reihe
wichtiger provinzieller kommunaler Tages
fragen und Organiſationsangelegenheiten.
Der Redner behandelte u. a. die Vertretung
der Landgemeinden in den Verwaltungsaus-
ſchüſſen des Landesarbeitsamts Mittel-
deutſchland und der Arbeitsämter. Aus der
Tätigkeit des kommunalen Kreditausſchuſſes
für die Landgemeinden der Provinz Sachſen
gehe hervor, daß im Jahre 1932 bisher 99 An-
träge über insgeſamt rund 1750 000 Mark
beraten wurden, von denen 8 der Ablehnung
verfielen. Dieſe Zahl gebe inſofern auch ein
treffendes Bild von der geringen Leiſtungs-
fähigkeit der in der Provinz Sachſen vor-
handenen 3000 Landgemeinden, als im Jahre
1931 etwa die fünffache Zahl von Kreditan-
trägen mit entſprechend erhöhter Darlehns-
ſumme beim Kreditausſchuß zur Vorlage ge-
kommen iſt.

Gemeindeverkreterkan

des ehemaligen Kreiſes Raumburg.
Naumburg. Am Montag verſammelten ſich

im Naumburger „Ratskeller“ 94 Gemeinde-
vorſteher und Gemeindeſchöffen des ehemali-
gen Kreiſes Naumburg. Die Sitzung leitete
Landrat Zimmermann (Weißenfels), der
ſich zugleich als Landrat des neuen Kreiſes
Weißenfels der Verſammlung vorſtellte.
Weiter nahmen noch verſchiedene Vertreter
ſtaatlicher und ſtädtiſcher Körperſchaften teil.

Landrat Zimmermann führte aus, daß
vor der Zuſammenlegung beider Kreiſe viele
Stimmen laut geworden wären, die ſich gegen
eine ſolche Zuſammenlegung wandten. Vor
allem habe man ins Feld geführt, „daß der
Kreis Weißenfels höhere Steuerzuſchläge
zahlen müſſe. Jetzt ſei jedoch feſtgeſtellt wor-
den, daß zu den bisher im Kreiſe Naumburg
gezahlten 37 Prozent Zuſchlägen weitere
20 Prozent hinzukommen müßten, um einen
ausgeglichenen Haushaltsplan zu haben. Es
gäbe keinen Unterſchied zwiſchen den alten
Kreis angehörigen und denen des bisherigen
Naumburger Kreiſes. Der kommiſſariſche
Kreisausſchuß habe grundſätzlich keine
Aenderungen bis zum 31. März 1933 einge-
führt. Die neue Regelung, die für Klein-
rentner am 1. Dezember 1932 eingetreten
ſei. für Wohlfahrtsempfänger aber erſt am
1. Februar 1933 eintreten werde, unterſcheide
zwiſchen den Ortsklaſſen A und B. Mit
wenigen Ausnahmen käme für den ehemali-
gen Kreis Naumburg nur die Ortsklaſſe B
in Frage

Für Sozial- und Kleinrentner, ſoweit ſie
verheiratet ſeien, habe der Kreis eine ein
malige Beihilfe von 25 RM., für unver-
heiratete von 20 RM. ausgeworfen.

Landrat Zimmermann wies ferner darauf
hin, daß die Pflichtarbeit der Wohl-
fahrtserwerbsloſen z u r Ver-beſſerung der Wege und Straßen

(12. Fortſetzung.) (Nachöruck verboten.)

„Nun, bereut man noch immer, Herr Di-
rektor, das Mädchen mit aufgenommen zu
haben? Die .Lady' Aretino macht uns volle
Häuſer, hoher Chef!“

Direktor Lerſe zuckte ungeduldig mit den
Schultern Er konnte ſeinem Regiſſeur nicht
unrecht geben.

Nun ſagte Vaſtari ſo nebenher: „Wie
denken Sie über die vereinbarte Verlänge-
rung des Vertrages, Herr Direktor?“

„Die Probezeit iſt durchaus noch nicht ab-
gelaufen, mein lieber Vaſtari“, fauchte Di-
rektor Lerſe. „Jch verſtehe Jhre Ungeduld
nicht. Was heute in Kiel gefällt, kann morgen
in Lübeck nicht mehr zugkräftig ſein!“

„Jch will nicht drängen“ ſagte Vaſtari
gleichmütig. „Aber ſo eine Sache wie mit der
.Ladw' ſpricht ſich ſchnell herum, und der Zir-
kus Straßburger, Jhr großer Konkurrent,
gaſtiert in Magdeburg. Das iſt nicht weit
von hier

Direktor Lerſe ſchnappte nach Luft. „Was
haben Sie nur an dem Mädel gefreſfe
Vaſtari! Seien Sie doch mal aufreichig.
Uebrigens wann trifft endlich Ihr neues
Ranbzeug ein das Sie ſelbſt vorführen
wollen und ſollen

„Wie ich mit dem Mädel ſtehe, geht
mand etwas an. Jch tue meine Pflicht und
das Mädel auch. Punktum! Aber man hat ſo
ſeine Pläne, lieber Herr Direktor. Sie wiſſen

benutzt werden müſſe. Das Material

Coovriont 1052 v omanvertried E. Kukiuk. Helie (Sooſe). Bismerckstrode 10,

ja am beſten, daß ein Zirkuspublikum immer
etwas Neues zum Gruſeln haben muß. Was
ſagen S 21 fo

Er ſchloß die Tür des Direktionswagens,
vergewiſſerte ſich, daß die kleinen Fenſter ge
ſchloſſen waren, und dann flüſterte er Di-
rektor Lerſe ſo einen kurzen Plan ins Hhr.

Der fuhr zurück. „Sie ſind verrückt,
Vaſtari! Und dazu ſoll ſich das Mädel her-
geben

Vaſtari blieb gleichmütig. Nur ſeine
dunklen Augen glühten gedankenverloren in
weite, noch unbekannte Ferne.

„Wenn das Mädel es nicht macht, dann
macht es ſicher der Gaul. Aber ich hoffe auf
das Mädel. Es ſind beide Oſtpreußen. Die
haben Nerven wie Tauſtränge. Angſtgefühle
haben die bald überwunden“, ſagte er ruhig
und gleichmütig.

„Aber das Mädel, das Mädel“, widerſprach
Direktor Lerſe. „Da wird es gewiß doch noch
Eltern und Verwandte geben, die da mitzu-
reden haben!“

„„Sie denken doch ſonſt nicht ſo unkauf-
männiſch, lieber Herr Direktor“, antwortete
Vaſtari mit höflichem Spott. „Laſſen Sie
mich nur machen. Ueberlegen Sie ſich in-
zwiſchen die neuen Verträge und was Sie
dafür ausgeben wollen.“

Damit öffnete er die Tür, ging über die
kleine Veranda des Wagens hinunter in das
helle Licht der elektriſchen Lampen. Vom

zum Straßenbau werde der Kreis liefern,
ebenſo einen kleinen finanziellen
Zuſchuß. Auf die Beitreibung der Stäats-
und Bürgerſteuern müſſe im Jntereſſe eines
geordneten Staatsweſens beſonderer Wert
gelegt werden. Ganz beſonders ſei der 9
der Gemeindefinanzordnung zu beachten,
nach dem kein Antrag eingebracht werden
dürfe, für den kein ausreichender Deckungs-
vorſchlag gemacht werden könnte. Beſondere
Einrichtungen beſitze der Kreis Weißenfels in
ſeinen zwei Wanderhaushalts-ſchulen, von denen die eine im Frühjahr
nach Bad Köſen überſiedeln werde, ſeinem
Kreis-Obſtbaubeamten und dem
Kreis-Hoch- und -Tiefbauamt, das
zur Auskunft unentgeltlich und zur Ueber-
wachung von Bauten gegen mäßige Gebühr
zur Verfügung ſtehe.

Anſchließend ſprachen Regierungsrat
Mahler vom Finanzamt Naumburg und
Arbeitsamtsdirektor Dr. Jentz ſch (Naum-
burg) über „Die Steuergutſcheine“ bzw. über
„Das Problem der Wohlfahrtserwerbsloſen“.
Der Vorſitzende des Landgemeindeverbandes.
Rühlmann (Obermöllern), ſtellte feſt, daß
die ſeinerzeit gehegten Befürchtungen wegen
der Zuſammenlegung der Kreiſe nicht einge
troffen ſeien.

Am Schluß trat Gemeindevorſteher
Böhme (Granſchütz) für das Ziel der Zu-
ſammenlegung der Landgemeindeverbände
Naumburg und Weißenfels ein.

Gruß aus Teneriffa.
Siptenfelde. Herr Trenkel, der Be-

ſitzer eines erſtklaſſigen Hotels auf Teneriffa
(Kanariſche Jnſeln), ſchickte dem Gemeinde-
vorſtande ein Bild unſeres Kirchleins mit
geſchichtlichen Notizen aus der 1000 jährigen
Vergangenheit Siptenfeldes, das er dort
einem Abreißkalender entnommen hatte. Als
geborener Neudorfer war er ſehr erfreut,
auf dieſe Art unvermutet einen Gruß aus
ſeiner engſten Heimat zu empfangen.

J V reren r
Zirkus her erklang Muſik
ſchen des Beifalls. Er verſchwand in dem
Vorbau aus Zeltleinwand.

„Wortlos ſtarrte Direktor Lerſe ihm nach.
„Verrückt, total verrückt! Wenn der nicht
immer eine Gefahr im Nacken ſitzen fühlt
iſt ihm nicht wohl. Und nun ſollen auch noch
die beiden Oſtpreußen heran.“

Dann aber zog ſich ſein Amerikanergeſicht
in ernſthafte Falten. Er überlegte, welchen
Wert die Pläne Vaſtaris für ihn haben
könnten.
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An einem dieſer Tage ſtieg aus dem Zug
der am Abend aus Hamburg in Kiel eintrifft
eine ſchlanke, elaſtiſche Jungmännergeſtalt,
ſah ſich ſuchend um, winkte einem Gepäck-
träger, und ehe er ihm das Gepäck übergab
fragte er: „Sagen Sie bitte, gaſtiert hier noch
ein Zirkus Lerſe?“

„Jawoll, lieber Herr“, ſagte da der Gepäck-
träger ganz begeiſtert. „Eine ganz dolle Sache
dieſer Zirkus. Den müſſen Sie ſich auch an-
ſehen, Herr. Und eine Laady iſt da, Herr
Eine noch ganz funge Laady, die ſ ringt über
ein ganzes Auto mit lebendigen Menſchen
drin!“

Der junge Mann nickte. „Alſo hätten wir
ſie“ murmelte er vor ſich hin. Er ließ ſich
von dem Gepäckträger den Namen eines
nahen, guten Hotels nennen und hieß ihn ſein
Gepäck dorthin bringen.

Der Gepäckträger aber war in Fluß ge-
kommen. Vor einem Plakataushang hielt er.
„Da!“ Er wies auf ein großes Plakat. „Das
iſt ſie! Das iſt die Laady, die ſo doll ſpringt!“

Der junge Mann nickte dankend. Er ging
ſofort über den langen Bahnſteig zum Tele-
graphenamt und gab eine kurze Depeſche an
Frau Vogelreuter in Nettienen bei Inſter-
burg auf, worin er mitteilte, daß der Aus-
reißer gefaßt wäre und Fe ſofort nach Kiel
kommen möge, Die Depeſche unterzeichnete er

mit Harro,

und lautes Klat-

Kummer A99
Ein Millionen 5traßenbanprogramm

ohne Geld.
Ballenſtedt. Angeſichts des faſt voll

ſtändigen Erliegens der Oſtharzer Jnduſtrien
wird hier verſucht, durch die Heranziehung
des Fremdenverkehrs eine Belebung der
Wirtſchaftslage herbeizuführen. Der Kreis-
tag verabſchiedete daher, wie ſchon mitgeteilt,
ein umfangreiches Programm für die Er-
weiterung des Kreisſtraßen-netz es. Der Plan ſieht ſowohl Straßen
neubauten wie auch Verbreiterungsanlagen
in der Nord-Süd- und Weſt-Oſt- Richtung des
anhaltiſchen Harzlandes vor, die es ohne
Schwierigkeiten ermöglichen würden, an ſeine
Schönheiten auf ſchnellſtem Wege heran-
zukommen. Eine Summe von 5 Mill. RM.
wird zur Ausführung der in Erwägung ge-
zogenen Arbeiten benötigt. Da aber dem
Kreis keiwerlei Mittel zur Ver-fügung ſtehen, die eine Durchführung ge-
währleiſten, mußte ſich der Kreistag unter
Führung Landrat Pietſchers vorerſt ent
ſchließen, dem Erweiterungsplan grund-
ſätz lich zuzuſtimmen, um gerüſtet zu ſein,
„wenn von irgendeiner Seite Mittel zurSchaffung von Arbeits gelegenheiten verfüg-
bar gemacht werden!“ Das Projekt iſt alſo
ein Wechſel auf die Zukunft.

Das Beukebuch des Wilderers.
Ein Wildererneſt ausgehoben.

Braunlage. Seit längerer Zeit wurde hier
nach einer Reihe von Wilddieben gefahndet,
die entweder allein oder gemeinſchaftlich
ihrem Handwerk nachgingen. Lange mühten
ſich die Forſt- und Polizeibeamten vergeblich
ab, bis ihnen jetzt der Zufall zu Hilfe kam.
Ein Braunlager Wilddieb hatte irgendwo
einen Hirſch geſchoſſen, den ein Nordhäuſer
Wildhändler in Braunlage in ſeinem Kraft
wagen verladete. Wie es das Pech wollte,
war ein Stück von dem Kopf des erlegten
Tieres zu ſehen. Bei der Durchfahrt durch
Braunlage wurde man aufmerkſam. Es ge-
lang, die einmal gefundene Spur zu ver-
folgen einem Aufgebot von ſieben Land-
jägern nahm der Diſtriktsſtaatsanwalt in
Braunlage 17 Perſonen feſt, die im Verdacht
der Wilddieberei ſtehen. Sie wurden ver-
nommen und wieder auf freien Fuß geſetzt,
nachdem Verdunke fung esfahr nie mehr be-
ſtand. Nur einen der Wilddtebe, Kurt Hey-
der, verhaftete man. Mit ihm hat man einen
guten Fang gemacht, denn in ſeinem Termin-
kalender hatte Heyder nicht weniger als

50 Stück Rotwild
verzeichnet, die er im Laufe
ſchoſſen hat. Jnzwiſchen hat der Staats-
anwalt in Blankenburg bei einem Nord-
häuſer Wildhändler eine Durchſuchung vor-
genommen. Es wurde belaſtendes Material
gefunden.

der Zeit ge-

Hohe Beſehungsziffern
der Volksſchultlaſſen.

Nach Abſchluß der Aufnahme
wurde feſtgeſtellt, daß

Oſtern viele Klaſſen die geſetzlich zuläſſige
Höchſtziffer weit überſchreiten. So wird die
1. Klaſſe rund 70, die zweite zwiſchen 70 und
80 Kinder beiderlei Geſchlechts zählen. Eine
der beiden dritten Klaſſen wird wieder wie
im Vorjahr keinen eigenen Klaſſenlehrer
haben. Auch die Klaſſen der Grundſchule er-
reichen oder überſchreiten oft die 60.

Könnern.
der Schulneulinge

Bernburg. Ein Schmetterling in
450 m Diefe!) Jm Schacht des Kalijwerks
Solvayhall wurde in 450 m Tiefe ein munter
umherflatternder bunter Schmetterling ge-
fangen.

Dreizehntes Kapitell.
Es war Harro Leitner. Bärbel hatte da

mals im Tiergarten in Berlin, als ſie dem
Rittmeiſter von Saucken eine ſchroffe, faſt un
gezogene Abfuhr erteilte, richtig vermutet.
Der Rittmeiſter hatte zwar nicht ſofort, aber
doch nach einiger Zeit über das ſonderbare
Zuſammentreffen mit einer jungen Dame
berichtet, die dem Fräulein Barbara Vogel-
reuter, Harros Schwägerin, ſo täuſchend ähn-
lich ſah und es doch nicht war.

Harro ſchmetterte ein Reiterſignal in die
Luft, als er den Brief las. Seinem Schwie-
geronkel Konſul ſagte er davon nichts; eine
ſonderbare Scheu hielt ihn auch davon zurück,
ſeiner Braut von dem Brief zu erzählen.
Er fuhr aber ſofort nach Nettienen hinüber
uns hielt mit ſeiner Schwiegermutter
Kriegsrat.

Sie kamen überein, daß der Onkel Konſul
ruhig ſeine „diskreten“ Nachforſchungen durch
den „vertrauenswürdigen“ Herrn ſeines Ge-
ſchäftes fortſetzen ſollte, Harro wollte ſofort
Urlaub nehmen und in Berlin die Spur Bär-
bels aufnehmen.

Sie war nicht ſchwer zu finden. Rittmeiſter
von Saucken half ihm lachend. Er nahm die
Abfuhr, die Bärbel ihm erteilt, nicht mehr
übel, als Harro ihm von Bärbels Unter-
nehmungsluſt erzählte. Ein Pferd. das im
Tiergarten gekitten wurde, mußte auch irgenö-
wo in der Nähe untergeſtellt geweſen ſein.
Sie gerieten auch gleich in den Tatterſall am
Zoo, und der junge, freundliche Stallmeiſter,
mit dem Bärbel mitunter ausgeritten, er
zählte ihnen gern, daß das Pferd einer jungen
Dame hier untergebracht geweſen und ſie
dann nach einigen Tagen von einem Trans
portauto des Zirkus Lerſe nach Hamburg ge-
holt worden ſeien.

„Alſo auf nach Hamburg!“ rief Harro, ver
abſchiedete ſich dankend von Saucken und fuhr
ſtracks nach Hamburg.

Jn Hamburg war der Zirkus Lerſe nicht
mehr zu finden. Aber Harro erfuhr, daß der
Zirkus nach Kiel abtransportiert worden ſei.
Und nun ſtand er in dem kleinen Hotel



Aus der Umgebung.
Gemeindevertkrekerſitzung
Zöſchen. Bei der am Montagabend ſtatt

gefundenen Gemeindevertreterſitzung beſchäf-
tigten ſich die Vertreter mit einer geplanten

Wehlitz. Wegen Beleidigung eines
Obergefreiten vom Jnf.-Reg. Nr. 11 und des
Reichswehrminiſters verurteilte das Schöffen-
gericht Halle den Arbeiter Walter A. aus

Heizungsvorrichtung im Spritzenhaus. Man
wurde ſich aber noch nicht ſchlüſſig, auf welche

Art die Heizung angelegt werden ſoll.
Gemeindevorſteher wurde beauftragt, ſich mit
einer Merſeburger Firma in Verbindung zu
ſetzen. Der Punkt wurde bis zur nächſten
Sitzung vertagt. Ferner wurde beſchloſſen
am Donnerstag, dem 22. Dezember, vormit-
tags 10 Uhr, im Gemeindeholze 150 Raum-
meter Pappelſcheit, 12 Raummeter Stock und
30 Abraumhaufen zu verſteigern. Der Fuß-
weg im Zuge Neumarkt nach der Mühle
durch das Gemeindeholz ſoll bis auf weiteres
für allen Verkehr geſperrt werden. Der Ge-
meindevorſteher gab noch bekannt, daß der
Erlös der geſchlagenen Pappeln, die an eine
Zündholzfabrik geliefert wurden, infolge
einer Wurmkrankheit geringer ſei wie vorerſt
angenommen.

Meiſterprüfung beſtanden.

Zöſchen. Die Meiſterprüfung im Müller-
handwerk hat Friedrich Pennert von
hier vor der Handwerkskammer in Halle
beſtanden. Wir gratulieren.

Geflügelausſtellung
der ländlichen Züchter im Januar.

Schkeuditz zu einer Woche Gefängnis bei
Strafausſetzung auf drei Jahre, die von der

Der Zahlung einer Buße von 30 Mark abhängig
gemacht wird. Der Verurteilte nahm die
Strafe an.

Der Obergefreite war zur Hochzeit eines
Kameraden nach Wehlitz bei Schkeuditz ge-
laden, wo man am 6. Auguſt des Jahres im
Gaſthaus feierte. Auch der Angeklagte, der
ein Schwager der Braut war, war mit ſeiner
Frau Hochzeitsgaſt. Jn vorgerückter Stunde
ſchlängelte ſich Walter A. an den Ober-
gefreiten heran, um ihn in ein pplitiſches
Geſpräch zu verwickeln. Das lehnte dieſer S
ſeiner Jnſtruktion gemäß ab. Der nicht
mehr ganz nüchterne Angeklagte ſchien da-
durch gekränkt. Er rief dem Soldaten jeden
falls zu: „Du Feigling, du Lump. Euer Reichs-
wehrminiſter iſt auch ſo ein Lump!“

4000 Reueinſtellungen
in den J. G. Betrieben.

Leun a. Wie die Preſſeſtelle der J. G.
Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft in Berlin
mitteilt, iſt in den letzten Monaten die Beleg-

ſchaft in den J. G.-Werken, einſchließlich
Günthersdorf. Wie wir hören, findet et her a und den Vergwerksbetrieben, durch

vom 21. bis 22. Januar die 4. Allgemeine
Geflügelausſtellung des

jetzt viele Züchter für die Ausſtellung ge
meldet haben, iſt zu erwarten, daß die Schau
allerlei Jntereſſantes bieten wird. Außer den
vielen von Mitgliedern und Freunden ge
ſtifteten Preiſen winken dem erfolgreichen
Züchter Vereins-, Geld-, Leiſtungs und
Ehrenpreiſe, Preiſe der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen, des Propinzial
verbandes und des Bundes. Jn der Tombolag
können die Beſucher als Hauptgewinn ein
lebendes Schwein gewinnen. Am 22. Januar
ſorgt dann der Brieftaubenverein, Luftpoſt
Leipzig für eine beſondere Senſation, indem
man nämlich um 3 Uhr nachmittags einen
großen Brieftaubenaufſtieg veranſtaltet. Wei
ter wird Förſter Bredernitz wieder ſeinen
„Zoologiſchen Garten“ mit ausſtellen, in
welchem ſich dieſes Jahr ſogar ein Reh prä-
ſentiert. Die Ausſtellung wird am Sonnabend
dem 31. Januar durch den Grafen von
Hohenthal und Bergen auf Dölkau er-
öffnet.

Weitere Uferregulierungen.
Löpitz. Nachdem hier erſt verſchiedene

Stellen der Luppeufer von Frau Amtsrat
Ruſche durch Faſchinenbau reguliert wurden,
fo werden jetzt weitere Teile durch die Lan-
deskulturgeſellſchaft, Abteilung Rittergut
Löpitz, befeſtigt. Die Ufer erhalten einen
Faſchineneinbau. Die zur Anfüllung be-
nötigte Erde wird gleichzeitig aus der Luppe
gefördert, da an verſchiedenen Stellen zahl-
reiche Erdmaſſen angeſchwemmt worden ſind.
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Weihnachtsfeier für jedes Kind.
Löpitz. Jn hochherziger Weiſe hat Frau

Amtsrat Ruſche ſämtliche Kinder unſerer
Gemeinde am kommenden Freitag zu einer
Weihnachtsfeier nach dem Schloßhofe geladen.

Reneinfe lungen weſentlich vergrößert wor
Gef.ügelzüchter den. Bisher konn'e die Geſamtbelegſchaft in

vereins Merſeburg-Land ſtatt. Da ſich ſchon
ſolge von Neueinſtellungen im Zuſammenhang
mit einem Arbeitsbeſchaffungsprogramm, das
über die von der Regierung durch die Stener-
gutſcheine geſchaffenen Möglichkeiten hinanus-
geht ſchon um 4000 Pe.ſonen vermehrt wer-
den.
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Weihnachksbeſcherung
Bad Dürrenberg. Am Montag nachmittag

ſand für eiwa 60 Männer und Frauen im
Saale des Gaſthofes „Zur Eiſenbahnbrücke“
die Weihnachtsbeſcherung ſeitens der Evan
geliſchen Frauenhilfe ſtatt. Pfarrer Krü-
ger ſprach herzliche Begrüßungsworte und
dankte allen Spendern, die es auch in dieſem
Notjahr ermöglicht haben, eine große Zahl
von älteren Pfleglingen zu beſchenken. Nach
der Aufführung eines Krippenſpiels wurden
die Beſchenkten mit Kaffee und Kuchen be-
wirtet. Jm Namen der Beſchenkten dankte
IJnvalid Peter für die ſchönen Gaben ſowie
dem Gaſtwirt Kleinicke für die ſchöne
Saaldekoration. Nach dem gemeinſamen Lied
„Nun danket alle Goutt“ ſprach Gemeindevor
ſteher Preſuhn in warmen Worten das
Schlußwort, womit die ſchöne Feier ihr Ende
nahm.

Weihnachtsfeier der Schrebergärtner
Dürrenberg. Zu einer ſchlichten deutſchen

Weihnachtsfeier hatten ſich dieſer Tage im
großen Saale des „Gradierwerk“ die Schreber
gärtner mit ihren Familien eingefunden.
Nach herzlicher Begrüßung durch den Vor-
ſitzenden Rabe, brachten Engelreigen gleich
Weihnachtsſtimmung ins Haus.
auch allen übrigen DarbietungenJedes Kind wird mit einem Geſchenk bedacht

werden.

Kleine Treibjagd.
Spergau. Um einen delikaten Weihnachts

braten zu haben, hielt der hieſige Jagdverein
noch eine kleine Treibjagd ab, bei der 65
Haſen erlegt wurden.

zimmer, wuſch und kleidete ſich eilends um,
damit er noch etwas von der Vorſtellung er-
haſche. Sehen wollte er noch Bärbel, wie ſie
wirklich über das Auto ſetzte. Und eine Ueber-
raſchung ſollte das für Bärbel werden.

Jn den lebhafteſten Farben malte er ſich
dieſe Ueberraſchung aus, die er Bärbel be
reiten wollte. Und dazu pfiff er ein Reiter-
ſignal nach dem anderen. Aber plötzlich,
mitten in einem hellen Signal zum Angriff,
blieb er ſtecken. Er horchte in ſich hinein, der
blonde, oft ſo übermütige Harro Leitner. Er
erſchrak förmlich. Was war das nur in ihm?
Warum freute er ſich ſo unbändig auf das
Wiederſehen mit Bärbel? Weshalb ſchlug
ſein Herz raſch und ſtark dieſem Wiederſehen
entgegen? Bärbel war doch nur ſeine
Schwägerin!

Und inmitten dieſer Gedanken kam ihm
plötzlich zum Bewußtſein, wie oft in der letzten
Zeit ſein Wiederſehen mit Adele leichteren
und ſchwereren Trübungen ausgeſetzt geweſen
war. Adele war zu oft gereizt und übel-
launig, und er hatte große Mühe, ſie wieder
in eine Stimmung zu bringen, wie ſie ſich doch
für Brautleute gehörte. Er ſuchte die Schuld
bei ſich ſelbſt. Gewiß, er war Offizier und
Soldat, und der harte Umgang mit Männern,
die ein Soldatenhandwerk krieben, machte

Ton Abdele verletzt zu haben.
Und dann:

Spätherbſt angeſetzt werden ſollte, von der
hörte er nichts mehr. Man ſprach aber davon, hell
daß Adele leidend wäre und gewiß vorerſt nach Nymphen,

Und der Konſul ließ mit- Hörnern,
t was er für ein Opfer folgt, hüpften und jagten durch die Landſchaft.brächte, ihn, den mittelloſen Pfarrersſohn und Bis auf einmal auf einer felſigen Erhebung

Circe, die Zauberin, erſchien und mit einemDas alles ging Harro plötzlich durch den Wink ihres Stabes all die N
Sinn. Dann aber lachte er auf, machte mit Faune zu wunderhübſchen kleinen Gruppen
der Hand eine Bewegung durch die Luft, als erſtarren ließ. Aber das Geſicht dieſer ſchönen
wenn er alle läſtigen, fragenden Gedanken Frau trug diesmal einen herben, faſt böſen
verſcheuchen müſſe. Denn noch war er ja der Ansdruck. Bis ein gütiges Lächeln dieſes Ge

dem Süden müſſe.
unter durchblicken,

Offizier, in die Familie aufzunehmen.

eilten geſpenſtiſch umher,

Aber die
wohl ein wenig rauh. Doch immer hatte er ſich einem ergreifend ſchönen,
bemüht, durch doppelte Aufmerkſamkeit und über einen rinnenden ſilbernen Quell beugte,
Zärtlichkeit gut zu machen, wenn er glaubte, um das Geſicht des Geliebten zu
durch einen unvermutet härteren ſoldatiſchen wie es im Programmheft hieß, die

ließ auch ſein Soldatenherz weicher, weh-
Von der Hochzeit, die für den mütiger ſchlagen.

ſchönſter Harmonie.

Von der Jagd.
Bad Dürrenberg. Bei der am Montag ab-

gehaltenen Treibjagd in den Feldfluren
Wölkan und Groß- Dürrenberg wurden in

Rechten dieſer ſeiner Liebe.
Wiederſehen mit ſeiner kleinen Schwägerin
freuen, das durfte er ſchon. Das war keine
Untreue, kein Vergehen, keine Sünde.

Zu ſtolz war er auf dieſe kleine Aus-
reißerin. Kniff da der kleine Schlingel bei
Nacht und Nebel aus und war plötzlich das
„Wunder von Kiel“.

Vergnügt pfiff er wieder ein Reiterſignal.

Hohe Politik auf der Hochzeit.
Wegen Beleidigung des Reichswehrminiſters verurteilt.
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Dieſen wie hieſige Superintendentur ein und ſtahlen aus
wurde

reicher Beifall gezollt. Der Abend verbief in

Der Obergefreite verließ das Feſtzimmer,
aber der Angeklagte dem ein Polizei-
beamter das Zeugnis ausſtellt, er mache Un-
fug, wenn er trinkt ging ihm auf die Toi-
letten nach und wiederholte ſeine Worte. Er
bekam im Anſchluß daran von ſeinem
Schwiegervater eins hinter die Ohren. Nach
dieſer neuen Kränkung verließ er die Hoch-
zeitsgeſellſchaft, äußerte ſich aber drohend, er
ſchlage Frau und Kind mit dem Beil nieder.
Der Ausführung dieſer, vielleicht nicht ſo ſehr
ernſt gemeinten Drohungen beugte die Ver-
wandtſchaft durch Benachrichtigung eines
Polizeibeamten vor, der das Beil aus dem
Hauſe nahm und A. bis zum nächſten Morgen
in Schutzhaft nahm.

Jm Laufe der Verhandlung vor dem
Schöffengericht ſtellte ſich heraus, daß die Be-
leidigungen nicht als „öffentliche“ anzuſehen
ſind, da ſie nur innerhalb der geſchloſſenen
Hochzeits geſellſchaft gefallen ſind.

zwei Treiben von 30 Schützen 340 Haſen zur
Strecke gebracht.

Knecht Rup'echt bei der Feuerwehr.

Bad Dürrenberg. KnechtRuprecht bei der Mal
weilte

dieſes
Wieder

Feuerwehr,
beim 2. Zug, den „Keuſchbergern“. Jm
Kaffeehaus Ortel, wo die Wehrleute mit
ihren Damen ihn erwarteten, herrſchte frohe
Feſtſtimmung. Unter ihnen weilte auch in
aller Friſche der glücklich geneſene Oberbrand-
meiſer Birnſtie l. Echter kameradſchaftlicher
Geiſt durchwehte dieſe ſchöne Adventsfeier
zu der ſpäter auch noch Brandmeiſter Gold-
ſchmidt vom Porbitzer Zug mit mehreren
ſeiner Getreuen erſchien.

zweckverbandsvorſteher Helfer
in den Ruheſtand verſetzt.

Bad Dürrenberg. Die Gemeindever
tretung der Gemeinde Dürrenberg hat geſtern
abend die Verſetzung des Zweckverbanuds-
vorſtehers Helfer in den dauernden Ruhe-
ſtand beſchlaffen, nachdem das Dienſtſtraf-
verfahren gegen ihn bekanntlich völlig er-
gebnisſos geblieben war. Mit Wirkung vom
1. Januar 1933 übernimmt nunmehr die
Ruherehaltskaſſe der Kommungalverbände der
Provinz Sachſen die Zahlung der Penſion
an Helſer, während im anderen Fall die
Gemeinde Dürrenberg an ihn bis zum Ablauf
ſeiner 12jährigen Wahlperiode das Gehalt
hätte we'terzahlen müſſen. Damit ſcheint in
Dürrenerg der Fall Helfer, der jahrelang
die Kommunglpoſitit Dürrenbergs beſchäftigte
endgültig zum Abſchluß gekommen zu ſein.

Amtsvorſteher auf Urlaub.
Zöſchen. Während der Urlaubszeit (vom

23. Dezember dieſes Jahres bis 8. Januar
1933) des Amtsvorſtehers Schröder wer-
den die Amtsgeſchäfte vom Graf von Hohen-
thal, Schloß Dölkau, geführt werden.

Einbruch in eine Pfarrwohnung.
Schkenditz. Nachts drangen Diebe in die

der Küche Erbſen, Bohnen und andere Lebens
mittel Die Langfinger konnten unerkannt
entkommen.

400 000 Zentner Rüben verarbeitet.
Bentendorf. Die hieſige von Zimmermann-

ſche Zuckerfabrik verarbeitete in der kurzen
Zeit der vollen Tätigkeit 400 000 Zentner

BVündorf. Beim Schlachlefeſt ſchwer ver
brüht wurde am Dienstag das vierjäheige
Söhnchen des Einwohners R. Der arme
Junge lief einem der Waſſer herbeiſchafſenden
Männer vor die Füße, wobei ſich der kochende
Inhalt eines Waſſereimers über fhn ent
leerte.

Mehrfacher Dieb feſtgenommen.

vor einigen Tagen der hier wohnhaſte Tiſch
ler St. von der hieſigen Landjägerei feſtge-
nommen und dem Amtsgericht Merſeburg zu
geführt. St. hat bei dem Landwirt Müller

uhr und einen goldenen Ring geſtohlen.
Außerdem iſt St. überführt, einen weiteren
zurückliegenden Gelddiebſtahl ausgeübt zu
haben. Die polizeilichen Ermittlungen ſind
noch nicht eingeſtellt.

Jm Silberkranz.

Kleincorbetha. Heute feiert der Gutsbe
ſitzer und Gemeindevorſteher Fritz Gerner
mit ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen Hoch
zeit. Unſeren Glückwunſch!

Großkayna Mitglied
im Sängerbund an der Saale.

Der Vorſtand des Sängerbundes an der
Saale hielt dieſer Tage in Halle eine Sitzung
ab, die vom Bundespräſidenten Dr. Becker
eröffnet und geleitet wurde. Als erſter
Punkt der Tagesorönung ſtand der Ver
tragsabſchluß mit dem Muſik-
ſchutzverband, worüber ſich eine leb
hafte Ausſprache entwickelte. Allgemein
wurde das Vorgehen des Muſikſchutzverban-
des verurteilt, da zur Zeit jedoch keine Ver-
tragsänderung mit dem Schutzverband mög
lich iſt, wurde dem Vertragsabſchluß des
Sängerbundes an der Saale mit dem Muſik
ſchutzverband zugeſtimmt. Die Werbe-
arbeit im Sängerbund an der Saale hat
wiederum Erfolg gebracht: 5 Vereine in Bit-
terfeld, Zwochau, Großkayna und Loders-
leben fonnten dem Bunde zugeführt werden.
Weitere Vereine haben ſich zur Aufnahme
gemeldet. Die Werbearbeit unter den Ver
einen, die dem Bunde noch nicht angehören,
ſoll im nächſten Jahre intenſiver geſtaltet
werden.

Die Hauptverſammlung ö e s
Sängerbundes an der Saale, die
bekanntlich am 25. und 26. Februar in Halle
im „Stadtſchützenhauſe“ ſtattfindet, ſoll einen
größeren Rahmen erhalten, indem ein großes
öffentliches Konzert unter Mitwirkung des
„Männergeſangvereins 1911“, des Männer-
chors „Liederhort“, des Halleſchen Sinfonie-
orcheſters und einer berühmten Berliner
Sängerin, die bereits im 4. Hauptkonzert des
Deutſchen Bundesſängerfeſtes in Frankfurt
a. M. mitwirkte, geplant iſt. Zugleich wird
der Hauptausſchuß des Deutſchen
Sängerbundes in Halle tagen.

Unter Punkt „Verſchiedenes“ wurden
noch einige organiſatoriſche Fragen erledigt.

Spielplan der Woche
im Stadttheater Halle.

Donnerstag, 22. Dezember: Hoffmanns Er-
zählungen“ Oper (20—228): Freitag, 23. De
zember: „Minna von Barnhelm“ (20--221):
Sonnabend, 24. Dezember Keine Vorſtelltkig?
Sonntag, 25. Dezember: „Dornröschen“ (15
bis 175 „Der Roſenkavalier“ Oper (191

bis 23); Montag, 26. Dezember: „Wenn die
kleinen Veilchen blühen“ als Fremdenvor
ſtellung (15—-18), „Wenn die kleinen Veilchen
blühen“ (191-221 Dienstag, 27. Dezem-

Zuckerrüben.

Verlobte Adeles mit all den Pflichten und ſicht wieder in unendlichem Liebreiz erſtrahlen
Doch ſich auf das ließ, der Zauberſtab abermals winkte, dies-

mal aber erlöſte und die Numphen und Bocks-
lein wieder durch die Landſchaft huſchten und
ſich ſchließlich zu einer reizenden Schlußgruppe
vereinigten.

Welch ein ſeltſamer Menſch, dachte Harro.
Er hätte viel darum gegeben, um zu wiſſen,
wie ſich dieſe rätſelvolle Frau im wirklichen
Leben gab.

Noch einen prüfenden, ſoldatiſchen Blick in den
Spiegel, ob auch alles richtig ſäße, und dann
eilte er, um zum Zirkus zu kommen.

Von einem Kartenhändler bekam er noch
einen teuren Logenplatz. Die Vorſtellung war
bereits weit vorgeſchritten. Die Reitbahn war
in tieſes Dunkel getaucht. Helle Geſtalten

ordneten ſich, und
als die Scheinwerfer wieder aufleuchteten,
zeigten ſie eine wunderbare ſchön plaſtiſche
Gruppe Marmor gewordenes Leben.

Harro ſah das Programmheft nach.
„Plaſtiſche Gruppen,“ ſtand da, „geſtellt von
Magda Wichmann.“

Die Darſtellung war ihm nicht neu. Jn
ähnlicher, wenn auch nicht in ſo vollendet reiz-
voller Weiſe, hatte er ſie ſchon öfters geſehen.

junge Frau da vorn, die ſich mit
leidvollen Geſicht

zu erſchauen,
ergriff,

Dann wurde es wieder dunkel, auch wieder
Eine griechiſche Landſchaft war es.

von jungen Faunen mit kleinen
Bocksfüßen und Schwänzlein ver-

ymphen und

Spaßmacher füllten wieder die Reitbahn,
und anſtatt der griechiſchen Landſchaft entſtand
eine engliſche mit Hecken, Hinderniſſen und
engen Wegen. Harros Herz klopfte: Jetzt alſo
ſollte Bärbel kommen!
Dann erklang auch ſchon ein munteres
Jägerlied, und die Schnitzeljagd durchtobte die
Reitbahn.

Sie iſt es, ſie iſt es! durchfuhr es froh-
lockend Harro. Er war begeiſtert über Bärbel
in ihrem roten Frack. Nun verlor ſie auch
noch ihre ſchwarzſamtene Kappe, und das halb-
lang gehaltene Haar flatterte im Luftzug und
gab ihrem geſpannten Geſichtchen einen eigen
artig herben
Und der Rex der Rex!

Harros Reiterauge war entzückt. Wie der
bloß in dem engen Raum wendete und bog.
Und dann war die wilde Jagd vorbei. Das
Auto mit den dummen Auguſten torkelte her- Wohnwagen des Zirkus

ber: „Der Roſenkavalier“ (20——231

ſtellung wollte er ſich ſchenken. „Auf das
Wiederſehen bin ich doch neugierig!“ ſagte er
lachend.

Es war doch nicht ſo leicht, zu Bärbel vor
zudringen, wie es ſich Harro gedacht hatte.

„Hat es nicht bis morgen Zeit, mein Herr?“
ſagte Stallmeiſter Willrich. „Sie ſehen, wir
ſind ſehr beſchäftigt. Für Privatangelegen-
heiten haben wir jetzt keine Zeit!“

„Es iſt eine dringende Familienangelegen-
heit, Herr Stallmeiſter!“ wiederholte Harro
höflich, aber beſtimmt.

Herr Stallmeiſter Willrich machte ein ſehr
neugieriges Geſicht. Eine gehörige Portion
Unglauben ſtand darauf geſchrieben, Aber er
rief einen Bedienten und ſagte ihm ſo recht
deutlich, daß er den Herrn zum Wagen des
Fräulein Aretino führen und nachſehen ſolle,
ob Fräulein Aretino ijberhaupt zu ſprechen
wäre. Er bezweifle es.

Der Bediente führte Harro aus dem Lauf-
gang zwiſchen Zirkus und Ställen. Sie muß-
ten ſich raſch in eine Ecke drücken, denn eine

und doch mädchenhaften Reiz. Herde rieſiger Elefanten marſchierten geradech mädchenhaf hindurch, aufgeputzt zu ihrer Parade.
Ein Betrieb hier, dachte Harro. Da iſt

unſere Kaſerne ein ſtiller Friedhof dagegen.
Sie kamen in die ſchmale Gaſſe, die die

bildeten. Artiſten
ein, blieb ſtecken, die dummen Auguſte lamen- huſchten hin und her. Teils in Koſtümen, teils
tierten, ſchimpften, und Bärbel ſauſte heran.

Das Auto! Das Auto!“ wollte unwillkür-
lich auch Harro rufen.

ſchon in Zivil.
Vor einem Wagen mit einem freundlich

Aber da war Bärbel mit Blumen beſtandenen Vorbau, mit Dach
ſchon hinüber und jetzt Dieſer Schlingel! und Wänden aus geſtreifter Zeltleinewandö,
Er zeigte ſeinen ſtehengebliebenen Verfolgern bedeutete der Bediente, Harro zu warten.
einfach eine lange Nafe und ſtob davon.

Der Zirkus tobte im lachenden Beifall.
„So'n Schlingel!

Harro nur immer wieder vor ſich hin. „An
dem iſt ein Junge verlorengegangen!“

Und dann kam ſie mit Rex wieder, und Rex
machte die wunderſchöne Reverenz, wie da Herr? Sagen Sie dem

Er ging den Vorbau hinauf und klopfte.
„Was gibt's denn noch?“ hörte er eine helle,

So'n Schlingel!“ ſagte ſcharfe Stimme.
„Ein Herr wünſcht Sie zu ſprechen, Fräu

lein Aretino!“ ſagte der Bediente.
Wieder die Stimme aus dem Wagen: „Ein

errn, ich empfange
mals zu ſeinem Geburtstag auf dem Gutshof überhaupt keine Herrenbeſuche. Uebrigens iſt
von Nettienen,
Bärbel vorgeſtellt wurde.

als er ihm ſo örollig von es ſchon ſpät, ich muß mich umziehen!“
Kortſetzung folgs

Beim 5Schlachtefeſt verbrüht

Rodden. Wegen ſchweren Diebſtahls wurde

hierſelbſt 1 Geldkaſſette mit 37 Mk., 1 Damen
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Um die „Kavig“
Kündigungen, die bei der Schokoladen-

fabrik Ravia in Deſſau in den letzten Tagen
ſtattfanden, haben dort außerordentlich alar-
mierend gewirkt und zu der Auffaſſung An-
laß gegeben, daß die Verkaufsverhandlungen
wegen der Ravia ſich zerſchlagen haben.

Beſitzerin der Ravia iſt bekanntlich
Zuckerraffinerie Holland G. m. b. H., die zum
Konzern Halle Roſitz- Holland (Vereini-
gung mittel deutſcher Rohzucker-
fabriken) gehört.

Nachdem ſich der Konzern genötigt geſehen
hat, mit Rückſicht auf die bekannten Ver-
hältniſſe auf dem Zuckermarkt (Einſchrän-
kung der Kontingente) ſeine Zuckerraffinerie
in Deſſau-Alten ſtillzulegen, geht er damit
um, die Schokoladenfabrik Ravig abzu-
ſtoßen. Verhandlungen wurden nach ver-
ſchiedenen Richtungen angeknüpft. Sie
haben noch zu keinem Ergebnis geführt, aber
ſie ſind auch noch nicht abgebrochen,
es wird weiter verhandelt. DieArbeiterentlaſſungen, die in letzter Zeit die
Ravia vorgenommen hat, ſind im weſentlichen
ſaiſonbedingt. Das Weihnachtsgeſchäft der
Schokoladenſabriken iſt zum größten Teil
erledigt und es tritt nun in der Proönktion
eine gewiſſe Stille ein.

Der Vollſtändigkeit halber ſei mitgeteilt,
daß in Deſſau Bemühungen im Gang ſind,
vielleicht durch eine Beteiligung von Staat
und Stadt an der Ravig deren Stillegung
zu verhindern. Aber dieſe Sorgen ſind u. E.
noch nicht aktuell. Es wird zur Stiitzung der
Beteiligungsaktion ausgerechnet, daß Sum-
men, die Staat und Stadt auſfwenden wür-
den, um dieſen großen Betrieb zu erhalten

er beſchäftigte im Dezember noch rund
606. Arbeiter durch verringerte Wohl-
ſuhrtslaſten ſich bezahlt machen würden. Wie
weit Ernſt hinter dieſem Plan ſteht und ob
er. zu einem konkreten Angebot führt, läßt
ſich zurzeit noch nicht überſehen. Vorläufig
iſt erſt mal das Ergebnis der Verkaufsver-
handlungen abzuwarten.

Normale Abhebungen bei den

Spartaſſen.
dem zunehmenden

ſtromen die
Mit

rung

93BevölkeVertrauen der
zurückgehaltenen Zpargelder wieder

zu den Jnſtituten zurick. Jnfolgedeſſen konnten dieSparkaſſen ihr Engagement bei der Akzept und
Garantfehank erneut erheblich abdecken. Jm Zuſam
meſthaug. mit dem Weihnächtsgeſchäft haben in den
letzten Wochen die Abhebungen zwar zugenommen,
doch ſtberſchreiten dieſe keineswegs das alljährlich
übliche Ansnmaß. Dieſe Erſcheinung iſt um ſo be-
merkenswerter, als ſie zeigt. daß die Maſſe der Be
rölkerung Weihnachtseinkäufe in normalem Umfange
vornimmt.

Viag gegen Ilſe.

Jn erſter Jnſtanz abgewieſen.
In der Kammer für Handelsſachen am Landgericht

Kotthus wurde das Urteil in dem Prozeß Viag gegen
Jlſe Bergbau A.G. gefällt. Die Viag wurde mit
ihrer Klage abgewieſen. Jn der Urteilsbegründung
führte der Vorſitzende, Landgerichtsrat Starke, u. a.
aus: Dir Anfechtungs klage iſt innerhalb der Ein
monatsfriſt des s 271 HGVB.
erhoben, denn das

nicht ordunnungsmäßig
zu ihrer Begründung erforderliche

die

zugeſtellt ſind. Die Richtigkeitsklage ſtützt ſich auf die
Behauptung, daß aus dem Geſamtverhalten der Ver-
waltung der Jlſe Bergbau A.-G., ſich die Tendenz
einer unzuläſſigen Majoriſierung der Minderheiten
erſehen laſſe. Die Klage hat zur Stützung dieſer An
ſicht eine große Anzahl angeblicher Einzelvorſtöße
angeführt, von denen bei weitem die meiſten aber
einer Kritik nicht ſtandgehalten haben, nur in einigen
wenigen Punkten war der Geſchäftsbericht und die
Auskunftserteilung auf die Bemängelung einzelner
Bilanzſätze zu beanſtanden. Dieſe wenigen Mängel
aber rechtfertigen nicht die Annahme, daß die Ver-
waltung der Angeklagten ſittenwidrig zum Schaden
der Aktionäre gehandelt habe. Deshalb war die
Klage abzuweiſen.
Reueinſtellungen bei J. G. Farben.

Die J. G. Farveninduſtrie Aktiengeſellſchaft hat
in den letzten Monaten ihre Belegſchaft in ihren
eigenen Werken, einſchließlich Leunag und den Berg
werkebetrieben, durch Neueinſtellungen weſentlich
vergrößert. Bisher konnte die Geſamtbelegſchaft
infolge von Neueinſtellungen im Zuſammenhang mit
einem Arbeitsbeſchaffungsprogramm, das über die
von der Regierung durch die Steuergutſcheine ge-
ſchaffenen Möglichkeiten hinausgeht, ſchon um
1000 Perſonen vermehrt werden.

Ausbeuten im Michel-Konzern.
Bei den Gewerkſchaften des Michelkon-

zerns in Halle werden im Januar folgende
Ausbeunten für das vierte Vierteljahr 1932
verteilt werden: bei den Gewerkſchaften
Michel und Leonhardt 75 RM. je Kurx, bei
der Gewerkſchaft Veſta 56,50 RM. und bei
der Gewerkſchaft Gute Hoffnung 28,50 RM.
Das ſind dieſelben Ausbeuten, die für das
üritte Viertelfahr gezahlt wurden.
Terra AG. für Samenzucht, Aſchersleben.

Wie wir hören, wird für das Ende Mai
1932 abgelaufene Geſchäftsjahr der Mitte
Januar ſtatfindenden Generalverſammlung
ein Abſchluß vorgelegt werden, der einen
Reingewinn von einigen tauſend Mark auf-
weiſt. Bekanntlich wurde der letzte Verluſt
von 1,4 Millionen Mark durch eine Kapital-
zuſammenlegung im Verhältnis von 5:1 und
Wiedererhöhung gedeckt. Soweit ſich jetzt
überſehen läßt, iſt auch das laufende Ge-
ſchäftsjahr als verhältnismäßig günſtig an-
zuſehen, ſo daß vorausſichtlich mit dem
gleichen Ergebnis wie im abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahr zu rechnen iſt. v

Leipziger Wollkämmerei in Leipzig. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende
auf 6 (5) Prozent feſt. Wie der Vorſtand
mitteilte, könne man jetzt von einem einiger-
maßen befriedigenden Geſchäftsgange ſpre-
chen, der allerdings von einer Kyniunktur
noch recht weit entfernt ſei. Der Auftragseingang ſei weiter recht gut geblieben und eläge Beſchäftigung für einen vollen wei
ſchichtigen Betrieb bis zum Frühjahr vor.Die Geſellſchaft ſei allerdi ngs gezwungen ge-

weſen, die gewährten Staffelrabatte ab
Jannar 1933 zu vergrößern, wodurch ein

ſtärkerer Einnahmeausfall entſtehen werde;
ein Ausgleich durch weitere Erſparniſſe
werde ſich nur ſehr ſchwer erzielen laſſen, ſo
daß ſich die gute Beſchäftigung im Ertrage
nicht voll auswirken könne.

München. Für
271 015 RM. Ge-

Hackerbräu in
1931/32 ergibt ſich zuzüglich
winnvortrag ein Reingewinn von 585 138
(545 790) RM., aus dem wieder 8 ProzentDividende verteilt und 263 330 RM. vorge-
tragen werden ſollen. Der Abſatzrückgang
betrug etwa 20 Prozent. Die Ausſichten

Akt.Geſ.

Nitttwogh, den 21. Vezember 7962
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Annaburger Steingutfabrik A.G. in
Aunaburg. Jn der in Berlin abgehaltenen
Generalverſammlung wurde der Jahres-
abſchluß genehmigt. Der Verluſt von 89 652
Reichsmark wird bekanntlich vorgetragen.
Der ausſcheidende Aufſichtsrat wurde wie-
dergewählt. Jm laufenden Jahre iſt eine
Belebung des Geſchäfts eingetreten, die bei
voller Arbeitszeit zu einer Mehreinſtellung
von Arbeitnehmern in den Betrieben geführt
hat, die Ende Oktober 1932 bereits etwa
25 Prozent der Geſamtbelegſchaft betrug.

Unverändert.
Berlin, 21. Dezember. Jm vorbörslichen Früh-

verkehr herrſchte allgemeine Geſchäftsſtille. Vor den
Feiertagen iſt die Unternehmungsluſt etwas gehemmt,
zumal ſich gezeigt, daß den größeren Käufen des
Publikums in der letzten Zeit im Hinblick auf den
Jahresultimo auch immer nennenswerte Angaben
von Bankenſeite gegenüberſtanden. Nach dem das
Jntereſſe des Publikums ſich wieder mehr dem Ren-
tenmarkt zugewandt hat und die angeblichen Jnter-
eſſenkäufe in Montanwerten aufgehört haben, lagen
Aktien ſtill und wenig verändert. Jntereſſe beſtand
nur für Laurag unter Hinweis auf die großen Ruſſen-
aufträge für das Unternehmen. Man nannte Farben
mit 9251 bis 93, Gelſenkirchen 51 Reichsbank 133
bis 34. Renten waren wieder gefragt. Stahl
verein 91 Tagesgeld ſtand für erſte Adreſſen mit
4 Prozent zur Verfügung. Das engliſche Pfund ſetzte
ſeine Erholung auf 3,33 fort.

Berliner Produktenbörſe vom 20. Dezember
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaoten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg. alles in Mark:
Weizen märtk. 1865 187 Vift. Erbſen 21,00--26,00
Futterweizen Futtererbſen 14.00 16 00
Sommerweizen S Veluſchken
Roggen,. märt. 152 154 Ackerbohnen 1350 15,50
Braugerſte 166 175 Wicken 14,00 16,00Jnduſtriegerſte 158--165 Lupinen, blau 8.00 r0. 25
Hafer. märtk. 113 118 Lupinen, gelb 11,75 18,00
Weizenmeh! 23.,25 26.25 Seradella neu
Poggenmeh Leinkuchen 10.070 Proz. 19,00--21,00 Erdnußkuchen 10,40
Wetzenklere 8.90 9,25 Trockenſchnitzei 8.90
Roggenkleie 8,70--9.00 Soia-Schrot 10.,40

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggen-
ſiroh Ballen drahtgepr. 0,65 0,85, dgl. WeizenſtrohD,45-—0,55, dgl. Haferſtroh 0,45— 0.55 Gerſtenſtroh
0. 45---0. 55, Roggenlangſtroh 0,75--1,00, hindfadengepr
Roggenſtroh 0,55--0,75, dgl. Weizenſtroh 0,45 0,55
Häckſel 1,30--1.45. handelsübliches Hn gutes
Heu 1. Schnitt 1,80--2,15, 2. Schnitt
Luzerne loſe 2,25 2.5h, Timothy 2.,30--2,60. Kleeheu.
toſe 2,10 2,40. Drahtgepr. Heu 40 Pf. über Notiz.

Magdeburger Produftenbörſe vom 20. Dez

h.

Berliner amtliche Devprſenturſe vom 20. r

Geld Brief Wt Doflar 4,299 4 2171 Pfund Sterl. 10100 holl. Guld. 169. 18 169 52 100 italien. Lire 2184 2188
100 franz. Frks 15.425 16,456 100 ſpan. Pefet. 34. '37 54.43
100 ſchweiz. r 81,07 61 261 argentin. Peſo 0.853) 0 s62
100 Belga 58, 28 68 35] 100 finniſche M. 6142 t 188
100 tſchech. Kr. 12.466 12.488 100 bulc ar. Leva3, 'os7 8.068

100 ſchwed. Kr. 76.27 76.451 apan. Ven 0.899 0,901100norweg. Kr 72.08 72,2211 braſtl. Milrs. 9.26 0.271
100 dän. Kron. 72,68 72,67) 100 jugſl. Dinar 5 674 586
100 öſtr. Schiil. 51.os 52.05.100portug. Esc i i. 78
100ung. Venqgö i Danz. Guld. 81.7 s1
Golrenfanfhriete. werihest. Anleihen

Berlin. 20. Dezember
g Ve Lptd. Anst Gm. m 80 c 6 Vrh. Gentt. 600en- u.

o 40. B. 13 u. 151 80,601 tdbr. Bk. S. Pt. Ew. 80, 25
6 0. do. R. I7 u. 18 8060 5 o. G. Komm. m. l 68, 00

io. do. 10 80,50]6 Hannov. Ldskr. Ptdb.
o. do. 21 8000 4 Ausg. 15. 2. 1920 83.00
o. Kom 20) 70,006 do. Pfandbriefe 1926 83, 00

do. 90. B. G 69,50]6 do. do. 1927
do. go. 6 do. do. Serie 5 7Fr. Atrst. Gid. R 3,6, 10] 76, 1216 do. do.

o. do. R. 9 78. 26 u40. do. 14 o. 15 76,2606 Anh. Rogg. Lesö. Aug. S
do. do. I 76, 465 Bad Ld. -Elektr. Kohlei. do 76. 1215 Berl. Koggen wort 1923

6 do. do B. 200u. 21 6Bresl. Kohlenwertanl.
6 Pr. P Ahr. ne m. 41 83, 005 Klektr. Mitteld. Kohle

o. d m. 42 81,006 v Lak. Anb. Roggw.
o. C m. 5 Großkraftwk Hannov.o. 0m w. 15) 88, 005 Kur-u. Neumärk. Rogg
r. Shete. an. Sp. 5Landeohb. Contr.-Roge. 6.,87

6 90 76.005Mecs.-Scbwer. Bogg- 7,10
o. o. Aus 1-2 738 0]5 olab. Kroo. Anst Rog.
o. 10. Ausg. 1-2 5 Pr. Contrdä. -Roeg. F.

Pr. Centr. Bod., G. P. 27 80,755 Vrv. dächbs. Las. Roge- 7.26
o a 1928] 81,905 Rogg. -Rbk. Berl. 1- II 6.,08

r. Otr. 804d. .27,28 68 7515 e. ds. Rogg. Pf. 5,89
s an de Pr. Aue I Westt T,dsb Prv. Kohl.

4ernrger Börse vom 20. Dezemnver
Allg. Dt. Cred.- A. 61.75 J Mansfeld. Bergb. 24,60
Chromo Nalork 40,00 Pfttler Maschinen
CröllwitzerPaplfer Polvphon SFalhenstein Gard. 76.50 PrehſitzerBraunv.
Kosseler Jute 122,00 Rauchwar. Walter wo
Kirchner Co 15,60 Riquet à Co. 68,75
kandkraft Leſpzio, 88.00 Fahlberg, List Co
hangdein-Pfanh. 27.50 Schlema Holzstoſf 30,00
I eipaz. Baumwolle 72,50 Schubert Sazer 170.50
do. Wollkämmer Sonderm. Stierdo. Kammgarn Stöhr Kammgarn 84,75do. Eid. u. V.-Bk. 55,00 Thüringer Gasges, 25.00
do. Bier Riebeck 34.25 do. Wolſe 118 75
Lindner. Gottfr. 24 ,00 l Zuckerraftf. Halle 47 00

Mietallpreiſe in Berlin vom 20. Dez. ür 100
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 47.00.
Orig. Hüttenalumintum 98 99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 160, do. in Walz oder Drahibarren
99 Proz. 164 Reinnigei 98-99 Proz. 350, Antimon

tatſächliche Vorbringen iſt nur aus
erſehen,Anklageſchrift zu

Berliner Börse
welche dem Gegner

vom 20. Dezember
fern

den Anlagen zur
nicht

Keftchsbank-
disKRont 4“

44 50

49,26

29,12

65,00
60,60

9 25

89,25
121.79

20.76
115.,00

15.12
80.75
3476

114,87

146,60

16, 80
F7. '12

36 (87

42.250
56 o0

109 (o0

116 50

Sir

Denteche Aniethen industrie- Aktien
T26. 17 i 12.] Accumulat.-Fabr. 146, 26

6 Dtsch. W ertbest. Adler Porti.-Zem.
Anl.23 t. 1.12.32 Adlerhütten Glas 44,256 do. für 2. 9. 35 o4 25 94,25] Alexanderwerk

6 Di. Reichsanl. 29 97 50 92.40 Algq. Kunstziide VU, 46.50
6Dt. Reichsanl. 27 76. 75 76 760 Allg. Eſektr.-Ges., 29,50

5 Dt. Reichssch K. Aisen Portl.-Cem.Voung- Anleihe 76.,50 75,40] Ammendk. Papier 64 60
6 Pr. Staatsanl.23 94,75 91,57] Anhalt. Kohlenw. 62,00
6 Pr. Staatssch. 29 do. do. Vorz.II. Folge u. 31 I. F. 101,50 101,87] Ankerwerke A. G. S

5 do. 1030 Folge 5.42 28.00 Annaburg. Steing.
r 835 Augsb. Nba. Mir 46,75z do. Km. 27u. La. ,70 66,6 O. Reichsv. Schiz 94.00 94 e
6 Dt. Reichsp. 30F.1 97,78 97 Berger clban 141 So
6 do do. Folge I 98,80 98,76 z nan Tier 2078
S eBeytahe Anleihe Ag a9 49 gal Berlin Hoiz-Kont

uslos.-Schein 98,62 88,30
Ot An Abl.-Sch. do. -Karlsruh., Ind. 50 12

do Maschinend. 34.00ohne Ausl.-Sch. 6,86 6,37 Berinold. Mess.
T Fööeperde Jean 20,50

Brauhaus Nurnbg.b A. u 63 raunt Arie 135,0
es Braunschw. Kohl.do Jute-Spinn.

Verehrs- Aen do. rnS Breitenb. Portl.-C. 58,50Aataener gieins, 2 22A. G. t. Verkehrsw. 43.50 43,62 r 25,50
glo. Lokalb. ar. 6726 68.57 Buderus Pirenv 1480
Barmen-Elb. Sirb. zen ja 56e

nada- pito a enDt. Eisenb. Betr. 87.25 87,00] Cartonnagen-Ind. 16,50
do. Reichsb. V.- A. 9287 92,75 Charl. Wasserwk. 78,50
Gr. Casseler Strb. o L. Chemie vollg. 18476
do do. V.-A. Chem. Fr. BuckanHalb. Blankendg. 196 0 180 odj do do Grünan

Halle-Hettstedt 160c do. do. v. Hevden 49,12Hbo.-Amer. Pack. 16 87 16,871 do. Ind Gelsenk.

e e geeeo. Südam. Dp
Hansa Dampfsch. Concordia Bergd. 57,00R. Lavsitz. Etisend-. (Concord. chem. F. 8500
Norddtsch. Lliovà 17,12 17,87) do. Spinnerei 1075
Vordh.-Werniger C (Contin. Kummiw. 146,00
Süddtsch. Eisend. [Contin. 4nolenwIschipk. Finsterm. 82 75 82 261 Cröllwitz Papier
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Die Durchführungsverordunng zum
Hypotheienmoratorium.

Zu der Hypothekenmoratoriums-Verord
nung vom 11. November 1932 und zu der
Verordnung über die landwirtſchaftliche
Zinsſenkung vom 27. September 10932 hat
Die Reichsregierung unter dem 16. Dezember
19032 je eine Durchführungs- und Ergän-
zungsverorönung erlaſſen. Die Verorönung
erweitert zunächſt die Vorausſetzungen,
unter denen ein ſäumiger Schuldner durch

rückſtändiger Beträge ſeine
dem Moratorium unterſtellen

Während dies bisher nur dann ge-
n konnte, wenn eine Hypothek vorzeitig

i
Il orden war, weil ſie ſelbſt unpünkt-
g ient worden war, erbffnet die Durch

P run r nung auch für die Fälle die
öglichkeit einer ſolchen Nachzahlung, in

denen der Grund öer vorzeitigen Fälligkeit
darin lag, daß ein aus einer anderen priva-
ten oder öffentlichen Grundſtückslaſt geſchul-
er Betrag nicht pünktlich gezahlt wor-
en war.

Die Durchführungsverorönung regelt
ferner den Einfluß des Morato-riums auf Tilgungs- und Azah-

zierungrurg des Arbeitsbeſchaffungsprogramms
sbahn zutage getreten. Dieſes

Arbeitsbeſchaffungsprogramm umfaßt be
kanntlich den Geſamtbetrag von 280 Mill.
Reichsmark, von denen 100 Mill. RM. von
der Reichsbahn durch die Anſpannung ihres
Kredits aufgebracht werden, während
180 Mill. RM. mit Hilfe der auf die Reichs
bahn entfallenden Steuergutſcheine finanziert
werden.

Die Reichsbahn hat im Sinne der Reichs
regierung gehandelt, wenn ſie es als ihre
Aufgabe anſah, im Intereſſe der Wirtſchafts-
belebung dieſe Arbeitsbeſchaffung ſo ſchnell
wie möglich in die Wege zu leiten. Denn nur
wenn die Maßnahmen zur Belebung der
Wirtſchaft ſofort und ſchlagfertig einſetzen,
kann der gewünſchte Erfolg erzielt werden.
Was an der Reichsbahn liegt, ſo hat ſie dieſem
Grundgedanken des Arbeitsbeſchaffungs-
programms in vorbildlicher Weiſe ent-
ſprochen.

lungshypotheken. Eigentliche Til-gungshypotheken, bei denen Zinszuſchläge
zur allmählichen Tilgung der Kapitalsſchuld
vereinbart ſind, werden von dem Morato-
rium überhaupt nicht berührt. Umgekehrt
unterliegen Abzahlungshypotheken, bei
denen die Jahresrate über fünf vom Hun-
dert der urſprünglichen Kapitalſchuld hin-
ausgeht, in vollem Umfange dem Morato
rium. Bei geringeren Raten iſt wegen der
wirtſchaftlichen Verwandtſchaft ſolcher Ab-
zahlungshypotheken mit Tilgungshypotheken
die Verpflick nung zur Weiterzahlung bis zu
drei vom Hundert der urſprünglichen Kapi-
talſchuld für ein Jahr vorgeſehen worden.

Schließlich erweitert die Durchführungs-
verorönnung die in 8 14 Buchſt. e enthaltene
Vorſchrift über die Nichtgeltung des Mora-
toriums für Zkurzfriſtige Kreditge-
währungen dahin, daß es nicht Dar-
lehnsforderungen zu ſein brauchen, ſondern
Haß auch andere Forderungen außerhalb des
Moratoriums bleiben, wenn den Umſtänden
zu entnehmen iſt, daß eine langfriſtige Kre-
ditgewährung nicht beabſichtigt war, Nament-
lich gilt dies für gewiſſe Arten von Siche-
rungshypotheken, bei denen für einen Gläu-
biger ein Recht an einem Grunöſtück ent
ſteht, ohne daß es ſich hierbei um einen
Vorgang des Realkredits handelt, ſo beſon-

bei Zwangsvollſtreckungen in Grund
e.

Landwirtſchaft Schmiedehandwerk.

Zu der Einigung zwiſchen Landwirtſchaft
und Schmiedehandwerk im Bezirk Provinz
Sachſen ſowie Freiſtaaten Anhalt und Braun-
ſchweig, über die wir jüngſt berichtet haben,
teilt jetzt der Schmiedebezirksverband in
einer längeren Zuſchrift mit, daß Anfang
Januar ein Obermeiſtertag ſtattfindet, der
ſich nochmals eingehend mit der Sache be-
ſchäftigen und den Termin beſtimmen wird,
an dem die Vereinbarungen in Kraft treten.
Der Verband beſtätigt im übrigen, daß die
Verhandlungen mit der Landwirtſchaft in
fachlicher und ruhiger Form geführt wurden
und daß in keiner Weiſe beabſichtigt iſt, das
Ergebnis der Verhandlungen zu zerſchlagen.

Die Einlöſung der Dresdner Kupons.
Die Nachrichtenſtelle der Stadt Dresden

gibt folgendes bekannt: Nachdem es gelun-
gen iſt, die erforderlichen Mittel bereitzu
ſtellen, werden die Einlöſungsſtellen in den
nächſten Tagen über entſprechende Beträge
zur vollen Auszahlung der auf den Oktober

rückſtändigenund Novembertermin noch
Zinsſcheine ſowie zur teilweiſen Einlöſung
der Dezemberkupons verfügen.

Dabei galt es eine Schwierigkeit zu über-
winden, die darin beſteht, daß der Steuergut-

ſchein lediglich einen Nachlaß auf Steuer
zahlungen kommender Jahre gewährt,
daß alſo die finanzielle Wirkung der Steuer-

gutſcheine erſt in den Jahren 1934 bis 1938
eintritt. Um die Steuergutſcheine nun ſchon
ſofort in vollem Umfange für die Zwecke der
Arbeitsbeſchaffung nutzbar machen zu
können, mußte die Reichsbahn eine

Ueberbrückungsmöglichkeit
ſuchen. Zu dieſem Zweck hat ſie im Benehmen
mit der Reichsbank und unter Heranziehung
der neu gegründeten Reichsbahn-Beſchaffungs-
G. m. b. H. das Arbeitsbeſchaffungsprogramm
unter Beteiligung der mit Aufträgen be-
dachten Unternehmer und Lieferer mittels
Wechſel in folgender Weiſe vorfinanziert:

Der Unternehmer (Lieferer) zieht Wechſel
auf die Reichsbahn-Beſchaffungs-G. m. b. H.,die von der Deutſchen Verkehrs-Kredit-Bank

Weg diskontiert werden. Diskont- und
Wechſelſpeſen gehen dabei zu Laſten der
Reichsbahn. Der Unternehmer als Wechſel-
ausſteller erhält ſofort ſein Geld, ohne daß
ihm irgendwelche Unkoſten entſtehen. Er muß
lediglich vorläufig alle drei Monate einen

Kleiner Verluſt Stralſunder Spielkarlen.

Jn einer Aufſichtsratsſitzung der Vereinigten
Altenburger und Stralſunder Spielkarten-Fabriken,
A.-G.. Altenburg (Thür.), wurde der Bericht über
1931/32 rorgelegt. Das Jahresergebnis iſt durch die
allgeme'nen Störungen der Wirtſchaft entſprechend
beeinflußt worden. Die notwendigen Preisſenkun
gen konnten durch Abbau der Unkoſten und Umbau
der Betriebe nur zum Teil ausgeglichen werden, ſo
daß ein Verluſt von 48 426 Mark entſtanden iſt. Der
Generalverſammlung ſoll vorgeſchlagen werden, die-
ſen Verluſt vorzutragen. Zu erwähnen iſt, daß u. a.
die Verlegung der verſchiedenen Werke nach Alten
burg im Betriebsfahr noch große Unkoſten verurſacht
hat. Dieſe im Betriebsſahr aufgewendeten Koſten
für die Konzentration der Werke in Altenburg wer-
den, wie man hofft, für die Zukunft eine Rentabili-
fätsbaſis bilden. (Für 1930/31) wurde ein Rein
winn von 1719 Mark vorgetragen, nachdem 1929 30
noch 15 Prozent Dividende aus 0 23 Mill. Mark Ge
winn ausgeſchüttet werden konnten.)

Uſancen. Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche, geſt.

e e r c) über 50 Gr.r, 6 50. ortierte Gr. b) über 55 Ge. 9,75, un
ſortierte 10,00. kleine und Schmutzeier 6.25.

Aus landseter: Dänen und Schweden 18er

mänen 7,0 8.00;
Ruſſen, normale 8 75, Polen normale 6 7 abweichende

„Ueine und Schmutzeier 6.(0 6.60.

Kein Kiſiko bei Reichsbahnlieferungen.
Von amtlicher Stelle wird uns geſchrieben:
Jn manchen Wirtſchaftskreiſen iſt eine

gewiſſe Beunruhigung hinſichtlich der Finan

Serlin, 19. Dez. Eierpreiſe. Feſtgeſtellt von der
amtl.Eiernotierungskommiſſion, Preiſe in Reichspfenni
je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner

Sonderkl über 65 Gr. 12,00. Gr. a) unt. 60 Gr. 11.00,
Gr b) über 556Gr. 10,00, Gr. c) über 50 Gr. 8.,75
Gr. d) über 45 Gr. 7,00; friſche Eier Sonderkl, über
65 Gr. 11 25; Gr. a) über 60 Gr. 10,50. Gr. b) über

&,00. Gr. über

11.00. 17er 10.650,. 15 16er 9,25. leichtere 7,00 7.75
Eſtländer 18er 10.50, 17er 10,00, 15* er 8.75; Ru

Ungarn und Südſlawier 8.00

neuen Verlängerungswechſel ausſtellen, der
ihm im Auftrage der Reichsbahn von der

eichsbahn Beſchaffungs Geſellſchaft über-
ſandt wird. Auf Grund der Steuergutſcheine
werden alſo Warenwechſel in den Verkehr
ebracht, deren Eigenart lediglich darin be

teht, daß ſie wegen der ſpäteren Fälligkeit
er Steuergutſcheine längere Zeit laufen.

Die Reichsbahn hat ſich lediglich, um
möglichſt bald Millionenaufträge heraus-
geben zu können, zu dieſem für ſie neu-
artigen Finanzierungsverfahren entſchloſſen
und hat dabei die Nutznießer der Arbeits-
beſchaffungen, nämlich ihre Lieferer und
Unternehmer, in dieſes Verfahren mit ein-
geſpannt. Zwar wird bei dieſem Verfahren
der Unternehmer (Lieſerer) als Ausſteller
des Wechſels wechſelrechtlich verpflichtet, jedoch
iſt ſeine Haftung lediglich theoretiſcher Natur,
denn die Reichsbahn hat ſich gegenüber den
Wechſelausſtellern verpflichtet, ſie in jedem

all ſchadlos z halten, falls ſie aus der Aus-
tellung des Wechſels etwa in Anſpruch e
nommen werden ſollten. Damit dürfte der
Ausſteller ſelbſt für den äußerſt unwahr-
ſcheinlichen Fall ſeiner Jnanſpruchnahme
gedeckt ſein, ſo daß irgendeine Beſorgnis
wegen der Wechſelausſtellung völlig un-
begründet iſt.

Es handelt ſich bei der Arbeitsbeſchaffung,
die die Reichsbahn im Rahmen des 280-
Mill. RM.-Programms bdurchführt, in erſter
Linie um Unterhaltung und Erneuerung ſo-
wie um Neubauten. Dieſes Programm hat
über den reinen Gedanken der Arbeits-
beſchaffung hinaus eine große volkswirt-
ſchaftliche Bedeutung, denn es wird die große
Summe von mehr als einer ViertelMilliarde Mark wirtſchaftlich ſinnvoll ver
wandt werden. Es iſt daher nur zu wünſchen,
daß die Reichsbahn in der Durchführung ihres
Vorhabens von allen Seiten, insbeſondere
auch von ihren Unternehmern und Lieferern,
in weiteſtgehender Weiſe unterſtützt wird,
wenn auch die Art und Weiſe, wie die Reichs Wainüſſe 80 46
bahn die Finanzierung ſichergeſtellt hat, an

Die Unternehmer und
Gefahr, da

ſich ungewöhnlich iſt.
Lieferer laufen jedoch keinerlei
nach gewiſſenhafter Prüfung aller in Frage
kommenden Umſtände kein Nnlaß für ſie be-
ſteht, ſich Sorgen um ibre Wechſelhaftung zu
machen.

Die Fleiſchpreiſe in Halle.
Bezahlt wurden am Montag,. dem 19. Dez., für

50 Kilogramm Fleiſchgewicht: Ochſen höchſter Preis 56,
niedrigſter Preis 40. haufigſter Preis 53 Reichsmark;
Bullen 55 50 53; Kühe 64. 40, 52; Färſen 56. 53 54
Jungrinder 50 60, 560; Maſſtkälber einſchl. Lunge
und Leber) Saugkälber (do.) 65, 60, 62;
Lämmer,. Maſthammel (do.) 70. 70. 70; Schafe (do.)
64. 60, 60; Schweine (einſchl. Mittel und Geſchlinge
62, 58., 60. Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Rotiz.

Magdeburger Schlag, wwiehmarkt vom 20. Dez.
Auftrieb: 552 Rinder. u. zwar 6 Ochſen 139 Bullen
324 Kühe,. 83 Färſen ferner 9 Freſſer. 833 Kälber
139 Schaſe, 2592 Schweine. Zum Schlachthof direit
43 Rinder, 137 Kälber. Schafe. 299 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmarl

Ochſen: 1. l 2. Kl. 3. 4.Bullen: 1. Kl. 26 28, 2. 22-25. 3. r--21. a.
Kühe: 1. Kl 24--27, 2. 20--23, 3. 16--19, 4. 10--15
Färſen: 1. Kl. 27——30. 2. 23--26, 3. 20--22 Freſſer
Kälber: 1. Kl. 2. 35-40, 3. Kl. 26--34, 4. 18--25
Schafe: 1. Kl. 2. Kl 26--28, 3 23--26, 4. 20--22
5 Schweine 1. 42, 2. 40- 42, 3. 39-42
4. Kl. 37--40. 5. Kl. 36--39, Sauen 35 37.

W'arttverlauf: Rinder, Kälber und Schale mitfel-
mäßig, Schweine lebhatt.

Dentſche Braunkohlen-A.-G. in Berlin.
Jn der ordentlichen Generalverſammlung
vom 19. Dezember wurde die Bilanz und
Gewinn und Verluſtrechnung genehmigt und

S Für dasGeſchäftsjahr 1931 ergibt ſich ein neuer Ver
der Verwaltung Entlaſtung erteilt.

luſt von 668 (im Vorjahre 879) RM., um den
ſich der Verluſt auf 264 306 Mark erhöht.

=„zgmxWF[mTC[C«

Halleſche Produktenbörſe.
Bericht der FleiſchpreisNotierungs kommiſſion
am ſiädtiſchen Schlacht. und Viehhofe zu Halle.

Amtlich ſeſtgeſtellte Preiſe vom 17. Dezember.
heute vorher

Weizen, Dſchn.. matt 75-76 kg 185- 188 190 193
do. do matt 77 kg 168 191 190 193

Roggen. Dſchn., ruhig 70 kg 156--158 168 160
Jnduſtriegerſte, ruh'g 167- 172 170 175
Braugerſte, qute rihig feinſte ü.N.) 196 2ir 1968 20
W.-Gerſte. Durchſchn. ruhig (ſ. ü. N.) 166 170 167 172
Futtergerſte. Abfallgerſte ruhig 160 135 165-- 170
Hafer Durchſchn.-Qual. matt 132 135 132- 135
Viktorigerbſen ruhig (f. N.) 18.00 20.00 13.00 20.00
Futtererbſen ruhig 12,00 13,00 12,00--13,
Grüne Erbſen ruhig 28,00-- 30.00 28,00 30,
Weizenkleie (mittelgrob) ruhig 8,75 9,25 9,00 9,50
Roggenkleie ruhig 8,25--8.75 8.25 8.
Malzkeime ruhig 7.75 8.25 8,00--8.Trockenſchnitzel ruhig 7,75-8 25 7.75- 8.,
Heu (loſe) ruhig 6,00 5.50 6,00-5,00Weizenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,50 1,60
Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,60 1,60

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min

deſtens 15 Tonnen bei Getreide für 1000 kg, im
übrigen für 100 ka.

Allgemeine Tendenz: Bei kleinem Geſchäſt gaben
Preiſe die weiter nach.

ſſccckcck--

Kurszekkel der halliſchen Hausfrau
Markt Kleinhandelspreiſe vom 20 Dezember

für ein Pfund in Reichspfennigen.
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden ſoweit wir

feſiſtellen konnten ungefähr ſolgende Preiſe gezahlt-

Tafeläpfel 25 80 Salat Kopf Haſen üFell 60
Eßäpfel 165 20 Spinat 5 Rehfleiſch 60 180
Musäpfel 5-16 Mohrrüben 5 Hirſchfleiſch
Kochäpfel Kohlrüben 5 60 110Tafelbirnen Rote Rüben 6 Stallkanin 60. 65
Eßbirnen 20-25 Kohlrabi 3Stc. 10 Wild Kanin 60
Kochbirnen10 20 Zwiebeln 7--10 Wildenten
Apfelſinen Rapüntchen 40 Stück 100- 200

Stück 5-15 Schwarzwurzel 20
Bananen Kürbis MolklereibutterStücd 6 10 SellerieStck.5- 15 Stüdcd 70 75
Preißelbeeren Porree Bd. 10 15 Bauernbutter

Kabeljau 30 Stück 65Pflaumen Hechte 100 Quart 20 28Weintrauben al, friſch 180 Käſe Stück 6 20
80 50 Goldbarſch 26 Pflaumenmus

Tomaten 85 Weißfiſche 40- 60 40 45
Grüne Heringe 23 Rüben'aft 26
Heringe. Schotten Kartoſſeln

u Stück 5- 10 10 Pfund 26 80Weiße BVohnen Bücklinge 40 Rierenkartoffeln
20-26 Schellfiſch, ger 60 10 Pfd. 70 90

Grüne Bohnen

Pfeffergurken Seelachs, ger. 60 Eier Stüd 11 15
z. Einl. 40 Aal ger. 800 Zitronen

Radieschen Karpfen 80 Stück 4-6Bund 8 10 Enten 80 100 Meerrettich
Weißkohl 4-6 Gänſe 75 100 Stange 20 60
Rotkohl 5 6 Hühner 60--80 Rettiche St. 5- 165
Wirſingkohl b Rebhühner Peterſilie 90Blumenkohl Stück Schnittlauch Bd. 5Kopi 80 80 TaubenSt. 40-60 Steinpilze e
Grünkohl 5 Faſanen Champignons
Rojenlohl 16 20 Stüd 200 800 160

Grünlinge
Fleiſch- und Wurſt waren.

Rindfleiſch Schweinefleiſch Schwartenwurft
z. Kochen 65 80 Kamm und Kote 70 90z. Braten 80 100 letten 80- 90 Rot u. Leberwurſt

Kalbfleiſch Vauch und ſettes ſriſch 70 90
z. Kochen 65 80 leiſch 70--80 geräuch. 70 100
z. Braten 65 110 Schmeer 70 Schinken roh

Hammelfieiſch Roßfleiſch 50 60 120 160
Kochen 60--70 Schlackwurſt gekocht 120 160
Braten 80--90 120 290 Snect. aarünchert

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. Dezember
Auftrieb: 1366 Rinder (davon 272 Ochſen. 491 Bullen,
1284 Kühe und Färſen) 3512 Kälber, 2462 Schafe
12412 Schweine Zum Schlachthof direkt 27 Kühe u.
Färſen Auslandsrinder. Kälber 104 Auslands
kälber 58 Schafe, 3142 Schweine 145 Auslands-
ſchweine. Preiſe in Neichsmark je Zentner. Ochſen

Kl. 3132 2. 29 30. 3. Kl. 24 27, 4. 20--23.
Bullen: 1. Kl. 26--28. 2. 25--26 3. 23--24 4. 20--22.
Kühe: 1. 21--24, 2. Kl. 18--20, 3. 15--17, 4. 10--14.
Färſen. 1. 30. 2. 23 27, 3. 18--22. Freſſer: 16--22,
Kälber 1. Kl. 2. 40 48. Kl. 3. 28 38. 4. 18--25.
Schafe: 1. Kl 30 91. 2. 27-28 3. 18 20, 4. 24 26,
5. 17--23. We demaſtſchafe Schweine 1. Kl.

41--42 3. 40 42, 4. 39 41. 5. 35 38. Sauen 35 37.
Heſchä tsgang Rinder, Kälber mittel, Schafe ruhig.
Schweine ziemlich glatt.

v -—2Figentum, Druck und Verlag: Merſeburger Hruchk
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtraße 4. Redaktionelle Leitung und verans
wortlich für den Textteil, Ludwig Nebe, verant
wortlich für den Anzeigenteil Erhard Schmidt
hHeide in Merfehnurg
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Durch die Unmenge der Einsendungen
heben wir fäglich eine unbeschreibliche
Arbeli. Die Veröffentlichung der glücklichen
Gewinner ist daher erst am

24. Dez. (Heiliqabend-Nummer) möglich

Die Einlösung der Gufscheine bei den betr.
Firmen muh dann bis 31. Dezemb. erfolgen.

Mersehurcer Nagel (hersllat

kinhaufsbummel

Prefsausstrefben
Leipzig

Wellenlänge 389,6
6.15: Funkgymnaftik.
6.35: Frühkonzert.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen,

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt.

poſtreklame.

(Schallplatten).
13.00: Nachrichtendienſt,

Wetterdienſt und Zeitangabe.
13.15: Wir ſchrammeln! (Schallplatten.)

Anſchließend: Börſenbericht.
14.00: Filmberichte.
14.30: Erwerbsloſenfunk.

Jugend.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten.

Kundfunkprogramm am Donnerstag

15: Funkgymnaſtik.

11.00: Werbenachrichten der Deutſch. Reichs

12.00: Romantiſche Konzertmuſik im An
ſchluß an Wetterbericht und Zeitangabe

Schneemeldungen,

15.00: Zwei Weihnachtsgeſchichten für die

4 Bauplätze
für Einfamilienhäuſ.
T verk. Jn ſchönſter

age ä 1600 RM.
Anzahl. nach Rück

rache. Offert. unk.
2776 Geſch.

Faſt neue Trompete

guterh. Culawah

f. mittlere Figur bill
verkauf. LeungSaulerſt d6, U. r,

Achtung! Empfehle ab heute
prima

Ferkel u.
Läufer

zu billigen Preiſen zum Verkauf.

Ernſt Weidner Großkayng

16.00: Nachmittagskonzert. Das Leipziger
Sinfonieorcheſter. I. Dirigent: Hilmar
Weber. II. Rudi Gfaller dirigiert eigene
Kompoſitionen.

17.30: Weitervorausſage und Zeitangabe.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten
18.00: Hygienefunk.
18.15: Steuerrundfunk.
18.30: Sprachenfunk: Spaniſch.
18.50: Stunde mit Büchern.
19.05: Arbeiterſchoft und Winterſport. Wil

helm Licbs Dresden.
19.30: Unterhaltungskonzert. Das Leipziger

Sinfonieorcheſter. Dirigent: Theodor
Blumer.

21.00: „Die Wunder der Chriſtnacht.“ Er
zählungen und Legenden.

22.05: Nachrichtendienſt
Funkſtille,

Königswusterhausen
Wellenlänge 1635

geſucht.

5ß gimm. Wohn.

nebſt Zubeh. zum rFebr. 1933, ev. früh. Mädel bis 30 Jahre
od. ſpäter zu mieten möchte ſolid. jungen Klee Anzeigen

C2777 Geſch.

Weihnachtsw.
Welches einſame ev zwecklos

unt 3507 Geſch.

Anonym. Vermittlg.
Offerten

Ang. unter Mann kennen lern.Kl. Körperf, beſangl. immer erfolgreich

6.30: Wetterbericht für die Landwiriſchaft.
Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert,

(0.00: Neueſte Nachrichten.
11.002 Deutſcher Seewetterbericht.
12.00: Wetterbericht für die Land wirtſchaft.

Anſchließend: Schallplattenkonzert.
Anſchließend: Wiederholung des Wetter-
berichtes

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.35: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.
15.00: Muſikaliſche Kinderſtunde.
15.30: Wetter- und Börſenberichte.
15.45: Frauenſtunde.
16.00: Pädagogiſcher Funk.
16.30: Nachmittagskonzert aus Berlin.
17.30: Die Geſchichte und der deutſche

Menſch der Gegenwart (IV): Die geiſtige
Einheit der Kultur; Dr. M. Krammer.

18.00: Muſikaliſcher Zeitſpiegel.
18.30: Deutſche Kulturpolitik in Deutſchland

(1) Dr. Wilhelm Stapel.
18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend Kurzbericht des Drahttoſen
Dienſtes.

19.00: Stunde des Landwirts.
19.20: Für und Wider Wegweiſer durch die

Zeit; Dr. Rudolf Pechel.
19.30: Aus der Philharmonie: Ausſchnitt

aus dem Weihnachts-Oratorium von
Joh. Seb. Bach.

21.00: Manna Coponi ſpricht ſtebenbürgiſche
Weihnachtsgeſchichten.

21.30: Tages und Sporinachrichten (D).
21.40: Kammermuſſik,

22.20: Wetter Tages- und Sportnach
richten.

22.45: Deutſcher SeeWetterbericht.
Anſchließend bis 24.00: Deutſcher Tanz

des

n X 1982. Leitung Gerh. Maaß.

WWeihngchtskalengert

Tagen

ſp eAuch nützliches und nofwendiges wird zum
willkommenen Geschenk, wenn es m

Liebe ausgewählt ist.
v e.
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Trauringe in allen PreislagenPKeparatmnes nur unt. Garant. 58 4 z Max OttoFriedrich Kolander Saal Preuberstrabe 13Entenplan 6 8 H (neben Arbeitsamt)a
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s e e Se e SS See e r e S R Se 8s e e e e et S eJ e See h e e e eSo inger Stahlwareneine ſchöne grobe e e e S 1 ts iswert S J S aprager et nes z S geh We S e Be rTischbestecke und Löffel Wellner-Silber“

e e e 5 88 Be S Taschen-W h ahts- e nennen 8 Geflügelscheren, Obstmesser, aschen-en S rei messer, Messerschärfer, Kucheneßgabein,Geschenke S z S Zu We Ihr We Rasierbedarfs Artikel, Scheren aller Art,wie: n Haarschneidemasch., Nagelpflege-Etuis usw.Damenhandtaschen,
Aktentaschen, Brief-
taschen, Schulranzen

an lederhanglung

e MaxPlaut
Kleine Ritterstrabe 12

Ferner: Fleischhackmaschin., Brotschneide-

maschinen, Kaffeemühlen, Messerputz-
maschinen Nichtrostende Stahlwaren

Kl. Ritterstr. 14

fachgeschsft Solinger Stahlwaren

mee2 S Soecgrserse eSaale fadnang. Renciel Mersehurg
BDigrube 29 Fernspr. 2645

empfiehlt
Kübler-Kleidung, Strick- und
Sportjacken, Pullover, Sport-bekleidung, Wäsche in Leinen, bietet lhnen Gewähr für eineSeide und Trikot. PreiswerteSchürzen, Handschuhe, Selbst- n talellose Rundfunk Anlagebinder, sowie sämtliche Herren F Wahl er. bei reellster BedienungArtikel. Große Auswahl in 2Strümpfen in allen Preislagen, ß esowie alle Sorten Strick- ad z 5Handarbeitswollen dGarne und Seiden Christbaumkerzen h Unteraltenburg 4 Fernspr. 3080Preiswerte Kurzwaren in allen Preislagen S al Elektro, ReparaturwerkstattLametta SWe e Beaumschmuck S c e e er ee 73 e eth s e Lichthalter e 533 u Wounderkerzen, Weihnachtsgaben,Ia S a 0 8 Dr rig F die Freude bereiten„Sonnen-Drogerie

Ciempnermeitter Rotmarkt 9
Bauklempnerei und Installetion für
Gas, Wesser- und Warm Was ser-
Anlegen nech modernster Ausführung
zu billigsten Preisen.
Wirtschafts- Gegenstände wieder auf-
genommen.
Reperaturen gut und billig.

Pass., Weihnachtsgeschenke

Fritz Sänger
Brieſpapierr Mal-
und Bilderbücher
Ausschneidebogenempfiehlt

Gustav Kleinert
Papierhandlung im Krelshaus

e ez e e c a 9 JS e errn Wingmascntnen a di o tet ez Zubehör s n4 t Musikinstrumente deuörtele 20 J e kür den
e Preisen 7 billigsten u nalten u. Besfand- eanne NMeihnachts bedarf

v

v e

ekek

S t SS S SSS S

V 7 eW n u ahrrac- S jchhaltiges LagerS l C teile Noten und W Wasoer eng Nähmaschinen äne Strümpfe Tlotsgen Handschuhen
sie 7 rHerren-, Damen- u. Kinderjacken SchüX Schuſen Bad d R. ung ealle führenden Marken Entenpian O ttwa 7 c t Baby-Artikel, Kopftücher, Schlafanzüge, Gamaschen-

r a Mexseb hosen, Woll garne Auf alle Artikel 5, Rabattt II jgenieiser gzir. 33, ben Saalsfr, 3u 9 aus Afret beer t Puppenstuben- n 2 S C T c ch z t 4
Reparaturen fachgemäß in eigener Werkstatt eO Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins T g T qQa D S t e Merseburg Wolf Spezlal Geschäft Markt 21

S c Fußmatten S SS xmyieble- in ole um e eS e quauitst Muster Bohnerwachs Eſfp S eS Gute nodernste S 7 a S Goſg ea gen ugluftabschließer Einige r k. hreiche Mi eetenX rethe Dekoration wer ne e en Polstermöbel Fern F SE BI n Platze Smee Ausf ührung aller Precher 2572 B 3ßir racharbeiten seineS vom Spezialge schäft t elche AuswaSeg hl n mFta 1 a in wenn Schmucx Schenke Pr aktischl4 er mann Wewesenen diige, zu FeinseifenPuppenwagen en
von 9 X. an gepsarst p W enn Wo W ölgrube 11 Ruf 2277 r a ringe u Köln. WVasser
Roller, Kinderauto, eparaW traße s kuren ParfümerienFahrräcder, Wasch- 7

5 hmaschinen, Wring- Zur h S Sh e
S 77measchinen, Motor S v 7 r 4 e Geschenk Packungenrsder, Zubener- t S e 2Srs atz teilte J z Be S C e h

2 e J BeFrieden knee ea e
Grohß- Tankstelle e

F.

Seifenfabrik Parfümerie
Roßmaärkt 1

Schöne Weilhnachtsgeſchenke in Kunſtporzellan und Kriſtall, marmor x icl ard Los
Schreibzeuge, Schreibmappen, Photoalben, Briefpapiere mit und ohne Namen

Burgſtraße 7.



Bedarf zum Feste im
Spezialgeschäft für
Spirituosen u. Weine

bei

Hugo Sauer
Sigrube 21, hinter dem Ratfskeller. Tel. 3037

ne t
Spielwaren

Preisen im

Sporthaus Käther
O tet Gotthardstrahe 27
Mitglied des Rabeft-Sparvereins

J c
e

3

Für die Festtage: R
tfausfrau kauf 6ei2zeiten ein,
Wenn Du gut bedient willst sein

Tafel äpfel Feigen Walnüsse
Apkfelsinen Datteln Haselnüsse
Man iarinen Ananas Paranüsse
Weintrauben Traubenrosinen Krachmandeln

Obst, Gemüse ung Pilzkonserven
Bestellungen auf Weihnachtsgänse,
Reh und Hasen rechtzeitig erbeten

Ein Schlager meiner Horn Verkaufsstele:
Weinbrand-Verschn. Fl. 2.35 M. Jamaika-Rum-

Verschnitt Fl. 2.50 M.
zentralmarkihalle Bahnhofstr.

inh.: Wlily Rönnau Tel. 3222

Praktische

M
Nähtische
Rauchtische
Blumenständer
Garderoben
Lampentische usw.

bustay Weber 21
Weibenfelser Straße
Beachten Sie unsere Schautenster

kaufen Sie schon seit über 20 Jahren B. r
bei gröhter Auswahl, zu billigsten z

wieSie ſinäen fo Jcnge

v w. igaae

z

r 25

r z c

927

e Sehee
tetfetteDrailone üeschenſe e

ee eQ r Ker Wagenvur erst. Firmen bei Puyp p eui-

w. May r7

Ritter Drogerie römobem,Gondord W

wäsche r

W

Decken Sie bitte Ihren werde

bie mollerne Rrawoile
Cachenez Leinenkragen Ober-
hemden Einsatzhemden Mako-
Unterwäsche Handschuhe Socken

und Gamaschen

Mey- Kragen
Hauptverkaufsstelle

W. F. Voigt
Spezialgeschäft für Herrenwäsche
Bahnhofstrae 11 Fernruf 3006

Mako- Unterwäsche u. Oberhemd. n. Mab

cehsanis- Spiele

Hüte und Mützen
Herrenartihel Pelzwaren

dar Wittenbecher

Kürschnermeister

Merseburg
Am Neumearkttor
Werkstatt für Pelzwaren

a

Tel. 2686 Mersebursg, BSahnhofstraßse I
7 v ee s h e Sis

an unt. beaternten

Auf den Gabentisch ein

phyoto Apparat

Mahlfell
Ritter-Drogerie

Große Auswahl, auch in alten

Bedarfsartikeln in
S ee S S883 8 hF elgslecher Theatergläser

S Barometer Thermometer
Signallampen leuchistäbe

Brillen klemmer Lorgnett.

Augengläser Märklin-MNetalldaunästen

Diplom-Optlker

Hermann Weber

Id nan z Sohn
nur CGotthardtstraße 48
(am Kriegerdenkmal)

Herrenhüte Mützen Herrenartikel

Pelz kragen
für Damen und Herren billigst
und in größter Auswahl.
Neuanfertigung Umarbeiten

Revaraturen in eisener Werkstatt
Sc e e n

Spezialgeschätt feinèr Lederwaren

empfiehit zum Weihnachtsfest:
Neuheiten in Damenhandtaschen, Besuchs-,
Falten-, Derby- und Abendtaschen, in allen
Preislagen. Damen- u. Herren-Tresors, Necessaire,
Maniküre, Nähbeutel. Ferner Einkaufsbeutel,
Akten-, Schul- und Diplomaten-Schreibmappen.
Hand- und Bahnkoſfer, Schaukel- u. Spielpferde.
leder- u. Tuchgamaschen, alles in gr. Auswahl.

S

z S

eS

h tandschuh-
S Sperialgeschsft

hHerren-Wäsche
Oberhemden

Krawatten
Zelida-
Dauerwäsche

C. nMerseburg, Burgstr. 19

Das persönliche Geschenk
e

Sie sicher
zum Fest finden

bel
großer Auswah

e Germania-Drogerie
A. Eckarcut Bahnhofstraße 15

9
l

ſ



ne
Sportnach richten des Merseburger Tageblatt (Kreisblatt) Mittwoch, den 21. Dezember 1932

Ungariſche Rationalmannſchaft gegen

PMBV.-Auswahlelf.
Wie uns mitgeteilt wird, ſchweben zur Zeit

Verhandlungen, die den chluß eines Freund-
ſchaftsſpieles zwiſchen der ungariſchen National-
mannſchaft und einer VMBV.-Auswahlelf zum Ziel
haben. Wenn die Verhandlungen auch noch nicht ab

ſind. ſo iſt doch mit größter Wahrſchein
ichkeit damit zu rechnen, daß das Spiel perfekt wird.

Als Austragungsort iſt Dresden vorgeſehen, als
Termin der 15. Januar. Der Verbandsvorſtand hat
ſich bereits mit mehreren Repräſentativen des mittel-
deutſchen Verbandsgebietes betr Mitwirkung ins
Einvernehmen geſetzt und eine Reihe Zuſagen er-
halten. Das Spiel dürfte ein Großereignis für
Mitteldeutſchland werden. Sobald etwas Definitives
feſtſteht, werden wir darauf noch näher eingehen.

I

Baert leitet Deutſchland --Jtalien.
Für den am 1. Januar in Bologna ſtattfinden-

den Fußball Länderkampf zwiſchen den National-
mannſchaften von Deutſchland und Jtalien ſteht nun
auch der Unparteliſche feſt. Man hat ſich auf den
Belgier Baert geeinigt. der vor einiger Zeit in Baſel
beim Länderkampf zwiſchen der Schweiz und Schwe-
den einen ausgezeichneten Eindruck hinterließ.
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Jn Halle ſteigt dann am zweiten Feiertag der
Städtekampf Halle-- Leipzig.

Die Mannſchaften haben wir bereits veröffent-
klicht. Nachzutragen iſt, daß für Hartmann (Sportfr.)
Hentſchel (Fav.) als Verteidiger und für Kahle
(Sportfr.) Groſſe (Bor.) auf Linksaußen ſpielen
wird. Das iſt an ſich keine Schwächung. Ob aber
die halliſche Vertretung gegen die ſogenannte zweite
Garnitur der Leipziger zu einem Siege kommt, wird
erſt das Spiel erweiſen. Leicht ſind die Gäſte nicht
zu nehmen.

Jn Leipzig ſpielt dann eine weitere
halliſche Vertretung gegen eine Leipziger

Städtemannſchaft.
Auch hier iſt eine Aenderung in der Aufſtellung zu
verzeichnen. An Stelle von Häußler ſpielt Kunert
(Fav.) Mittelſtürmer. Die Leipziger Elf iſt ſehr
ſorgfältig ausgewählt und außerordentlich ſpielſtark.
Wir glauben kaum, daß für Halle Siegesmöglich-
keiten vorhanden ſind. Hoffentlich wird das Reſultat
erträglich.

Deutſchlands Kinger
für den Länderkampf gegen Schweden.
Für den am 22. Januar in der Kölner Rheinland-

halle ſtattfindenden Länderringkampf gegen Schweden
hat nun auch der Deutſche Athletik-Sportverband von
1891 ſeine Staffel aufgeſtellt, die als recht kampfſtark
angeſprochen werden darf und den Schweden ſicher
ſchwer zu ſchaffen machen wird. Neben dem Olympia-
ſieger Brendel-Nürnberg und dem ausgezeichnten
Münchener Federgewichtler Ehrl- München wurden in
den übrigen Gewichtsklaſſen die derzeitigen Jnhaber
der deutſchen Meiſterſchaft ausgewählt. Bantam-
gewicht: Brendel-Nürnberg, Federgewicht: Ehrl-Mün-
chen. Leichtgewicht: SperlingDortmund, Welter-
gewicht: Möſchel-Köln, Mittelgewicht: Krämer-Duis-
burg, Halbſchwergewicht: HeitmannHörde, Schwer-
gewicht: MüllerKöln.

C Radſport
„Erſter Schritt 1933.

Der Bund Deutſcher Radfahrer und die Vereini

Quer durch
Mildred Didrickſon freigeſprochen.

Gegen die vielſeitige Mildred Didrickſon, die in
Los Angeles ſich als beſte Frauenſportlerin erwieſen
hat wurde von der Amerikaniſchen Amateurathletik
Union die Srafe der Suspendierung wegen Ver-
ſtoßes gegen die Amateurbeſtimmungen ausge
ſprochen. Die Angeſchuldigte hat jedoch alle gegen ſie
erhobenen Vorwürfe entkräften können, ſo daß der
Verband jetzt die Suspendierung aufheben mußte.

Amerikaniſche Olympiaſieger kommen.
Jm nächſten Sommer werden wieder einige der

beſten amerikaniſchen Leichtathleten eine Fahrt nach
Europa unternehmen. Der Expedition gehören u. a.
der Zehnkampf-Olympiaſieger James Bauſch, der 400-
Meter-Weltrekordmann Bill Carr und der vorzüg-
liche Mittelſtreckenläufer Gene Venzke an.

DFB. und DSB. am grünen Tiſch.
Der gemeinſame Jugend- Ausſchuß des Deutſchen

Fußball- Bundes und der Deutſchen Sportbehörde
tritt am 7. ünd 8. Januar in Berlin zu einer
Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen
u. a. Ausſprachen über die Entwicklung und Geſtal-
tung des Geländeſports und des freiwilligen Arbeits
dienſtes. Ferner müſſen Vorbereitungen zum nächſt
jährigen Jugendtag getroffen werden.

den Spork.
Arne Borg ſtädtiſcher Schwimmlehrer.
Schwedens berühmter Weltrekordſchwimmer Arne

Borg, deſſen kürzliche Schaukampfreiſe mit einem
argen Fehlſchlag endete, hat jetzt eine ſeinem Können
entſprechende Beſchäftigung gefunden. Er wurde von
der Stadt Göteborg als Schwimmlehrer verpflichtet.
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Rekordluſt der Kölner Schwimmer.
Die Schwimm Mannſchaft von SpartaKöln unter-

nimmt am Donnerstag, 22. Dezember, im Düſſel
dorfer Stadtbad einige Rekordverſuche. Es gilt die
Angriffe auf die Staffelrekorde über 4 mal 200 Meter
und 4 mal 100 Meter Kraul. Bei dieſer Gelegenheit
will Deiters ſeinen eigenen 200-Meter-Kraulrekord
zu unterbieten verſuchen.

Spiele des deutſchen Handballmeiſters.
Die Polizei-Weißenfels, der deutſche Handball-

meiſter, nimmt ſowohl am Berliner Hallenturnier am
7. Januar als auch am Hallenſportfeſt in Magdeburg
am 21. Januar teil. Oſtern ſpielt die Meiſterelf in
Königsberg und Danzig, Ende April in Ludwigshafen
gegen die dortige Polizei. Für den 6. Auguſt wurde
bereits ein Spiel mit dem Berliner Polizei SV. ab-
geſchloſſen.

nächſten Jahr auf eine noch breitere Grundlage zu
ſtellen. Die Organiſation ſieht im nächſten Jahre
in allen Gegenden Deutſchlands 80 Vorentſcheidungen
vor, an denen ſich auch ſolche jugendlichen Radfahrer
beteiligen können die keinem der beiden Verbände
angehören. Es iſt zu wünſchen, daß der „Erſte
Schritt“ durch die Ausdehnung auf beide Verbände
weiterhin die Entwicklung nimmt, die ihm bei
ſeiner Eigenart und Bedeutung zukommt.

Berlin erhält neue Kadrennbahn.
Nunmehr keine beſondere „Olympia“-Bahn

notwendig.

Die ſeit langerer Zeit laufenden Verhandlungen
haben nunmehr dazu geführt, daß die Errichtung
einer Radrennbahn in Berlin, auf dem Preußen-
Platz am Tempelhofer Feld, geſichert iſt. Es handelt
ſich um eine 400 Meter lange Holzbahn mit Tribünen
und allem was dazu gehört. Die neue Anlage hat
den großen Vorzug, außerordentlich günſtig zu liegen.

Nachdem der Bau der Bahn jetzt Tatſache gewor-
den iſt, iſt man auch der Sorge enthoben wegen der
Kampfſtätte für die radſportlichen Wettbewerbe der
11. Olympiſchen Spiele. Reichsausſchuß für Leibes-
übungen und Bund Deutſcher Radfahrer werden ſich
die Gelegenheit ſicher nicht entgehen laſſen. zumal ſie,
wenn ſie auf die Preußenaonlage zurückgreifen, er
hebliche Einſparungen im Olympia-Etat machen kön-
nen, da ja dann die Koſten für eine Neuanlage in
Wegfall kommen.

Sport im Saale-Elſter-Gau.
MTV. Weißenfels M.-M. gegen Neptun Weißen-

fels 1. 4:7 (3:3).
Beide Mannſchaften lieferten ſich einen flotten und

intereſſanten Kampf, der bis zur Pauſe ziemlich aus-
geglichene Leiſtungen brachte. Nach der Pauſe konn-
ten die Sportler durch die überragenden Wurfleiſtun-
gen von Werner den Sieg ſicherſtellen. Beide Tor-
hüter warteten mit ſehr guten Leiſtungen auf. Jm
Sturm und in der Läuferreihe hatten die Sportler
ein kleines Plus, weshalb auch der Sieg völlig ver-
dient iſt. Vorher trafen ſich die Reſerven beider

Canadier imponieren.
Edmonton Superiors Deutſchland 7:1.

Hervorragende Leiſtungen der Kunſtläufer.
Es war ein großer Tag des Eisſports im Berliner

Sportpalaſt, der weitaus größte im Verlauf der bis-
herigen Saiſon Der Sportpalaſt war nahezu aus-
verkauft, als der Kampf zwiſchen den Edmonton
Superiors und der deutſchen Ländermannſchaft ſeinen
Anfang nahm. Die Kanadier gewannen das Spiel,
das ſpannende Momente in reicher Zahl brachte, mit
7:1 (2:1, 3:0, 2:0) Toren. Herbert Brück als Schieds-
richter hatte wenig Mühe, den meiſt fairen Kampf zu
leiten. Die Sieger zeigten hervorragende Leiſtungen,
ein feines Kombinationsſpiel und blendende „Dribb-
lings“, wie ſie ihnen auf deutſcher Seite nur Rudi
Ball nachmachen konnte. Erfreulicherweiſe zeigte die
geſamte deutſche Mannſchaft lobenswerten Eifer,
wodurch das Treffen nie einſeitig wurde, obwohl die
Kanadier meiſt leicht überlegen waren.

Die Pauſen wurden durch Kunſtlaufvorführungen
beſter Klaſſe ausgefüllt. Edith Michaelis, Deutſch-
lands Meiſterin, zeigte ſich neuerlich verbeſſert, das
öſterreichiſche Paar Frl. Papez--Zwack wartete mit
artiſtiſchen Leiſtungen auf. Ganz hervorragend Hilde
Holowſky, Oeſterreichs Meiſterin, die für ihre ſchwere
Kür nicht einmal gebührend gefeiert wurde. Als
Lieblinge des Publikums erwieſen ſich wieder Frau
Gaillard-Peter und zum Schluß lies auch noch Welt-
meiſter und Olympiaſieger Karl Schäfer ſeine oft be-
wunderte Kür.
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Die Canadier nicht bei der Eishockey-
Weltmeiſſterſchaft.

Die großartige kanadiſche Eishockeymannſchaft der
Edmonton Superiors wird, wie jetzt feſtſteht, den
Kämpfen um die Eishockey-Weltmeiſterſchaft, die in
der Zeit vom 16. his 26. Februar in Prag zur Durch-
führung gelangt, fernbleiben. Dieſer Ausfall iſt
ſelbſtverſtändlich bedauerlich, doch wird bereits das
Erſcheinen einer anderen kanadiſchen Mannſchaft aus
Montreal gemeldet. Die Edmonton Superiors befin-
den ſich zur Zeit der Weltmeiſterſchaft in England
Von Berlin aus begeben ſie ſich zunächſt nach Prag,
wo ſie am 21. und 22. Dezember ihre Kunſt zeigen.
Die tſchechoſowakiſche Hauptſtadt bekommt die Kana-
dier alſo wenigſtens zu ſehen. An beiden Weihnachts-

ſchon heute mit Spannung erwartet wird. Di
Amerikaner, die am 23. Dezember ihre Heimat m
dem Ziel Europa verlaſſen, ſtellen große Klaſſe vor.
Zuletzt ſchlugen ſie die Univerſität Yale mit 6:2
Toren. Kanadier und Amerikaner gehen dann nach
England, wo ſie ſich einen weiteren Kampf liefern
werden. Anſchließend tragen die Edmonton Supe-
riors noch acht Spiele auf dem Jnſelreich aus, gehen
vielleicht auch noch nach Schweden. Am 28. Januar
erfolgt ihre Abreiſe nach der Heimat

Büchertkiſch
des Winterſportlers zu Weihnachten

Luis Tren'er „Meine Berge“. Neu
feld und Henins-Verlag Verlin. (Ganz
lein. Preis 4,80 Mk.)

Kein anderer als Luis Trenker, ſelbſt ein
Sohn der Berge und Bezwinger höchſter
Gipfel, führt uns hier durch die Welt der
Alpen, über Berge und Gletſcher, Almen
und Weiden. Er läßt in Wort und faſt 200
Bildern den ganzen Zauber des Hochlandes
an uns vorüberziehen. Eis und Fels wech-
ſeln ab mit Ausblicken auf »ſonnig über-
ſtrahlte Bergwieſen und Täler, Skiſzenen
mit waghalſigen Kletterpartien. Der Pracht-
band wird eingeleitet durch die zehn Berg-
ſteigergebote, und dann plaudert der Ver-
faſſer über die Ausrüſtung für die Berge
über Steigen und Klettern. Ein beſonderes
Kapitel iſt den nur zu oft verkannten Ge-
fahren der Bergwelt gewidmet. So findet
die große Zahl der Bergfreunde tauſend Rat-
ſchläge und Winke über Unfälle, Föhn, Ab-
ſturz und Lawinen, die aus der Feder
Luis Trenkers ſtammend auch von denen
gern angenommen werden dürften, die ſich
als „Kenner“ fühlen. Jedenfalls gehört an
Ausſtattung und Jnhalt dieſes Alpenbuch
ſicherlich zu den wertvollſten bisher über-
haupt!

Zu Luthers 450. Geburtstag
Vorbereitungen der mitteldeutſchen

Lutherſtädte.
Die Vertreter der mitteldeutſchen Luther-

Städte kamen zu einer Sitzung in Halle zu-
ſammen, um ſich über beſondere Veranſtaltun-
gen anläßlich des bevorſtehenden 450. Ge-
burtstages D. Martin Luthers ſchlüſſig zu
werden. Jn Eisleben iſt außer der Feier
am 10. November eine Lutherwoche für Au-
guſt geplant. Wittenberg bereitet zwei
Ausſtellungen vor. Halle die Aufführung
eines neuen Lutherſpieles, die entweder im
Stadttheater oder auch als Freilichtauffüh-
ung vor ſich gehen ſoll. Darüber hinaus wird
verſucht werden, den Beſuch der in Frage
kommenden Lutherſtädte durch verbilligte
Rundreiſekarten, gegebenenfalls auch durch
ganze Lutherzüge zu erleichtern. Der Mittel
deutſche Rundfunk wird ſich ebenfalls
auf das Lutherjubiläum einſtellen, und zwar
ſchon am 18. Februar. An dieſem Tage wird
vorausſichtlich ein Orgelkonzert und eine
Morgenfeier aus Eisleben übertragen. Ferner
ſind Vorträge und Hörfolgen für das ganze
Jahr 1933 in Ausſicht genommen, die ſich
mit der Perſönlichkeit und der geſchichtlichen
und Gegenwartsbedeutung Martin Luthers
beſchäftigen ſollen.

Jagdergebniſſe.
ng deutſcher Radſport Verbände haben mit den Vereine. Das Spiel endete mit einem 4:4 (1:2) tagen ſind ſie dann wieder in Berlin, wo ſie zweimal Jlberſtedt. Bei der großen Treibjagd der hieſigen
rkoppwerken ine Uebereinkunft getroffen, dieſe Ergebnis. Weitere Ergebn'iſſe: Corbetha--Langen gegen die Mannſchaft des Schlittſchuhklubs antreten. Domäne wurden von 25 Jägern 421 Haſen zur

Nachwuchsprüfung, die dazu beſtimmt iſt, Jugend- dorf 1. 13:4 (7:3), Corbetha 2.--Spergau 10:5 (4:3), Dann folgen Gaſtſpiele in der Schweiz wahrſchein Strecke gebracht.
liche im Alter von 14 bis 18 Jahren für den Rad Städt. Turnverein 2. MTV. A. 6:3 (1:3). Tv. lich auch ein Treffen in Jnnsbruck. Das nächſte Ziel Pritſchöna. Bei der Treibjagd wurden von
ſport zu gewinnen und die in den letzten Jahren Frieſen 2 Teutonia 2. 7:9 (7:5), Tagewerben 2. iſt wieder Paris, wo ihr Zuſammentreffen mit der 35 Schützen 148 Haſen ſowie ein Kaninchen, eine Ente
immer größere Volkstümlichkeit erlangte, im gegen Roßbach 2. 5:2 (4:1). amerikaniſchen Mannſchaft der Maſſachuſſets Rangers und ein Rebhuhn zur Strecke gebracht.

Im Wohngimmer ſigt die Mutter, kiei men Sz Im Wohnzimmer ſitzt die Mutter, klein und rennt der Sommerſproſſigen in dieI] AmueT und unſcheinbar und nickt ihr zu. Arme. Sie erklärt bedauernd, Fräulein
„Du kommſt doch heute ſo früh nach Tondern ſei wegen heftiger Kopfſchmerzen

g Hauſe bereits um ein Uhr nach Hauſe gegangen.e RA C PEORMTIF C A. O Sie erzählt ſtolz, daß Roderich eine ganze Obgleich Wegner den Zuſammenhang ahnt,
iſt er ſehr verſtim tt.

(8. Fortſetzung.) (Nachòruck verboten.)
„Eigentlich bin ich doch hier überflüſſig,

meine Damen. Hier, verehrteſte Frau
Mara, iſt ein Scheckbuch mit einigen Blanko-
unterſchriften. Gehen Sie mit Fräule'n
Tondern los ein bis vier Abenskleider,
entſprechend Vor und Nachmittagstoiletten,
ein halbes Dutzend Schuhe, ſeidene
Strümpfe, Parfüm, Wäſche kurz alles,
was dazu gehört. Recht elegant und wirk-
ſam. Nicht ſparen. Es hängt ungeheuer
viel von dieſem „Combiſan'-Reklamegeſchäft
für uns ab. Denken Sie immer daran,
Fräulein Tondern, ungeheuer viel!“
Er verbeugt ſich vor ihr und küßt Mara

die Hand. Dreht ſich noch einmal zu Lo um:
„Den Schlafwagen beſorge ich

Schreiben Sie heute einen Brief an die
Firma, daß Sie wegen Krankheit um Urlaub
bitten. Alles andere arrangiere ich ſchon.“

Als Blackboth die Konditorei verläßt, hat
Lo das unbeſtimmte Gefühl, daß dieſem
Mann nicht zu trauen iſt. Sie kommt aber
gar nicht dazu, ihren Gedanken lange nach-
zuhängen. Mara hat inzwiſchen ſchon den
Kellner gerufen und bezahlt.

MARGOT DAMIGER e W III GOLDPIANN-VERLAG

Jhnen.

Sie greift Lo ihr Vorhaben zu ſchildern.,

unter den Arm und erkundigt ſich, womit
man anfangen wird. Sie iſt für Schuhe; Lo
jedoch findet es richtiger, erſt Kleider zu Le
ſorgen.

Was nun folgt, iſt verwirrenö, traumhaft
und ermüdend zugleich. Mit den elegante-
ſten Modegeſchäften beginnt es. Stunden-
lange Anproben im Schuhgeſchäft. Spitzen
und Crèpe de Chine, hauchdünn und z rt-
farbig zur Wäſche verarbeitet, Strümpfe,
Parfüms, Puder Lo weiß ſchließlich gar
nicht mehr, was eigentlich gekauft worden iſt.
Dazu Maras unermüdliches Geplauder, ihre
örollige Art; iſt das alles Wirklichkeit?

Um vier Uhr landet ſie erſchöpft und nur
von dem einen Wunſch beſeelt, ruhen zu
können, zu Hauſe. Sie muß Mara feſt ver-
prechen, am Montagvormittag ihr Gaſt zu
ſein bis zur Stunde der Abreiſe. Lo ſagt
zu allem ja und winkt dem Wagen nach, der
Mara ratternò entführt.

Lo iſt vor der Wohnungstür angelangt
Leiſe ſchließt ſie auf. Jetzt ſteht ihr noch die
unangenehme Aufgabe bevor, Mutter, vor
allen Dingen aber Schweſter Roſel und dem
engherzigen Schwager kurz und iuchtgemat

Wäſcheausſtattung aus ſolidem Leinen mit
Hanoöſtickerei verkauft hat. Nachdem Lo feſt
und traumlos drei Stunden geſchlafen hat,
erſcheint ſie zum Abenöbrot und platzt in die
Sphäre der Leberwurſtbrote und Weißbier-
flaſchen mit der Nachricht herein, daß ſie auſ
vier Wochen verreiſen wird.

Bevor ſie jedoch nähere Erklärungen ab-
geben kann, ſagt ihr Schwageéèr mit ſpitzer
Stimme:

„Jch bin im Bilde! Wahrſcheinlich haſt
du einen reichen Freund gefunden! Mein
Warenlager hat ſich ſeit heute nachmittag
verdreifacht, achtundzwanzig Pakete ſind für
mich abgegeben worden na, was ſoll
man ſchließlich dazu ſagen?“

Gott ſei Dank, durchfährt es Lo, jetzt
brauche ich nichts mehr zu erklären, mögen
ſie denken was ſie wollen, es iſt ja eigentlich
zwecklos, auseinanderzuſetzen, worum es ſich
handelt. Sie ſagt nur noch ſehr ſanft und
freundlich:

„Na, wenn Jhr alles wißt, dann brauche
ich es euch ja nicht mehr zu erklären. Ich
hoffe nur, Mutter, daß du die Ueberzeugung
haſt, daß ich die Verantwortung für das, was
ich tue, voll und ganz trage!“

9.

Fritz Wegner hat den ganzen Tag in der
Stadt zu tun gehabt. Er iſt feſt entſchloſſen,
Lo heute von ſeiner Liebe zu ſprechen. Er
will und muß die Entſcheidung haben, bevor
ſie die gefahrvolle Reiſe in die Welt unter-
nimmt. Er geht in das Haus ſeiner Firma

agen,

Er geht in das Chef-
büro. Findet aber nur van Laar, der in
Gedanken verſunken rauchend im Klubſeſſel
ſitzt. Bei Wegners Eintritt ſchreckt van Laar
nervös zuſammen.

„Seit wann ſo nervös, Herr van Laar?
Jſt Jhnen öer geſtrige Abend ſo ſchlecht be
kommen?“

Van Laar wirft einen langen Blick auf
den Sprecher. Beugt ſich ein wenig vor und
bittet ihn, Platz zu nehmen. Dann ſagt er
leiſe:

„„Jch halte Sie für einen anſtändigenMenſchen, Wegner! Jch muß Jhnen etwas
was mich außerordentlich beörückt.

Jch habe das Gefühl, hier ſtimmt was nicht!“
Verblüfft ſieht Wegner öden Holländer an.
„Ja, irgend etwas iſt nicht in Orönung.

Hören Sie zu: Jſt es nicht merkwürdig,
wenn eine Firma wie dieſe, mittags um
zwölf auf der Bank eine Einzahlung machen
muß, damit das Konto gedeckt iſt, weil
Schecks eingelöſt werden müſſen? JFch habe
beobachtet, daß Blackboth mit Not und Mühe
zwanzigtauſend Mark zuſammengeſucht hat,
damit Fräulein Tondern ihre Garderobe für
die Reiſe wegen der „Combiſan'-Taſche an
ſchaffen kann. Ich habe eine Bemerkung über
Gelöangelegenheit gemacht. Blackboth gibt
jedoch keine Antwort und Steffens na ja,
mit dem Mann iſt ja überhaupt nichts zu
reden, der weiß vom Geſchäft ſo viel wie Sie
und ich vom Seiltanzen

Fortſetzung folgt.)
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Schenkt Bücher zum Fest
Merſeburger Kreiskalender
für das Jahr 1933 iſt da!
Gerade recht zum Weihnachtsfeſt erſcheint

ber allbeliebte Merſeburger Kreiskalender,
in ſtattlichem Umfange, im alten Gewande,
mit vielen ſchönen neuen Bildern und Bei-
trägen. Heimatforſcher von Ruf und be
kannte Heimatſchriftſteller haben an ihm mit-
gearbeitet. Seine Ausſtattung mit Fotos und
Zeichnungen aller Art iſt derart reichhaltig,
daß der billige Preis von nur 50 Pfennig
in Erſtaunen ſetzen muß. Wer alſo ein preis
wertes, gleichzeitig aber auch geſchmackvolles
und wertvolles Geſchenk zum Weihnachtsfeſt
oder zu Neujahr machen will, der greife zum
neuen Merſeburger Kreiskalender 1933.

Ein guker Roman
als ſchönſtes Weihnachtsgeſchenk.

Stijn Streuvels „Das Chriſtkind“.
Mit 24 Zeichnungen von Wilhelm Schulz
Albert Langen Georg Müller Verlag
München 1933. Preis 2,80 Mk.)

Sechs Kinder ſinds ſchon in dem einſam
gelegenen flandriſchen Weberhäuschen. Und
nun erwartet die Mutter wieder ein Kleines;
Großmutter Meetje Moeie muß kommen, die
Tochter zu pflegen. Den Enkeln erzählt ſie,
bald werde das Chriſtkindlein einkehren bei
ihnen, das wirkliche, lebendige Jeſuskind!
Und die ſuchen nun draußen auf weihnachtlich
mit glitzerndem Schnee bedeckten Feldern nach
den Vorboten ſolches Wunders, den Hirten
und den Heiligen drei Königen, kommen auch
ins Dorf und erzählen Veva, dem Pächters-
kind, ihre frohe Botſchaft. Das Mädchen
möchte ſogern Chriſtkindleins Ankunft im
Weberhaus miterleben, mit dem Bruder macht
es ſich heimlich auf, dorthin. Und endlich
ſtrahlt über der armſeligen Hütte der Weih-
nachtsſtern auf, leuchtend und prangend:
das Kindlein iſt da, liegt wahrhaftig in der
Krippe, wie es geſchrieben ſteht. Und wird
zum rechten Chriſt. ind, als Vevas Mütter-
lein Feſtgaben herbeibringt in Hülle und
Fülle. So die Weihnachtsmär Streuvels,
des großen Flamen, mit ergreifender Schlicht-
heit und Jnnigkeit uns erzählt, aus dem
en Geiſt heraus, wie die wunderhüb-

en Zeichnungen von W. Schulz er an

Johanna Wolff „Andres Verlaten
Ein deutſches Schickſal“. Hellmuth Wol-
lermann Verlagsbuchhandlg. (W. Maus)
Braunſchweig (Preis Lein. 4,80 Mark.)

Das iſt die Geſchichte eines deutſchen Man
nes, der ſein Vaterland über alles liebte.
Jenſeits des Ozeans hatte er ſich aus eigener
Kraft zu Wohlſtand und Reichtum emporge-
kämpft. Der Weltkrieg läßt ihn alles dahin-
geben, auch die Frau, die ihn nicht verſtehen
will. Und im feldgrauen Heer ſtreitet er bis
zum bitteren Ende. Der Zuſammenbruch
1918 in ſeiner ganzen Schmählichkeit trifft
ihn ſo härter als andere. Erſt nach Jahren
iſt er im Stande, wieder unter Menſchen zu
leben. Doch bleibt er einſam, und all ſein
Grimm und Haß ſoll nun in einem „Schand-
mal“ Ausdruck finden, daß er auf dem oſtpreu
ßiſchen Familiengut bauen will. Das Wieder-
fehen mit dem längſt verloren geglaubten
Sohn, der von Amerika herüberkommt, dem
Vater und deſſen Land zu helfen, läßt dieſen
Plan ſich wandeln: das Denkmal wird er-
richtet zur Erinnerung an die toten Helden

des Krieges. ne.
Hermann Sudermann“ „Jm Paradies

der Heimat“ Geſchichten ans der Oſt-
mark mit 165 Kupfertiefdruckbildern. Paul
Franke Verlag Verlin. (Preis Ganzleinen

4,80 Mark.)
Die hier geſammelten Erzählungen Her-

mann Sudermanns haben e'was mitbekommen
von der verträumten, unaufdringlichen Schön
heit der deutſchen Oſtmark, die in ihrem
Wechſel von Dünen, Strand und Meer, von
Buſch, See und Wald, von Siedlung und
menſchenleerer Ebene jeden packen muß. Jn
neun Heimatgeſchichten, bald ernſt bald heiter,
e uns der große Grenzmärker ſein

utterland, berichtet von deſſen Menſchen
und fügt ſchließlich drei Abſchnitte aus dem
„Bilderbuch ſeiner Jugend“ hinzu. Wohlge-
lungene Photographien, von denen eine be-
ſondere Reihe der „verlorenen Heimat“ des
Dichters Heydekrug und dem Memelland
gewidmet iſt, vervollſtändigen das erſtklaſſige
ausgeſtattete Buch und machen es zu einem
der ſchönſten Feſtgeſchenke für jeden Freund
deutſcher Landſchaftsſchilderungen.

Friede H. Kraze „Das wahre Geſicht
Ludwig Richters böhmiſche Reiſe“.

Verlag C. Bertelsmann Gütersloh-
(Preis geb. 1,10 Mk.)

Der ganze Charme AltWiens liegt über
Mörickes klaſſiſcher Novelle von „Mozarts
Reiſe nach Prag“, alle Jnnigkeit urdeutſchen
Schönheitsſuchens wußte Friede H. Kraze
über ein Geſchichtlein zu breiten, die „Lud-
wig Richters böhmiſche Reiſe“ benannt iſt.
Und dieſer Vergleich beweiſt, wie hoch wir
dieſe entzückende Krazeſche Miniatur aus dem
verſpäteten Biedermeier werten. Weſentlich

77 n t n ovelleneuen Bändchens, die allzuſehr im Frag-mentariſchen, in ſpieleriſch a net
tungen ſtecken bleibt.

Jn ſeiner geiſtvoll-ſarkaſtiſchen Weiſe hat
einmal Adolf Ruthardt, ausgezeichneter Mu-
ſikpädagoge ehedem in Leipzig, dazu Kompo
niſt und Pianiſt, das landesübliche „Weih-
nachtsſtück“ parodiert, das ſich aus den Zeiten
des ſeligen „Salonſtücks“ bis in unſere Tage
leider hinübergerettet hat, und ſo in den mo
dernen Tagen noch ſein fragwürdiges Daſein
friſtet. Weihnachtspotpourris in ſchlechtem
Satz, armſeliges Tongeklingel um „Stille
Nacht“, „O du fröhliche“ oder ein anderes
Weihnachtslied. Zweihändig, vierhändig je
nach Bedarf.

Aber alle Parodie, aller ätzende Witz nützt
nichts. Gerade im „Weihnachtsſtück“ iſt man
ſtehengeblieben auf niederem Niveau, bei der
Schreibweiſe eines Gänſchals, eines Wenzel
oder auch der berüchtigten Thekla Baderewska
und der Verſüßlichung des Weihnachtserleb-
niſſes überhaupt. Wenn irgend einmal in der
Gegenwart ſich nun eine tiefe Sehnſucht regt
nach Hausmuſik, ſo geſchieht das ſtets zur
Weihnachtszeit. Die Violine, die lange in
der Ecke unberührt ſtand, wird herbeigeholt,
das vereinſamte Klavier ſchüchtern probiert.
Man möchte doch zu Weihnachten etwas ſpie-
len können! Das mindeſte: ein Weihnachts-
lied. Wer größere Fähigkeiten beſitzt, ris
kiert ein „Stück“. Welcher Art, das ſiehe
oben!

Wenige nur wiſſen um die Weihnachts-
muſik der Meiſter, die nach ihrem Wert
„klaſſiſch“ heißen darf, und die, ſei es im Ori-
ginal oder in einer Uebertragung, ſich zur
Feſtzeit auf dem Taſteninſtrumente gar präch
tig ausnimmt. An geſchicktere Hände und
gute Köpfe wenden ſich zunächſt die figurier-
ten Choräle aus der Orgelmuſik, wie Wal
thers „Vom Himmel hoch da komm ich her“.
Aus dieſer Welt der „Alten Meiſter“ tauchen
gar viele Namen noch leuchtend auf, ſo Diet-
rich Buxtehude und Pachelbel, mit
einer Menge von Spielbarem auf dem Wege
zu Händel und Bach, den beiden ganz
Großen.

Die Jdylle, die Hirtenmuſik, die Lieblich-
keit der deutſchen Weihnacht, gibt in einem

Klaſſiſche Weihnachksmuſik.
„Paſtorale“ ſchon Pachelbel. Händel bringt
ſie im „Meſſias“ als „Sinfonie“. Jn Jtalien
fängt der große Archangelo Corelli den
Zauber des Heiligen Feſtes ein in ſeinem
8. Concerto groſſo, fatto per la notti de na-
tale geſchrieben für das Chriſtfeſt), einem
Werke, das heute viel geſpielt wird. Joh.
Sebaſtian Bach, der Gipfel und Wendepunkt
der Altzeit, aber ſchreibt das ewig-ſchöne
„Weihnachtsoratorium“. Mozart und
Beethoven, die „Klaſſiker“ der Neuzeit,
tragen weiterhin zur Weihnachtsmuſik bei.
Beethoven variiert auf dem Klavier Händels
„Tochter Zion“, Mozart kindlich ſchlicht
„Morgen kommt der Weihnachtsmann“
(eigentlich das franzöſiſche: „Ah, vous dirgi-
je, maman“).

Ein Sprung zur Romantik ergibt für
raſche Sicht weitere Ausbeute auf unſerem
Gebiete: Robert Schumann fügt ſeinem
„Jugendalbum“ den prächtigen, polternden
„Knecht Ruprecht“ ein, N. W. Gade haben
es die „Weihnachtsglocken“ angetan und die
romantiſchen Nachläufer Raff und Tſchai-
kowsky („Jahreszeiten“) halten auch nicht
zurück mit weihnachtlichen Stimmungser-
güſſen Jn den Reihen der immer mehr
der Neuzeit ſich nähernden Komponiſten fehlt
mit weihnachtlichen Gaben auch Franz Liſzt
nicht, der mit ſeinem Werke „Unter dem Tan-
nenbaum“ ſich an die Jugend wendet und zu-
nächſt ſeine Enkelin Danielag von Bülow da-
mit beſchenkt.

Jſt Liſzt dabei Geiſtreiches, ſo iſt Max
Reger, dem Vielſeitigen, ein wirklich ent-
zückender zarter „Weihnachtstraum“ gelun-
gen; Doppelgriffarpeggien begleiten, aus
dem Pianiſſimo aufblühend, „Stille Nacht“
und ſinken in Traumesferne zurück. Die
gute Weihnachtsmuſik insbeſondere für das
Klavier iſt damit noch nicht zu Ende. An-
geſichts der Fülle der Erſcheinungen gilt es
aber erſt einmal, mit den bezeichneten Großen
der Kunſt einen Anfang zu machen. Es
lohnt.

Alfred Stiehler.

Von fremden Ländern und Menſchen.
„Das Geheimnis von Poutiana“. Ro

man aus Vorneo von Berg Berger. Rem
brandt-Berlag Berlin. Preis Lein. 3,50
Mark.)

Roman, Abenteurerbuch oder Detektivge-
ſchichte das iſt hier die Frage? Nun, auf
alle Fälle eine höchſt ſpannende Angelegen-
heit, und das im beſten Sinne! Da erleben
wir mit, was den Paſſagieren des Motorſchif-
fes „Gloire“ auf Borneo zuſtieß, und hören
von den jungen Deutſchen Hartmut Rübens
und Liane Degenhardt, denen es nach man-
cherlei Fährniſſen gelang, das Myſterium
um die merkwürdigen Fabrikationsmethoden
des Herrn Marius Lacydon aus Marſaille
aufzuhellen. Kopfjäger und Chineſen, Ver
brecher und nur Verführte, ſie werden hier
in tollem Reigen vorgeführt, zum Schluß
aber ſiegt doch die Tugend, wie ſichs für
gute Unterhaltungslektüre gehört.

B. Traven „Der Schatz der Sierra
Madre“ Buchmeiſterverlag Univerſit z
Deutſche Verlags A.G. Berlin. Preis
Lein. 5 Mk.)

B. Traven iſt Anonhymus, nicht einmal
der Verleger kennt den richtigen Namen die
ſes ſtarken epiſchen Talents. Jn dem vor-
liegenden neuen Werke des Unbekannten er-
leben wir das echte Goldgräberleben mit
jenem typiſchen trofken-ſatiriſchen Humor, der
ſich in allen reinen Männergemeinſchaften
wie von ſelbſt einfindet. Und dann jene
abgründige Bosheit und Hinterhältigkeit, der
von der Vereinſamung innerlich Zugrunde-
gerichteten dies alles Dinge, die (nicht
nur in Romanen) oft genug zu Mord und
Totſchlag führen. Drei Goldgräber, beiſpiel-
los maulfaul und ſtreitſüchtig, leben hier ge-
meinſam ſolange es geht. Dann kommt es
zur Kataſtrophe! Dies alles iſt mit höchſter
Erzählerkunſt ungeheuer ſpannend wieder
egeben, doch nicht ſelten auch mit einer Zart-
eit der Schilderung, die inmitten der darge-

ſtellten Umwelt geradezu erſchüttert.

Jack London „Meuterei auf der Elſi
nore“. Verlag Univerſitas Den ſche Ver
lags A.G. Berlin. Preis broſch. 2,70
Mark, Lein. 4,25 Mk.)

Unheimlich iſt die Stimmung ſchon ſeit
Wochen auf der „Elſinore“, dem großen
Segler, der Kap Horn umrunden will. Aus
allerlei verbrecheriſchen oder doch zweifel
haften Elementen iſt die Mannſchaft zuſam-
mengeſetzt, und als nun mitten auf der
Fahrt der alte biedere Kapitän ſtirbt, da
bricht die Meuterei los. Jnmitten des nun
einſetzenden grauenhaften Wirrwarrs ſtehen
allein die hinterlaſſene Tochter des Kapitäns,
ein echtes Seemannskind, ihr Freund, der
junge Schriftſteller, und neben ihnen der
brave Steuermann. Was wird nun geſche
hen Jmmer neue Zweifel läßt Jack Lon-
don in uns aufſteigen, ob dies Abenteuer je

der Handlung finden wir was ja bei die-
ſem Autor eigentlich ſelbſtverſtändlich
grandioſe Schilderungen des Meeres wie der
Seefahrt. Alles in allem ein Buch, das uns
feſthält von der erſten bis zur letzten Seite.

u

Mittjel Fönhus „Die Löwen am Ki-
limatni“. Aus dem Norwegiſchen von
J. Sandmeier und S. Angermann. Ver-
lag C. H. Beck München (Preis geh. 3,60,
Lein. 4,80 Mark).

Fönhus iſt auch in Deutſchland als ein Ge-
ſtalter nordiſchen Tierlebens längſt kein Un-
bekannter mehr, und ſo durfte man einiger-
maßen geſpannt ſein, was ſein neueſtes Buch
„Die Löwen am Kulimatui“, in dem er ſich
erſtmalig als Schilderer afrikaniſcher Tier
welt und Landſchaft, nämlich jener des ein
ſtigen Deutſchoſtafrika, verſuchte, brin
gen würde. Und ſeine ſtarke Kunſt iſt auch
an dieſem ſchwierigen Thema nicht geſcheitert:
alle Erzählungen wirken ſo plaſtiſch, alle Be
ſchreibungen ſind ſo deutlich, daß ſie das ur-
wüchſige Afrika mit all der ganzen Wildheit
und Unbezwinglichkeit vor uns erſtehen
laſſen! Wie auf einer rieſigen Naturbühne
ſpielen ſich vor unſeren Augen die einzelnen
oft genug ungeheuer erregenden Akte des
endloſen Dramas Afrika ab. Wir begegnen
im Buſch einer uns ſonſt nur aus Zoologi-
ſchen Gärten bekannten Tierwelt, ahnen nie
geſehene Landſchaften. Und immer wieder
ſind wir von der unwiderſtehlichen Eindring-
lichkeit gefeſſelt, mit der der Verfaſſer alles

von der glühenden Steppe bis zum un-
durchdringlichen Urwald zu ſchildern ver-
ſteht.

Dr. Colin Roß „Mit Kamera, Kind
und Kegel durch Afrika“. Verlag F. A.
Brockhaus Leipzig (Preis geh. 2,95 Mark,
Ganzl. 3,60 Mark).

Mit dieſem zweiten Afrikabuch übergibt
uns Dr. Colin Roß die Notizen von ſeiner
großen Afrikareiſe für eine deutſche Film-
geſellſchaft, die nicht etwa wiſſenſchaftliche Ab-
handlungen über Land und Leute des ſchwar-
zen Erdteils, ſondern lediglich berichtende
Tagebuchblätter über dieſes „Familienunter-
nehmen“ ſein ſollen. Mit Kind und Kegel
und ſonſt noch was durch Afrikas Jagd
reviere zu ziehen, war für ihn beſtimmt nicht
immer eine reine Freude eine Qual aber
wäre es wiederum geweſen, wenn ihm nicht
eine ſo tapfere und unentwegte Kameradin
wie ſeine Frau zur Seite geſtanden. So wird
dieſes Buch mit ſeinen vielen bald ernſteren
bald luſtigen Epiſoden, bei denen natürlich
auch die Göhren eine große Rolle ſpielen,
noch nebenher zum Lobgeſang für deutſches
Familienleben, das noch unter der Glutſonne
Afrikas über alle Gefahren hinweg zur
Jdylle wird manchmal fedenfalls Jeder
Freund wirklich guter Reiſebücher wird mit
größter Spannung die intereſſanten Schilde-

„Das ewige Reich.
Von WMoeller van den Bruck.

Vor dem Preußiſchen Stil und dem
„Dritten Reich“, (Büchern, die es nicht ver-
dient haben, dazu mißbraucht zu werden, daß
mit ihren Titeln das Schlagwörterlexikon
unſerer ſo parteitüchtigen Zeit bereichert
wurde) ſchrieb Moeller an einem Sammel
werk „Die Deutſchen“, das von ihm ur
ſprünglich auf acht Bände berechnet war, und
wohl darum nie vollendet worden iſt, weil die
raſend ſchnelle, eruptive Entwicklung der
Dinge immer neue, dringlichere Aufgaben
aufwarf. Doch er fand zu dem alten Plan
zurück. die Geſchichte der „Deutſchen in
Europa“ zu ſchreiben, ihr Durchòöringen alles
Europäertums zu ſchildern, mit dem gewaltig
großen Ausblick auf „Das ewige Reich“,
erbaut auf deutſchem Grunde. Der Tod nahm
dem Unermüdlichen die Feder aus der Hand,
und ein Freund, Hans Schwarz, gab
nun in allerjüngſter Zeit das hinterlaſſene
Monumentalwerk heraus (beim Wilh. Gottl.
Korn Verlag Breslau. Preis Lein. 5,50,
broſch. 4 Mark), nicht ohne eingeſtandener-
maßen zu ſtreichen „rückſichtslos“, doch im
Sinne der letzten Entwicklung des Meiſters
ſelbſt wie auch des deutſchen Schickſals. Von
den Gotenzügen führt uns das Werk über
das alte Reich und Preußens Reifen bis in
unſere „geſcheiterte Gegenwart“ und die nur
ſcheinbar chaotiſche Zukunft. Straff und mit
reißend iſt die Schilderung der großen hiſto-
riſchen Vorgänge wie vor allem die der Vor-
kämpfer der nationalen Sendung. Kriſtall
klar, wie ſtets, ſo auch hier der Stil und damit
wird das Faſſen zumal der begreiflichen Aus-
einanderſetzungen erheblich erleichtert. „Das
ewige Reich“ wird ſo ſeinen Weg gehen,
als Werk von bleibendem höchſten Wert. ne.

u

„Der Führerwille in Entſtehung und
Durchführung“. Erläutert an ven Vor
gängen beim Gemeinſamen Pberbefehl
in den Reichslanden AuguſtSeptember
1914, von Generalmajor a. D. Dr. h. e.
v. Mertz Prä i ent des Reichsarchivs i. Re
Verlag Gerhard Stolling, Oldenburg
i. O. (Preis broſch. 5,50, Ganzl. 6,50 M.)

Ein bis jetzt einzigartiges Buch aus dem
großen Geſchehen des Weltkrieges. Der Erſte
Generalſtabsoffizier einer der oberſten Kom
mandobehörden, führt den Leſer an der Hand
perſönlicher Kriegsaufzeichnungen bis zu den
letzten Beweggründen entſcheidender Führer
entſchlüſſe. Alle Stufenleitern werden durch
laufen: höchſte ſoldatiſche Willensſtärke bis
zu den naturgegebenen, menſchlichen Schwä
chen, Empfindungen und Stimmuncgen, trotzige
Selbſtbetätigung, reſtloſe Unterwerfung unter
die oberſte Führung werden in ihren Wir-
kungen geſchildert. Der nüchterne Bericht
über die Sturmflut der Ereigniſſe, herbe
Klagen über Geſchehenes, rückhaltloſe Selbſt-
kritik ſtehen dicht beieinander. So iſt das
Buch in ſeinem eindrucksvollen, oft erſchüt-
terndem Jnhalt nicht nur ein ſoldatiſches
Lehrbuch von allergrößter Bedeutung, ſondern
es wirkt in ſeinen Schilderungen auch auf
den militäriſchen Nichtfachmann als tief
ergreifendes Drama von allgemein geſchicht
lichem Wert.
Eine bayriſche Ssprachlehre

Joſeph Maria Lutz „Bayriſch Was
nicht im Wörterbuch ſteht. Verlag R.
Piper K Co., München (Preis kart. 3,20;
Lein. 4,50 Mark).

Wer kennt ihn nicht, den guten biederen
Reiſeonkel mit dem freundlich gerundeten
Bäuchlein und dem ſwpitzen hannöverſchen
(oder mährig ſächſiſchen) Zungenſchlag, der,
ſobald die bayeriſche Grenze überſchritten,
nun ſeinerſeits meint, nur noch in furchtbar
verſtümmelten bajuvariſchen Vokabeln daher-
reden zu dürfen. Der ſich im Geiſte
ſchon nach der zweiten Station mit einem
urbayriſchen Kropf behangen vorkommt. Nicht
nur für ihn hat Joſeph Maria Lutz ſein
luſtiges, hübſch mit Bildern von Karl Arnold
und Paul Neu ausſtaffiertes Büchlein ge-
ſchrieben; andere mögen es auch leſen, wenn
auch die erſten drei Kapitel mehr dem „Reiſe-
onkel“ gewidmet zu ſein ſcheinen. Was in
dieſen „Mir ſan mir und ſchreiben tean mir
uns: uns“-Weisheiten über Schriftſprache
und Mundart ſteht, könnte einen gegenüber
dem übrigen Jnhalt des Buches freilich etwas
ſkeptiſch machen. Aber nur keine Angſt: der
iſt ſehr, ſehr nett! Wenn man erſt einmal
bei den Sprichwörtern angelangt iſt, wirds
einem ſchon direkt warm ums Herz, allerdings
auch nicht für lange. Denn ſchon ein paar
Seiten ſpäter, da vom bayeriſchen Trinken die
Rede iſt, das eine vom germaniſchen Kultur-
brauch des Opfern herrührende Angelegen-
heit ſein ſoll, wird man ſich ſeines preußiſchen
Untermenſchentums wieder voll bewußt. Und
wenn man dann weiter lieſt, wird man vol-
lends überzeugt, daß das Trinken in Bayern
mehr als eine Sache der Durſtigen iſt. Das
merkt man auch daran, daß dem Bier (und
dem Wildern) der meiſte Platz eingeräumt
iſt, während für Eſſen nur 16 Seiten da ſind
und eine bayeriſche Leiche ſich gar nur über
9 Seiten erſtreckt. Jeder Freund des ſchönen
Bayernlandes und jfeder, der einmal etwas
mehr über deſſen Bewohner erfahren will,
als er in ſeiner preußiſchen Ueberheblichkeit
auf ſeinen Reiſen ſelbſt geſehen hat, der leſe

gut auslaufen kann. Neben ſolch ſpannen
rungen des großen Kamerajägers verfolgen.

Muck.
dieſes wirklich nette Buch in einer beſchau

lichen Stunde. les



Daschönste beccenh Dame

ist der elegante Hess-Schuh
rößte Auswahl in
umps-, Schnür- a. 90

Spangenschuhen v.

Kragenstiefel 80
mit Kamelhaarfutter Von an
Oberschuhe 902

in schwarz und braun Von an
Warme Hausschuhe von 1** an

Schuhhaus Daniel
R Sotfhardstraße 4

Wehmue ſegte

la friſche ſtarke Thüringer
i. FellHaſen Pfd. 60

geſtreift, auch zerlegt Mk.
Haſenkeulen Pfd. 1.20 Mk
Rehrücken u.-Keulen Pfd. 1.40 Mk.
Rehhlatt Pfd. 1.00 Mk.Rehkochfleiſch Pfd. 0.40 0.60 Mk,

Feiſte Faſanenhähne und -Hennen

la Futter- und Stopfgänſe
auch geteilt

Dresdner Hafermaſtgänſe
Gänſe-Schmeer, -Leber, -Klein
Jun e zarte Maſtenten, Puter

Maſtſuppenhühner Pfd. O. 95 Mk.
geräucherte Aale, Oelſardinen

Jn bekannter Güte reinſchmeckende
Spiegelkarpfen Pfd O. 80 Mk.
Schleien Pfd. 1.20 Mk.

Gemüſe- und Früchte- Konſerven
in ſtrammer, reeller Packung
und großer Auswahl zu be-
deutend ermäßigten Preiſen

Preiswerte und gute
Rhein-, Pfalz-, Moſel-, 60ar-,

Rot u. Vordeaux-, 6üd-
G und deſſert-Weine G

Emil Wolf
Merſeburg Leung Dürrenberg

Wringmaschinenkauf

ist Vertrauenssache!

la Heibwasser-Wringer

mit und ohne Kugellager
5 Jahre Garantie

besonders preiswert!

Todesfälle
Merſeburg

Emil Weichmann, 70 Jahre,
Beerd. 22. Dez., 15 Uhr

Naumburg
Guſtav Ziemer, 78 J., Büro
vorſteher i, R.
Minna Kretzſchmar geb. Buſch,
72 J., Beerd. 22. Dezember,

Weißenfels
Kurt Buſch, Kauſmann, 30 J

Querfurt
Franziska Sarawara geborene
Roehl, 78 Jahre, Beerd
22. Dezember, 15 Uhr

Lützen
erbert Reicher, Beerd. 22. Dez.,

15 Uhr

Riebeckplatz

Wer möchte
auf Auswahl verzichten

Klavier Käufer
Besonders wenn es gilt ein Instrument zu erwerben, das ein
treuer Begleiter durchs Leben sein soll. in Weltmarken

größte Auswahl bei Hoffmann

Ja, das ist dock woßl das Sckönste, was es gibt. Fest der Freucdee,
Fest des Findens. Olber sollen re Bekannten nicht auck Perl
kaben an diesem Dkäck? Dock, sagen Sie es Jßnen durck eine ent
opreckende Anzeige m S „Oſlecseburger Jageblatt O etwa so

r

Serda Bachmann
Werner Hollstedt

Verlobte

Merseburg, Weihnachten 1932

Die Xosten betragen här diese Anzeige 6.90

Sagen Sie mal selbot, gibt es etwas Dilligeres und GDesseres?
ein Akso, denßen Sie bitte daran. Deben auck Sie rechtzeitig
Jkre Onxeige auf. Fe eher wir sie Kaben, desto sorgfältiger,

eeäöner und geschmackvoller Können wir die Onzeige setzen.

„Oſlerseburger Jageblatt

GERLING& ROCKSsTROH

Schlachtefeſt

Fernruf 2797

Reparaturen

an Kloſett- und
Badee nrichtg.
führt aus

Carl Höser
Brühl 12
Fernſprecher 2622.

Galat- und
Speiſekartoffeln

empfiehlt
M. Hertel, Merſeburg

Saalſtraße.

Nach v Wochen
Wartezeit können

Sie bei uns lang-
fiſt ge und zinsloſer
Gelder f. alle Zwecke
z. ſehr günſt. Beding.
haben. Auf Wunſch
Zwiſchenkred. Aus k.
gegen Rückporto:
„EmzetkaHalle a. S., Domſtr.

Burgstr. 4 Merseburg Schmale Str. 11
Blobels Kammer-LichispielegaRestaurant Ab heute auf vielſeitigen Wunſch, nur zwei Tage!

Morgen Donnerstag im weißen Röß'!
Als Beiprogramm:

Die Spelunke (Senſation, Spannung).
Ab Freitag, das größte Ereignis, unſer Feſtprogramm
Weiß Ferdl, der beliebte bayriſche Rundfunkkomiker in

Der SchützenkönigMax Adalbert als Saupreiß. Gretl arg Berta Oſtyn,

Hugo Schrader u. a. m. Eine unvergeßliche Lachbombe
ſchwerſten Kalibers. Überall Rieſenerfolge und ſtürmiſche
Begeiſterung Auch Sie werden Tränen lachen
G O Anfang Feſttags 4,30 6,30 und 8,30 Uhr. GSO

e 1930 on Rofwein
h Süfer Tarragona 55Feinster Jamaica-Rum 389 i, 60 M.

Alles per e Liter
flaschenweine

1931 Hambacher Schloßberg 75 Pfg.
1929 Rüdesheimer Rosen garfen 1,25 Mk.
1929 Niersteiner Domtal 1,50
1930 Monfagne] 1,001930 Aſſcanſe j Spanische Weine 20

Weinbrand-Verschnitt 2,25
Flaschenpfand 10 Pfg.

Adolph Frank Merseburg
Suche gut erhaltenen

Puppenwagen
zu kaufen. Off. unt.
C 3510 Geſch.

WMöbliertes

Wohn und
Schlafzimmer

ſofort zu wermieten.
Unteraltenburg 20

nur Burgstraße 3

V

Ich bin zum Notar ernannt

Werner Föhring e
Halle a. S., Preußenring 4

Meine beliebten
und Prinz Adalbe

F. Böſel, Querfurt eMakronenkuchen
rtKuchen ſind

friſch im Schokoladengeſchäft von en

Frau Budig, Hälterſtr. zu haben.

Perfekte

geſucht.
des Lebenslaufes 1
Zeugnisabſchriften 1

Stenotypistin
Bewerbungen unter Beifügung

eng Großhandl. Nähe Weißen-

lſels (Bäckerei- und Konditorei-Bedarfs
Artikel) ſoll ſofort krankheitshalber ver
pachtet werden. Umſatz ca 100000 Mk.
Geſchäft iſt alt eingeführt. Kundenſtamm
ca. 500 mit prima Lagervertretungen.m der en ſean Pacht monatl. 1590. Mk. Uebernahme

inter C 2775 Geſch. k. 2500. bis Mk. 3000.

Wohnungen
4 Zimmer mit Küche,

Bad, Loogia

Küche, Bad, Loggia
vermieten

an Werksfremde
Gagfah, Blanckeſtr 10
(Hofſeite Tel. 2842
Sprechzeit 3--5 Uhr

nachmittags
außer Sonnabend.

Bäckerei
ſof. zu kaufen oder
pacht. geſ. Off. unt.
C 3509 Geſch.

Näther-
Kinderlaufgitter
zu verkaufen. Off.
unt. C 3508 Geſch.

Wagenkapſel
verloren, abzugeben

Friedrichſtraße 10.

e

Friſeuſe
zur Aushilfe, ſofort
geſucht. Plaul,

Neumarkt 65 a

Futterrüben
verkauft. M. Hertel

Saalſtraße.

3 e Zimmer mit

Vermittl. verbeten. Gefl. Zuſchriften er
beten unter C 2773 Geſch.

Auswärtige
Theater

Donnerst., d. 22. Dez
Stadttheater Halle (s) Wild und Gänſegusſchlachterei

20 bis 22,45Hoff Empfehle: Stopf-, Kafermaſt- und Land-Sinn gänſe, ff Enten, Maſthühner, Brathähnchen,
rzählungen. n e gen Aitter.

ochflelſch, u. Stalltaninch. es billiNReu. Theater in Leipz. nein v
Frau Gaudernack20 bis 22 45

Die Banditen

Alt. Theater in Leipzig

20 bis 22.45
Florian Geyer Zum Fest
Weihnachts ein Rudio!!

wunſch! Die bedeutendſt. Qualitätsmarken wie:
32jähr Proviſioniſt, Telefunk. Seibt Saba Mende Staßfurt uſw.
ſchuldlos geſchieden Wwkfww emit 6jähr. Töchterch., Unter all' dieſen Empfängern können
gute Stell, wünſcht Sie wählen. Reaullerung bezw. An
auf dieſem Wege die zahlung braucht erſt nach dem Feſt zu
Bekanntſchaft eines erfolgen. Schon wenn es Jhnen
24-—26fähr. (1,55 gr.) mögl. iſt, monatl. RM. 10.. u. wehr für
nett. Mädels zwecks Radio zu erübrigen, erhalten Sie von
ſpät. Heirat. Etwas mir eine moderne BRadioanlage.
Vermögen erwünſcht Machen Sie von dieſen BVergünſtig.
nicht Bedingung ausgiebig Gebrauch.
Mädels, denen an m Es iſt Jhr Vorteill
einer harmoniſchen Kundendienſt durch beſonderen
Ehe gelegen iſt und Radio-Jngenieur!
meinem Kinde Schütze, inh. A. Gieseler

i

KEN

Pferd z. Schlacht. wollen. ſenden Off. Mer?eburg, Bahnhofſtr. 17, Entenp'an 9mit Bild unt. C2774 everk. Göhllgich Nr. an die Geſch. e Großſtema f. hochwert. Empfänger

5 c
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